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Ä N E i S,

ERSTER GESANG.



INHALT.

Aneas, im fiebenten Jahre nach Troja's ZerftÖrung

umherin-end , wird auf der Fahrt von Sicilien nach

Italien durch einen Sturm , den Juno durch Äolus er-

regte , mit rieben Schüfen aus der zerftreuten Flotte

nach Libyen verfchlagen. Jupiter trottet die Venus

durch des Sohns Schickfale, und Tendet den Merkurius,

ihm die neu angefiedelten Karthager zu gewinnen.

Dem fpähenden Äneas begegnet die Mutter als Jägerin,

vxnd führt ihn, in eine Wolke gehüllt, nach Kartlaago:

wo er Gefandte von den verlorenen Schiffen, und

freundliche Aufnahme bei der Königin Dido findet.

Statt des gerufenen Askanius kömmt Cupido, durch

welchen Dido am Gaftmahle für den Aneas entbrennt,

und die Gefchichte feiner Irren verlangt.



A N E I S.

ERSTER GESANG.

V V äffen ertönt mein Gefang, und den Mann,

der vom Troergefild' einft

Kam, durch Schickfal verbannt, gen Italia, und

an Lavinuins

Wogenden Strand. Viel Iiicls ihn in Land'

limirren und INIeerflut

Göttergewalt, weil daurle der Groll der er-

bitterten Juno;

Viel auch trug er im Kampf, bis die Stadt er

gründet', und Troja's 5

Götter in Latium l'iihrte: woher der Latiuer

Gefchlecht ward,

J
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Und albaiiifche Väter, und du, hochthüi*mende

Roma.

MuTe, des Grolls Urfaclien verkünde mir,

welchiss Gebotes

Kränkung die Königin reizte, dafs, fo viel krei-

fendes Unheil,

Sie den frömmeften Mann,* fo viel zu erdulden

der Mühfal, 10

Drängte mit Zwang! So grofs glüht himmli-

fchen Seelen der Zorn auf?

..Uralt blühte die Stadt, die Tyrier bauten,

Karthago,

Gegen das Italerland fernhin, und gegen des

Tibris

Mündungen, reich an Gewalt, und zu Kriegs-

anftrengungen trozig;

Die, wie man fagt, fich Juno vor allen Lan-

den des Erdreichs, 15

Selbft vor Samos erkohr. Hier ruhete jener

die Rüftung,

Hier das Gefpann ; dafs hier Obherfchaft throne

den Völkern,

Werd' es vom Schickfal vergönnt, fchon jezo

ftrebt fie inid hegt fie.
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Aber ein fernes Gefchlecht, aus troifcliem Blute

geleitet,

HÖrete fie, werd' eiiift umkehren die t)rirchen

Burghöhn

;

20

Dorther ftaminendes Volk, weitherfchend , und

ftolz der Bekriegung,

Komme zu Libya's Sturz: fo roll' es die Spin-

del der Farcen.

Delfen beforgt war Juno; zugleich des vorigen

Ki'ieges

Daclite fie , welchen vor Troja zur Guiift fie

gefiihret den Grajern.

Noch nicht waren dem Geifte des Zorns Ur-

fachen entfiülen, 25

Und der erbitterte Schmerz ; tief bleibt in der

Seele bewahret

Paris richtender Spruch, und die Schmach der

beleidigten Schönheit,

Samt dem vcrhafsten Gefclilccht, inid wozu Ga-

nymedes geraubt fei.

Durch dies alles entbrannt, warf über die Flut

fie die Troer,

"Was vor der Danaer\vut iiachblieb und dem

lierben Acliiilcs, 30
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Dafs fie von Latium ferne fie hielt'; und viele

der Jahre

Irrten, vom Schickfal gejagt, fie umher durch

alle Gewäffer.

So mühfeliges Werk war des römifchen Vol-

kes Errichtung.

Kaum zu der Höhe des Meers vom Geficht

des fikulifchen Landes

Segelten froh fie dahin, mit dem Erz aufwüh-

lend den Salzfchaum; 35

Als Satumia, fo, mit unheilbarer Wunde des

Herzens,

Bei fich fprach : Ich follte befiegt ahftehen vom

Vorfaz,

Und von Italia nicht wegdrängen den teukri-

fchen König?

Ha, mir verbeut das Gefchick! Hat Pallas mit

Glut der Argiver

Flotte zu tilgen vermocht, und fie felbft in die

Woge zu fenken, 40

Blofs weil Ajax gefrevelt, der rafende Solui

des Oileus?

Selbft, aus Gewölk herfchwingend des Donne-

rers reifsende Flamme,



ERSTER GEÜANG, XI

Schlug fie die Schiff' aus einander, und regt'

im Orkane die Wog' auf;

Ihn, der hell ausdampft' aus durchfchme Herlern

Bufcn den Gluthauch,

Hub fie im Wirbel empor, und fpiefsl' an ein

fcharfes Geftein ihn. 45

Aber Ich, die einher der Unfterblichen Kö-

nigin wandelt,

Jupiters Schwefter und Weib, mit dem einzi-

gen Volke fo endlos

Führ' ich den Streit! Wird einer hinfort an-

beten der Juno

Macht? wird einer mit Flelui dem Altar auf-

legen Verehrung?

Als in entflammeter Bruft Suturnia folches

gewälzet, 50

Jezt in der Stürm* Heimat, die gefchaart durch-

rafct der Aufter,

Kam gen Äolia fie : wo in räumiger Holde der

I
König

Aolus kämpfende Wind' und laut aufrührifche

Wetter

Zähmt durch ftrengen Befehl, und in Band'

einfchliefst und Gefängnis.
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,

Jen*, unmutiges Sinns, umdrohn mit hohlem

Gemurmel 55

Laut ihr FelTenverfchlofs. Hoch üzt aiif der

Zacke bezeptert

Aolus, fänftigt den Geift, und ftiUt des Zornes

Empörung.

Thät' er es nicht; MeervA'ogen und Land' und

Tiefen des Himmels

Ralten fie traun! im Orkane dahin, und durch-

ftäubten die Lüfte.

Doch der aUmächtige Vater verbarg fie in dun-

keler Felskluft, 60

Deffen beforgt; und den Wall hochthürmen-

der Berge darüber

Legt' er, luid gab den König, der bald, nach

gemeffenera Bündnis,

Bändigen kömite den Lauf, und bald nach

Geheifs fie entzügebi.

Diefem nahete jezt mit flehenden Worten die

Göttin

:

Äolus, dir ja gewährte der Götter und

Sterbliclien Vater, 65

Einzufchläfen die Flut, und wieder im Sturm

zu erheben:
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Schau, ein mir feindliches Volk clurchwallt den

tyrrhenifchen Spiegel,

Ilion trä'gts in Italia hin, und befieg,le Pe-

naten.

Rege die Winde mit Macht, und verfenke die

Schiff' in den Stiudel;

Oder zerftreu fie umher, und mit Leichnamen

decke den Abgrund! 70

Vierzehn hab' ich der Nymfen von auserlefe-

ner Schönheit.

Welche davon vorraget an Lieblichkeit, De'io-

pea

Sei dir in Ehe gefeilt, als eigene Lagerge-

noITin

;

Dafs für folches Verdienft mit dir fie die Jahre

der Zukunft

Leb', und zum Vater dich mache von lieblichen

Söhnen und Töchtern. 75

Aolus alfo darauf: Dir, Königin, fei, was

du wünfchon,

Auszufpähn nur Gefchäfl; mir ziemt, den Be-

fehl zu empfiiiigon.

Du hafl diefe Gewalt, du Jupiters Huld und

den Zepter
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Mir ja verfchaft; cTu gönnft, an dem Schmaus

zu lieo;en mit Göttern;

Durch dich ward ich der Stürm' und der Wit-

terungen gewaltig. 80

Diefes gefagt; zum hohlen Gebifg' hin-

wendend die Spize,

Schlug er die Seit' j und die Wind' in tummelndem

Sch-v\'arm, wo fich Ausgang

Ofiiete, ftürzen hervor, und durchwehn die

Lande mit Wirbeln.

Rafch umziehn fie das INleer, und ganz aus

dem unterften Grund' auf

Wühlen es Eurus luid Notus zugleich, und,

von Regen umfchauert, 85

AMkus; dafs hochher das Gewog' anrollt zu

den Ufern.

Plözlich erfchallt der Männer Gefchrei, und

der Taue Geraffel;

Und die umhiülende \'\'olk' entreifset den Tag

und den Himmel

Schnell aus der Teukrcr Geficht; auf der Flut

liegt dufteres Nachtgraun.

Ringsum donnert der Pol, mid von Leuchtun-

gen zucket der Äther; 90
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Und anclrängenclen Tod verkündiget alles den

Männern.

Schleunig find dem Äneas gelöft vom Frofte

die Glieder;

Und er erfeufzt, und beide die Hand* auf-

ftreckend zur Sternbahn,

Hebet er alfo den Ruf: O dreimal feiig r und

viermal,

Denen vor Troja's Mauren im Ange richte der

Väter 95

Nahte das Ziel! Hochherzigfter du des Da-

naerv'olkes,

Dafs ich, o Tydeus Sohn, nicht auch in den

ilifchen Feldern

Sinken mocht', und den Geift durch deine

Rechte verhauchen! '

Wo dem Gefchofs des Achilles erlag der tro-

zige Hektor,

Wo der grofse Sarpedon! wo Simois wild in

dem Strudel 100

Helm' und Schilde der Männer und tapfere

Leichname hinrollt!

Während er fo wehklaget, da fauft ihm

entgegen der Nordflunn,



I
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Schlägt ihm (las Segel zuriick, iincT die Flut zu

den Sternen erliebt er.

Ruder an Ruder zerkracht: vom dreht fich
«

das Schif, uiid den Wogen

Giebt es die Seit'; und es ftiirzt das gebrochene

WalTergebirg' ein. 105

Dort nun fchweben fie hoch auf der Flut;

dort finkenden öfhet

Tief die zerlechzende Woge das Land, und

es fiedet der Schlamm auf.

Drei dort raft und entfchwingt auf verborgene

Felfen der Südwind,

FeKen im Mittel des IMeers, die ein Rif der

Segeler neimet,

Schrecklich am Saum aufftarrend der Flut. Drei

zwänget der Oftwind 110

Zur feichlragenden Bank, ein erbarmungswür-

diger Anblick,

INIalmt fie hinein in die Watten, und häuft um-

hügelnde Sandhohn.

Eines, das Lycierfreund' hertrug und den

treuen Orontes,

Fafst ihm felbft vor den Augen ein hoch an-

raufchender ISIeerfchwall,
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Schlägt auf das Steuer mit INIacht, imcT entfchiittelt

im Schwung den Piloten 115

Häuptlings hinab vom Verdeck; doch es reifst

dreimal in die Runde

Wirbelnd die Woge das Schif, inid verfchlingts

in den ftrudelnden Abgrund.

Rings nun fchwimmen umher fparfam in un-

endlicher Meerflut

Waffen des Kriegs und Gebälk' und troifcher

Pomp durch die Brandung.

Schon des Ilioneus Schif, das gewaltige, fchon

des Achates, 120

Auch das den Abas geführt, und geführt den

bejahrten Aletes,

Bändigt der Sturm; und die Fugen gelöft des

gewülbeten Riunpfes,

LafTcn fie feindliclien Gufs eingehn durch lech-

zende Spalten,

ünterdefs, wie empört machtvoll aufbraufe

die INIeerflut,

Und den cnlherkerlen Strnm, empfand Nep-

tunus, und tiefauf 125

Gärende Sümpfe des Grunds, mit heftigem

Eifer; hervor dann
Vngil vou Vuil. II.
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Schaut' er im Meer, und erhub fein friecTfaines

Haupt aus den Waffe ni.

Ringsum fieht er die Flott' in den Wogen

zerftreut dem Aneas,

Und von der Flut die Troer umtobt und dem

Sturze des Himmels.

Wicht auch verkannte der Bruder den Zorn

und die Ränke der Juno. 130

Zefyrus rief er und Eurus heran; drauf redet

er alfo:

So weit hat euch geführt die Vermeffen-

heit eures Gefchlechtes ?

Himmel und Erde fogar, ohn' Auftrag mein,

des Beherfchers,

Wagt ihr zu mifchen, o Wind', und folchen

Tumult zu erheben?

Wollt' ich nur..! Doch das Getöfe der Flut

zu bezähmen, ift beffer. 135

Traun, nicht büfst ihr hinfort mit ähnlicher

Strafe den Frevel!

Eilt mir in fchleuniger Flucht, und fagt dies

euerem König:

Wicht ihm gab die Verwaltung des Meers und

den furchtbaren Dreizack,
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Sondern mir felhft das Gefchick. Er herfcht

in dem ^vuftigen Felsraum,

Den ihr, Eurus, bewohnt; dort üb' im Palafte

den Hochmut 140

Äolus, und in der Winde verfchlo£fenem Ker«

Iter gebiet* er!

Sprachs j und fclniell, wie er fprach, war die

fchweilende Woge gefänftigf,

War das Ge-vviihl der Wolken verfcheucht, und

die Sonne gekläret.

Auch Cjinöthoe drängt, und geftemmt auch

Triton, die Schiffe

Ab von dem fcharfen Geftem. Selbft lichtet der

Gott mit dem Dreizack, 145

Ofnet durch Sand' und Watten die Bahn, und

rtillet die Meerflut;

Und auf fchwebendem Wagen durchrollt er

die wallende Fläche.

Wie wctm in grofser Verfammlung des Volks

fich manchmal ein Aufruhr

Hebt, und in Grimm aufrafct der namenlofere

Pöbel;

Schon find Brand' und Steine gcfchnellt; Wut

bietet die Waffen; 150

2^
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Wenn dann etwa ein Mann, cTurch VercTienft

ehrwürdig und Tugend,

Vortrit, fchweigen fie all', und ftehn mit ge-

fjjanneten Öhren;

Jener bezähmt durch Worte den Geift, uncl

heilet den Mismut:

Alfo fank das Getöfe der Brandungen, als,

in die Meerflut

Mild vorfchauend, der Vater die Roü' am ge-

läuterten Himmel 155

Lenkte zur Fahrt, und im Flug' auf entzii-

geltem Wagen einherglitt.

Doch des Aneas Schaar, die ermüdete,

flrebet den nächften

Strand zu erreichen im Lauf, und zur Libyer-

grenze gelangt fie.

Weit ift zurückgebogen ein Ort, den zum

Hafen ein Eiland

Durch vorliegende Seiten erfchaft: wo ge-

brochen des Meeres 160

Woge zerfchellt, und hinein in die krümmen-

den Bufen ficli fpaltet.

Links dort drohen und rechts unförmliche

Klij^iJen und zwiefach
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Starrende Felfen empor, woran weit unter der

Scheitel

Ruht die gefichcrte See; auch die Anficht

fchaudernder Wälder

Ragt, und fchwarzes Gehölz, hochhcr mit grau-

fer Befchattung. 165

Grad' entgegen gewandt ift eine gewölbete

Felskluft,

Drin füfscfuellende Flut, und Bank' aus leben-

dem Steine ;
•

IVymfen zur Wohnung geweiht. Dort halt die

ermüdeten Schiffe

Gar kein Band, noch hemmt fie mit hakigem

Biffe der Anker.

Dorthin kommt Aneas, der fieben Schiff* aus

der ganzen 170

Menge zufammen gefucht; mit herzlicher Liebe

des Landes

Steigen die Troer hervor, das erfehnete Ufer

gewinnend,

Lagern dann am GeCtade von Salz hinfchmach-

lende Glieder.

Jezo dem Kicfel zuerft entfchlug den Fun-

ken Achates,
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Fing in dorrende Blätter die Glut, auch

trocliene Nahrung 175

Fügt' er umher, und fch\A-ang in dem glim-«

menden Rcilig die Flamme,

Ceres Gefchenk, von der Woge verlezt, und

Geräthe der Ceres

Langen die Mattgequälten hervor; den geret»

teten Vorrath

Röften fie fchnell an den Flammen, und drehn

die zermalmenden Steine.

Aber Aneas indefs erklimmt den FelTen,

und ringsum 180

Sendet er fpKhenden Blick in das Meer hin,

ob er wo Antheus

Schaue geworfen vom Sturm, und Phrygier"

barken, ob Capys,

Oder die ragende Wehr am Hinterverdeck des

Caicus,

Nirgend erfcheint vor den Augen ein Schif;

drei irrende Hirfche

Nimt er walir am Geftad', auch folgt die famt-

liche Rudel 185

Hinterwärts, und durchweidet in langem Zuge

die Thäler,
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Hier fich ftellend, ergreift er die fliegenden

Pfeil' und den Bogen

Schnell mit der Hand; ihm trug das Gefchofs

fein treuer Achates.

Selbft die Führer zuerft, die hoch mit geäfte-

ten Häuptern

Prangeten, ftreckt er dahin; dann niederes

Volk; und verwirrend 190

Treibt er umher mit Gefchoffen den Schwärm

durch bufchiges Dickicht.

Und nicht ruht er zuvor, bis er fieben gewal-

tige Leiber

Siegreich warf in den Staub, und die Zahl

gleich machte den Schiffen;

Dann zum Hafen gekehrt, vertheilt er fie allen

Genoffen.

Weine darauf, in Krüge gefüllt von dem guten

Aceftes 195

Am trinakriichen Strand', und gefchenkt vom

Helden zum Abfchied,

Spendet er aus, und tröftet die forgenden Her-

zen mit Zufpruch;

Freunde, wir find ja bisher nicht ganz

unkundig des Leidens!
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O die ihr Schwereres trugt, auch dies wird

enden die Gottheit!

SelJjft der fcyllitifchen Wut feid Ihr, und der

• Würgerin graunvoll 200

Hallenden Klijipen genaht; Ihr habt die cy-

klopifchen Fellen

Kennen gelernt. Ruft wieder den Mut; und

den zagenden Kummer

Bändiget! Künftig vielleicht ift defs auch zu

denhen behaglich.

Durch vielfaltige Noth, durch manche Gefahr

der Entfeheidung

,

Streben wir Latium zu, wo ruhige Size das

Schicklal 205

Darbeut. Dort foU wieder das Reich aufblü-

hen von Troja.

Ausgeharrt, und euch felbft glückfeligen Ta-

gen bewahret!

Alfo redet der Held; und von heftigen

Sorgen geängftigt,

Bildet er Hofiiung im Blick, tief zwängt er

den Gram in der Seele.

Jene befchicken die Beute der Jagd, und

ordnen den Feftfclunaus. 210
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Einige ziehn von den Rix)pen die Haut, und

enlLlöfsen die Glieder;

Andre zerftücken das Fleifch, und das zitternde

fchwebt an den Spiefsen;

Ehernen Zeug ftellt mancher am Strand', und

pfleget des Feuers.

Jezo erquickt die Speife das Herz; und im

Gräfe geLigert,

Werden des altenden Weines fie fatt, und des

nährenden Wildes. 215

Als fie mit Koft den Hunger gezähmt, und

entfernet die Tafeln;

Werden bedaurt in langem Gefpriich die ver-

lorenen Freunde:

Schwankend in Furcht und Hofnung erwägt

man, ob fie noch leben.

Ob fie dem Ende genaht, und nicht mehr hö-

ren den Zuruf.

Aber es klagt Aneas am zärllichften, rafcher

Orontes, 220

Dein und des Amykus Loos; auch des Lykus

graufames Schickfal

Weinet er, Gyas den ftarken zugleich, und

den ftarken Ixloanthus.
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Schon war geendet die Klag*, als Jupiter

hoch in dem Äther

Auf das befegelte Meer ahfchaut', und die lie-

genden Lande,

Auf die Geftad', und die Völker umher, und

A'om Gipfel des Himmels, 225

So wie er ftand, hinfenkte zu Libya's Reichen

die Blicke.

Weil fein waltendes Herz von folcherlei Sor-

gen gedrängt war.

Nahte betrübt, und genezt die glänzenden Au-

gen von Wehmut,

Venus, und fprach: O der du, was Sterbliche

fchaffen und Götter,

Lenkft durch ewige Macht, und mit donnern-

dem Strale fie fchreekeft! 230

Was hat mein Aneas an dir fo Grofses zu

frevebi.

Was die Troer vermocht: dafs, nach fo %'iel

Wehe, den Duldern

Ganz noch der Erd' Umkreis, Italia's wegen,

gefperrt wird?

Dorther würden Romaner dereinft, mit den

rollenden Jahren,
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Dorther Führer entftehn, aus enieuetem Blute

des Tculvrus, 235

Welche mit Allherfchaft durch Meer und Laude

geböten,

Sagteft du. Welch ein Entfchlufs hat dich,

o Erzeuger, gewendet?

Hieraus, wann mich betrübte der Fall der

verödeten Troja,

Schöpft* ich Troft, abwägend das Schichfal

gegen das Schickfal.

Jezo verfolgt die fo lange mit Unglück rin-

genden Männer 240

Stets Unglück. Wo ftellft du ein Ziel, Welt-

herfcher, dem Elend?

Konnte ja doch Antenor, dem Schwärm der

Achiver entronnen,

Tief zur illyrifclien Buclit ui^d dem innerften

Reich der Liburner

Eingehn ohne Gefahr, und umlenken den Quell

des Timavus:

Wo er, mit dumpfem Getöfe des Bergs, neun^

Schlünden entrollend, 245

Geht zu brechen das Meer, und den Schwall

an die Felder emporbrauft.
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Dennoch gründete jener Pataviums Stadt und

der Teukrer

Wohnungen dort, gab Namen dem Volk, und

heftete Troja's

Rüftungen; Friede nunmehr und behagliche

Ruhe beglückt ihn.

Wir, dein eignes Gefchlecht, die zur himmlifchen

Burg du erhöhn ^%'illft, 250

Werden der Schiff' (o entfezlich!) beraubt,

und dem Zorne der Einen

Blofs geftellt, und fo weit von den Italerlan*

den entfernet.

Das ift der Frömmigkeit Lohn? fö kehrt uns

wieder die Herfchaft?

Ihr nun lächelte mild der Menfchen und

Ewigen Vater,

So wie fein Antliz Himmel und Wittemngen

erheitert, 255

Und fanft naht' er der Tochter zum Kufs

;

dann redet er aKo:

Hemme die Furcht, Cytherea; dir bleibt

der Deinigen Schickfal

Stets unverrückt; fchaun wirft du die Stadt

und Laviniums Mauern,
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Die ich verhiefs, und erheben den grofsge-

fiunten Äneas

Hoch zu dem Ätliergeftirn ; nicht hat ein Ent-

fchlufs mich gewendet. 260

Er (denn ich kündige dirs, weil noch die

Sorge dich naget,

Und aus der Fern' auf roll' ich die dunhelen

Gänge des SchickAils)

Führt einft fchrecklichen Krieg in Italia, tro-

zige Völker

Schlägt er hinab, und ordnet Gefez' und Mau-

ren den Männern:

Bis drei Sommer den König in Latium walten

gefehen, 265

Und dreimaliger Froft dem bezwungenen Ru-

tuler hinfloh.

Aber Askanius drauf, den jezt die Benennung

lulus

Zunamt, Ilus vordem, als machtvoll Ilios

herfchte,

Wird durch dreiCsig Kreife der monatrollenden

Jahre

Weit das Gebot ausdehnen, und weg vom Size

Lavinums 270
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Heben das Reich zur langen , mit • Kraft be-

feftigten Alba.

Drei Jahrhunderte nun wird dort verwaltet die

Herfchaft

Vom hehtorifchen Stamm; bis die Priefterin,

V Tochter des Königs,

Ilia, fchwanger von Mars, der ZwiUingsgeburt

fich entlaftet.

Froh mit gelblicher Külle der Taugenden Wöl-

fin fich deckend, 275

Wird nun Romulus erben das Volk, und ma-

vortifche Mauern

Aufbaun, und die Romaner nach eigenem Na-

men benennen.

Deren Gewalt foll weder ein Ziel mir engen

noch Zeitraum;

Endlos daure das Reich, das ich gab. Ja die

eifernde Juno,

Die nun Äleer und Lande mit Furcht und den

Himmel beängftigt, 280

Wird zum Befferen wenden das Herz, und be-

günftigen gleich mir

Roma's Volk, die Gebieter der Welt, in um-

wallender Toira.
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Alfo o^efiillts. Eiiift kommt mit <len fchlüpfen-

clen Zeiten das Alter,

\Vann des Affarakus Haus der berühmten Mjv

cen' und der Phthia

Knechtifches Joch auflegt, und fiegreich fchal-

tet in Argos. 285

Dann aus fchönem Gefchlecht wird blühn der

trojanifche Cäfar,

Der zu den Sternen den Ruhm , zum Oeeanus

dehnet die Herfchaft:

Julius, alfo henamt vom edeleu Ahnen

lulus.

Diefen mit öftlicher Beute beladenen wirft du

gefichert

Einft im Himmel empfahn; dann rufen auch

ihm die Gelübde. 290

Jczt wird, ruhend vom Streit, das rauhere Al-

ter fich mildem.

Vefta , die grauende Treu , und Remus vereint

mit Quirinus,

Geben Gefez. Doch gefperrt mit Eifen inid

zwängenden Klammern

Stehn die griifslichen Pforten des Kriegs; wild

drinnen auf Waffen
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Sizet die frevelnde Wut, wo in hundert eher-

nen Feffeln 295

Jen' auf den Rücken gefchniirt, graunvoll

knirfcht blutiges INIundes.

Jupiter fprachs; und er fendet den Sohn

der Maja vom Himmel:

Dafs rieh öfnen die Land' und die Burg der

neuen Karthago,

Gaftlich dem teukrifchen Volk, und nicht, un-

kundig des Schickfals,

Dido die Grenze verwehr'. Er entfleugt durch

die luftigen Räume 300

Mit hinrudernder Schwing', und betrit fchnell

Libya's Ufer.

Schon ift beftellt das Gebot, fchon find fanft-

mutig der Pöner

Trozige Herzen dem Gott. Vor allen die Kö-

nigin heget

Ruhigen Siim im Rufen und Freundlichkeit

gegen die Troer.

Aber der fromme Aneas erwagt gar vieles

die Nacht durch; 305

Jezt, wie das heilige Licht fich erhob, aus-

gehend die neuen
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Gegenden auszuforfclien, an welche GeftacV er

verftünnt fei.

Wer fie bewohn' (Einöde ja fcheints), ob

Menfchen ob Raubwild,

Dies zu erfpähn, und den Freunden genau zu

erkunden, befchleufst er.

Als er die Flott' im Gewölbe der Hain', an

gehöhleter Felswand, 310

Unter der Bäume Verfchlofs ringsher und

graufer Umfchattung,

Sicherte ; wandelt er felbft , nur allein von

Achates begleitet,

Zween WurfTpecr' in der Hand, die breit vor-

fchimmerten, fchwenkend.

Noch in der Mitte des Walds begegnete

jenem die Mutter,

Jungfraun gleich an Tracht und Geftalt, und

gewafnet wie Jungfraun, 315

Siiartifchc; oder wie rafch Har][iälica, Thracia's

Heldin,

Spornet die Roff ', und in Eile dem ftürzenden

Hebrus zuvorrennt.

Denn nach der Jägerin Art, das bequeme Gc-

fohofs lun die Schultern,

Viicil von Voss. IT.

3
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Ging fie einher, darbietend das Haar dem

zerftrenenden ^\'iude,

Nackend das Knie , und im Knoten die fliefsen-

den Schöfse gefanunelt. 320

Heda! rief fie zuerft, fagt, Jünglinge, ob ihr

vielleicht hier

Meiner Gefpielimien eine gefehn, die irrend

umherging

,

Schön mit dem Köcher gefchiii-zt und dem

Balg des flechigen Luchfes,

Oder «die lautes Gefchreis nachrannte dem

fchiiumenden Eber.

Venus fprachs; und darauf gab Venus

Sjjröfsling die Antwort : 325

Deiner Gefpielinnen keine vernahm ich oder

erfah ich,

O, wie nemit dich mein Wort? Jungfrau!

Wicht zeigt ja dein Aiitliz

Sterbliches, noch tönt menfchlich die Stimme

dir: Göttin, o wahrlich

i

Schvrefter des Phöbus vielleiclit, zum weiiig-

ften eine der IVymfen!

Wer du auch bift, fei gnädig, und fchalf' uns

leichler die Arbeit; 330
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Und, was doch für ein Himmel uns deckt, •welch

Ende der Welt luis

Schweifende birgt, fag' an. Unkundig der Ort'

und der INIänner,

Irren %vir um, die Wind und gefchwollene

Woge dahertrieb.

Dir am Altar foll häufig mein Arm hinftreckeu

das Opfer.

Venus darauf: Nicht fchäz' ich fo herlicher

Ehre mich würdig. 335

Ift doch, Köcher zu tragen, Gebrauch den

tyrifchen Jungfraun,

Und mit dem Purpurkotluirne fich hoch die

Wade zu gürten.

Tyrier Ichauft du, und Pönergebiet, und die

Stadt des Agenor;

Doch finds Libyergrenzen, ein Volk unnah-

barer Kriegswut.

Dido waltet des Reichs, die, gefcheucht vom

Bruder, aus Tyros 340

Hieher floh. Lang ift die Belc'idigimg, lang

der Erzählung

Urafcliweif; docli ich berühre die oberften Gip-

fel der Thalen.
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Ihr war einft Sychäus vermählt, an phönici-

fchen Ackern

überreich, und der Armen in herzlicher Liebe

vereinigt:

Dem fie der Vater zur Braut, die noch jung-

fräuliche Tochter, 345

Fefllich geweiht. Doch der Bruder Pygmalion

übet' in Tyros

Obergewalt, ein Frevler von vreit vorftrebender

Bosheit.

Bald nun trennete Wut die erbitterten. Auf

den Sychäus

Zucht am Altar der Ent^veiher, von Gier des

Goldes geblendet.

Zu heimtücldfchem Morde den Stahl, um die

Liebe der Schwefter 350

Sorglos. Lange verhehlt' er die That; voll

heuchelnder Arglift,

Teufcht* er der Liebenden Schmerz, und log

ihr eitele Hofnung,

Aber im Schlummer erfchien des unbegrabe-

nen Gatten

Eigenes Bild; aufhebend in fchrecWicher Bläffe

das Antliz,
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Zog er den graulen Altar, und die Biaift vom

Stahle durchfchmettcrt, 355

Hell ans Licht; und den blinden Verrath des

Haufes enthüllt' er.

Flucht zu befchleunigen räth er, und abzu-

fcheiden der Heimat;

Und zur Hülfe der Fahrt eröüiet er altenden

Reichthura

Unter der Erd', ein Gewicht unerkundetes

Goldes und Silbers.

Dido, bewegt durch folches, bereitete Flucht

und Genoffen. 360

Viele verfammelten ficli aus wütendem Hafs

des Tyrannen,

Viel' aus heftiger Furcht. Was grad' an Schif-

fen bereit war,

Raffen fic fchnell, und belaften mit Gold.

Fort fchwimmcn die Güter,

Welche Pygmalion giert, auf der Flut; rafch

führet ein Weib an.

Als fie gekommen zum Ort, wo nun die ge-

walligen Mauern 365

Sehen du wirft, und die fteigende Burg der

neuen Karthago;
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Handelten jene den Gioind, von der That jezt

Bjrfa benamet,

So viel als zu iimTpanneri die Stierhaut ilinen

vermöchte.

Doch wer feid denn Ihr? aus -welcherlei Ge-

genden kommt ihr ?

Wohin lenkt ilir den ^Yeg? — Der Fragenden

fagte dagegen 370

Seufzend der Held, und tief aus der Bmft auf-

ziehend die Stimme;

Göttin, o -wollt' ich vom erften Beginn

fortgehen zum End' hin,

Und du liörteft in Ruh die Erzählungen un-

ferer Drangfal;

Eher wird betten den Tag nach verfchloffenem

Himmel der Abend.

UnSj von der grauenden Troja, wofern einft

eueren Ohren 375

Troja's Namen erfcholl, durch entlegene INIeere

gefiihret,

Warf mit blinder Gewalt der Orkan an die

libyfchen Ufer.

Ich bin Äneas der fromme; dem Feind' ent-

rafte Penaten
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Führ' ich in Schiffen daher, vom Gerücht bis

zum Äther genennet.

Heim gen Italia ftreh' ich, zum Stamm, der

von Jupiter ausging. 380

Zwanzig Schiffe betrat ich, und fuhr durch

phrygifche Woge,

Folgend dem Weg des Gefchicks, den die gött-

liche INIutter mir nachwies. .

Kaum find lieben zerfcldagne von Sturm und

Brandungen übrig.

Selbft hier darbend und fremd, durchwander'

ich Libya's Wildnis,

Ich, den Europa verflicfs und Afia! — Mehr

zu bejammern, 385

Gab nicht Venus ihm Raum, und lirach fo re-

dend den Kummer:

Wer du auch bift, nicht glaub' ich, verhafst

den himmlifchen Göttern

Hauchft du belebende Luft, da der Tyrierftadt

du genahet.

Gehe nur fort, luid gleich zu der Königin

Sclivvelle gewandert.

Wiederhehr der GenoITen, inid glüchliclic

Landung der Flotte, 390
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Meld' ich dir, die zur Bucht einführte gewen-

deter Nordwind:

Wo nicht Kunde der Vögel umfonft mir ge-

zeiget die Eltern.

Schaue die zweimal fechs in dem Zug froh-

lockenden Schwäne,

Die, den ätherifchen Höhen entltürzt, erft Ju-

piters Adler

Wirrt' in entnebelter Luft; nun erdw^ärts fiehft

du im Heerzug 395

Theils fie gefenkt, theils nahend auf fchon ge-

lenkte herabfchaun.

So wie der Heimkehr jene fich freun mit rau-

fchenden Flügeln,

Wie fie im Schwärm umringten den Pol, und

Gefange des Jubels:

So ift dir auch Flotte fowohl, als fämtliche

Jugend,

Theils in dem Port, theils naht fie mit fchwellen-

dem Segel der INIündung. 400

Gehe nur fort, und gelenkt, wie der Weg dich

führet, den Fufstritt.

Sprachs, und wendete fich; da erglänzt'

ihr rofiger Nacken

;
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Und ambrofifchen Locken entathmete füTs von

der Scheitel

Göttlicher Duft; tief flofs das Gewand zu den'

Füfsen hinunter:

Und ganz Göttin erfcliien in dem Gange lie.

Als er die Mutter 405

Jezo erkannt, da verfolgt' er die Scheidende

alfo mit Ausruf:

Was doch dem Solme fo oft, o du auch

Graufaine, Itellft du

Teufchendc Gaukelgeftalt ? Warum nicht darf

ich genaht dir

Hand einfügen in Hand, und Wahrheit hören

und reden?

Alfo klaget er an, und lenket den Schritt

zu den Mauern. 410

Venus aber verbarg die wandelnden Männer

in Dunkel,

Und fie ergofs ringsum dichthüllende Nebel,

die Göttin;

Dafs fie zu fchaun niclit einer, und nicht zu

bcrülu'cn vermöchte,

Oder Verzug darbot', und die Abficht forfchte

des Kommens.
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Selbft gen Pafos enteilt fie, erhabenes Ganges,

und fchauet 415

Fröhlich den Siz, wo der Tempel ihr ragt,

und mit fabifchem Weihrauch

Hundert Altar* aufgiiihn, und frifehe Bekrän-

zungen athmen.

Schleunig indefs gehn jene den Gang, wie

fie leitet der Fufspfad.

Und fchon fteigen den Hügel fie avifwärts,

welclier die Stadt hoch

Überragt, und das Antliz der Burg anfchauet

von oben. 420

Staunend erblickt Aneas den Bau, einft länd-

liche Hiittlein;

Staunend die Thor' , und den Lerm , und die

langgepflafterten Strafsen.

Tyrier glUhn vom Eifer des Werks: hier leiten

fie Mauern,

Thiirmen die Burg, und wälzen hinan mit den

Händen die Quader;

Hier erfehn fie zum Haufe den Ort, und höh-

len den Umfang, 425

Wählen dem Recht und den Obern den Raum,

und dem heilisen Rathe.
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Andere -wühlen den Hafen fich aus; noch an-

(Tere legen

Tief dem Theater den Grund, auch ungeheuere

Seulen

Haun fie aus Felfen hervor, der werdenden

Bühne zum Feftfchmuek.

So ^yie Bienen, wann fommert der Lenz, durch

Mumige Felder 430

Ämfigheit unter der Soini' ümtreibt; die pfle-

gen des Volkes

Aufgewachfene Brut; dort andere häufen des

Honigs

Klarften Seim, und dehnen mit lauterem Nek«

tar die Speiclicr;

Oder empfahn die Laften der kommenden;

oder in Heerfchaar

Wehren fie ab die Dronen, das trüge Vieh,

von den Krippen; 435

Raftlos glüht das Gewerb', und Th)Tnian duftet

der Honig.

O glückfeliges Volk, dem fehon fich erheben

die Mauern!

Sagt Aneas, und fchaut zu den luftigen Zin-

nen der Stadt auf.
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Mitten hinein, von Nebel umhüllt (o wunder-

bar lautend!)

Dringt er, und geht in der Männer Ge\viihl;

und keiner bemerkt ihn. 440

Älitten war in der Stadt ein Hain voU

fröhliches Schattens;

Wo zuerft die von Sturm und Woge gefchleu-

derten Pöner

Jenes Zeichen entgruben dem Ort, das die

Königin Juno

Bot, ein Haupt des mutigen Gauls: denn fo

zu Befehdungr

Tugendlich wiird', und leichtes Erwerbs, \-iel

Jahre das Volk fein. 445

Einen Tempel der Juno erhob die Sidonerin

Dido

Stattlich alhier, durch Gelchenk' und die Macht

der Göttin gefeg-net.

Ehern ftieg auf Stufen die Schwell', und ge-

diegene Pfoften

Strebten mit Erz; dumpf knarrte den ehernen

Pforten die Angel.

Hier zuerft in dem Haine befänftigte neuerer

Anblick 450
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Jenen tue Furcht; hier wagte zuerlt Äneas

die Hofnung

Nahendes Heils, und vertraute der Befferung

feiner Bedrängnis.

Denn da er alles umher im erhabenen Tempel

betrachtet.

Harrend der Königin dort, da, der Stadt Auf-

blühen be^vundemd,

Er wetteifernde Hände der Kunft, und die

Mühe der Arbeit, 455

Anftaunt; ficht er gereiht die ilifchen Kämi^f*

in der Ordnung,

Jenen Krieg, den der Ruf fehon weit anfagte

dem Erdkreis,

Priamus, Atreus Sohn, und, beiden ergrimmt,

den Achilles.

Thränend ftand er, und fprach: O welcher

Bezirk ift, Achates,

Welcher Raum in der Welt nicht voll fchon

unferes Elends? 460

Schaue den Priamus doch! Auch hier ifl Lohn

dem Vcrdienfle!

Hier find Thränen dem Leid', und das Herz

rülirt menfchliciies Schickial!
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Zage iiiclit meJir! wolil Lringt doch einiges

Frommen der Rulim dir!

Alfo fpracli er, und weidet die Seel' an

der eitelen Bildung,

Viel ÄufTeufzei^id , und nezt mit ftrömender

Zähre das Antliz. 465

Denn er fah, wie im Streit um Pergamos Hö-

hen die Grajer

Dorthin flohn, und fie diangte die troiijghe

Jugend ; und dortliin

Phrygier, und mit Gefpaim nachjagt' Achilles

im Helmhufch.

Nahe von dort erkennt er des Rhefus Zelte

mit Wehmut

Am fchneeweifsen Gewand, die im erften ver-

räthrifchen Schlummer 470

Tydeus Sohn blutgierig mit häufigem IMorde

verheerte.

Und . die entflammeten Roff ' abwandt' in das

Lager, bevor fie

Futter im troifchen Land' und die Flut ge-

koftet des Xanlhus.

Auch ift Troilus dort, wie er flieht, nach ver-

lorener Rürtun<i:
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UnglücUfeliger Kiiah', ungleich dem Achilles

begegnend! 475

Wie das Gefpaiiu ihn entführt, wie am ledi-

gen Wagen er rücklings

Hängt, und die Riemen noch hält; ilnn fchleift

mit dem Hälfe das Hauptliaar

Über den Grund, da den Staub die gewendete

Lanze bezeichnet.

Ohnweit gehn zu dem Tempel der nicht gleich-

mütigen Pallas

llifche Fraun, hinfliegend das Haar, ein Ge-

wand ihr zu bringen, 480

Demutsvoll und traurig, die Bruft mit den

Händen zerfchlagend;

Abwärts dreht fich die Göttin, und blickt auf

den Boden geheftet.

Dreimal hatt' er geraft um die ilifchen Mauren

den Hektor,

Und den entfeeleten Leib verkauft' er um

Gold, der Pelide.

O wie beklemmt nun fcufzct aus innerftem

Bufcn Aneas, 485

Als er WeJir und Gcfpann, als felbft er die

Leiclie des Freundes,
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Als er den Piiamus fali wehrlos aiisftrecken

die Hände I

Ja fich felbft im Gewühl der achäifchen Für-

ften erkennt er.

Auch eoifche Kämpf, und den Zeug des dun-

lielen Memnon.

Vorn an dem Schwärm Amazonen mit mond-

licher Tartfche gebietet 490

Penthefilea voll Wut, und umringt von Tau-

fenden flammt fie,

Unter geöfheter Bruft umfchnallt mit goldenem

Gürtel,

Kriegrifches Muts, und fie waget den Kampf

auf Männer, die Jungfrau.

Weil dies wiuidernd betrachtet der Dar-

danerheld Aneas,

Weil er erftaimt, und ganz wie ein Starrender

haftet im Anfchaun; 495

Wandelt die Königin her, die an Reiz hold-

felige Dido,

Und ihr folgt zu dem Tempel der Jünglinge

grofses Geleit nach.

Wie an Eurotas Geftad', und auf luftigen Hö-

hen des CjTitlms,



JEKSTER GESANG. 49

Tanzende Reilin Diana bcfeelt; fie umtlräu-

gen zu taufend

Hier Oreaden und dort, wildfchwärmende ; ihr

an der Schulter 500

Hängt das Gefchofs, und fie raget im Gang

vor den Göttinnen allen;

Heimlich fchwillt der Latona von inniger

Wonne der Bufen

.

So war Dido zu fchaun, fo trat fie mit fröh-

lichem Antliz

Durch das Gedräng', antreibend das Werk und

die künftige Herfehaft.

Jezl an der Pfortö der Göttin, bedeckt vom

Gewölbe des Tempels, 505

Safs fie, mit Waffen umfchaart, auf des Throns

'

, hochragendem Seffel.

Urtheil fprach fie den Mämiem und Recht;

und die Mühe der Aibeit

Theilte fie gleich entweder nach Billigkeit,

oder nach Loofcn:

Als ' auf einmal Aneas daher im Gewimmel

des Zulaufs

Antheus ficht und Sergeflus ficli nahn, und

den flarken Kloanthus, 510
Virgil von Voa». IT.
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Auch der Teukrer noch mehr, die der fchwarz

herzuchende Wirbel

Weit in dem IMeere verftiirmt, und zu anderen

Küften gefchleudert.

Innig erftaunt er felber zugleich, und imiig

Achates,

Freud' im Herzen und Angft; von Begier, die

Hände zu fügen,

Brennen fie; aber es Ijält UnJkunde den Geift

in Verwirrung. 515

Hemmend fich felbft nun, fpühn fie im hohlen

Gewölk, das fie einhüllt:

Welches der Männer Gefchick? wo die Flott'

am Strande fie liefsen ?

Was ihr Begehr? denn es kommen Erlefene

jegliches Schiffes,

Freundlichen Sinn zu erflehn; und fie xiahn

lautiTifend dem Tempel.

Als fie hereingetreten, und Arn-ed' ihnen

vergönnt war; 520

Hub Hioneus an, der ällefte, ruhiges Her-

zens:

Königin, vi^elcher die Stadt hier Jupiter

neu zu erbauen,
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Und mit Gerechtigkeit gab hochherz;ige Völker

zu mildern;

Wir, unglückliche Troer, vom Sturm durch

die Meere gefchleudert,

Flehn dich an: o wehre den gräfslichen Brand

von den Schiffen; 525

Schone des frommen Gefchlechts, und näheres

Blickes betracht' uns.

Nicht ja mit Stahl die Penaten der Libyer

frech zu verwüften.

Kamen wir, noch zum Geftad* entwendete

Beute zu raffen.

Wicht fo trozt von Gewalt, nicht fo der Be-

fiegte von Dünkel.

Weltlich lieget ein Land, Hesperia nennt es

der Grajer, 530

Altendes Ruhms, durch Waffen gelobt und

ergiebige Scholle:

EinTt vom önotrifchen Volke bewohnt ; • nun

heilst es, die Jüngern

Wannten es Iialcrland, von Italus Namen, des

Führers.

Dortliin ftrcbtc der Lauf: . . .
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Als uns plözlich im Sturm mit Gewog' auf-

fteigencT Orion 535

Trug auf blinden Moraft, und mit ganz unge-

.Ji.' :.T. '^ bändigtem Südwind,

Brandungen diuch, in Empörung des Meers,

bahnlofes Geklipp durch,

Streuete; wir nur kamen an euere Kulte ge-

fchwommen.

Welch ein Menlchengerchlecht? wo wird £o

barbarifcher Sitte

Heimifch zu werden erlaubt? Gaftfreundlielies

i-' Ufer verwehrt man, 540

Stürmend zum Kampf, und verbietet des Erd-

, reichs Saum zu betreten!

Wenn ihr die Menfchheit denn und der Sterb-

lichen Waffen verachtet;

Seid doch gewifs, dafs Götter für RecJit noch

forgen und Unrecht!

König 'war lins Aneas, dem nicht in Gerech-

tigkeit einer,

Wicht in Frömmigkeit je , noch in Krieg und

Waffen zuvorging. 545

Wenn den Manu das Gefchick uns rettete,

wenn er des Äthers
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Hauch noch geneufst, und nicht zu den grau-

lichen Schatten hinabfank;

Dann unverzagt! auch foll, die zuerft wett-

eifernde Wohlthat

Wie dich gereun. Wohl find audi in Siliuler-

gegenden Städte,

Riiftungen auch, und berühmt aus troifchem

Samen Aceftes. 550

Aufzuziehn fei vergönnt die von Sturm zer-

fchlagene Flotte,

Und im Gehölz uns Balken zu haun, und Ru-

der zu glätten:

Wenn uns Italia's Fahrt, in der Freunde Ver-

ein und des Königs,

Wird, dafs Italia wir und Latium fröhlich

ereilen.

Doch wenn gefch^Aoinden das Heil, und dich,

obwaltender Vater, 555

Libyfche Woge verfchlang, mid die Hofnung

erlofch des lultis;

Lafs in Sihania's Sund' uns wenigffcns , und

in die WoJniung,

Der wir eben entfchift, tmd zum König'

Acefles zuriickgehn.
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So des Ilioneus Wort; imd es murmelte

dumpf die gefamte

Dardanerfchaar . . . 560

Kurz darauf, ihr Antliz gefenkt, antwortete

Dido:

Bannt aus dem Herzen die FurcIitjUndentfchlagt

euch, Teuhrer, des Kummers.

Harte Noth, und die Jugend des Reichs, ent-

prefsten mit Zwang mir

Solcherlei Rath, ringsher durch Hut zu be-

fchirmen die Grenzen.

Wer nicht kennt des Äneas Gefchlecht, nicht

Ilios Veite, 565

Thaten und Männer zugleich, und den Brand

des gewaltigen Krieges?

Nein, nicht tragen wir fo unempfindliche Her-

zen, wir Pöner;

INicht fo entfernt fpannt Sol von der Tyrierftadt

das Gefchirr an!

Ob ihr die grofse Hesperia nun, und fatur-

nifche Felder,

Ob ihr des Eryx Bezirk auswählt, und den

König Aceftes; 570
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WercV ich mit fichemcler Hülf' und erfreuen-

dem Gut euch entfenden.

Wollt ihr gefeilt mir felber euch hier aiifiedeln

im Lande?

Die ich erbau', ift eure, die Stadt. Auf ziehet

die Barken.

Troer und T>Tier gelte mir gleich ohn* einigen

Vorzug.

Wäre doch felbft der König, vom felbigen

Sturme gedränget, 575

Euer Aneas alhier! Gleich fend' ich Erlefene

ringsum

An die Geftad', und heifse die aufserfte Libya

ausfpähn,

Ob er in Waldungen irrt, ein Geftrandeter,

oder in Städten.

Fröhlich der Red', erhoben den Älut, wie

der tapfre Achates,

So Aneas der Held; und fofort aus der Wolhc

zu brechen 580

Brannten fie. Schnell zu Äneas begann fein

treuer Acliates.

Welcher Entfchlufs im Herzen, o Sohn

der Göttin, erhebt fich?
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Sicherheit fchauft du umher, und Flott' unci

Freunde gerettet.

Einer nur fehlt, der im Schwalle der Flut, wir

fahen es felher,

Niederfanh; foiiTt alles entfpricht den Worten

der Älutter. 585

Kaum dies hatt' er gefagt, als fchnell des

umwallenden Nebels

Hiille zerreifst, und gelöft in offenen Äther

fich läutert.

Siehe da ftand Aneas, und flralt' in der Helle

des Tages,

Hehr an Schulter und Haupt, wie ein Gott;

denn die Zeugerin felber

Hatt' anmutige Lochen dem Sohn, und blü-

hender Jugend 590

Purpurlicht, und heitere Würd' in die Augen

geathmet:

So wie- das Elfenbein durch Kimft fich ver-

fchönet; wie Silber

Prangt und parifcher Stein in des rötldiclien

Goldes Umrandung.

Drauf zur Königin wandt' er das Wort; und

alleu ein Wunder.
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Redet' er plözlich, und fpraeh: Hier fchaiiet

mich, welchen ihr fachet, 595

Mich den Troer Äneas, entraft aus den liby-

fchen Wogen.

Die du allein, dich erbarmend der endlos lei-

denden Troja,

Uns, dem Reft der Danaerwut, da in Meeren

und Ländern

Alles Gefchicix wir bereits ausduldeten, dar-

bend an allem,

Stadt mitthcileft und Haus: dir würdigen

Dank zu entrichten, 600

Ift nicht unferer Macht, noch was auch irgend,

o Dido,

Vom dardanifchen Volk ringsum in die Lande

verftreut ift.

Götter, wofern des Frommen noch Himmlifche

walten, wofern noch

Irgend Gerechtigkeit gilt, und ein Herz, un-

fträflich fich fühlend,

Geben dir würdigen Lohn! O welch ein fo

frölilicher Zeitraum 605

Zcugete dich? von welchen fo Edclcn, Hcr-

lichc, flamnift du?
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Weil meerab noch rollet ein Strom, weil

fchattige Bergliöhn

Lauben dem Wild' aufwölben, und kreifende

Sterne der Pol nährt;

Immer bleibt dir Namen und Ehr' und ewiger

Nachrulmi,

Welches Land auch der Erde mich ruft! — So

fprach er, und freundlich 610

Fafst' er Ilioneus an, ihn rechts, imd links

den Sergeftus;

Andre darauf, auch Gyas den Held, und den

ftarken Kloanthus.

Tief ob dem Anblick fchon war erftaunt

die Sidonerin Dido,

Mehr ob dem Wundergefchicke des Manns.

Jezt redet fie alfo:

Welches Gefchick verfolgt dich, o Sohn

der Göttin, durch lolche 615

Schreckniffe ? welche Gewalt, die den furcht-

baren Küften dich zuwarf?

Du bift jener Aneas, den einft an des Simois

Strömung

Venus die helu-e gebar dem Dardanerheld

Anchifes ?
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Selhft gedenk' ich, wie Teukrus einmal gen

Sitlon daherkam,

Fem aus hcimifchen Fluren verbannt, und mit

Hülfe des Belus 620

Suchend ein neues Gehiet. Da verödete Belus

der Vater

Cjl^rus gefegnetes Land, und herfehl' als Sie-

ger mit Obmacht.

Seit den Tagen bereits ift Troja's Jammerge-

fchick mir,

Und dein Name bekannt, und die Könige dort

der Pelasger.

Selbft er lobte, der Feind, mit erhabenem

Lobe die Teukrer, 625

Und fich rühmt' er entfproffen vom altenden

Teukrergefchlechte.

Auf, ihr Jünglinge, denn; kehrt ein in unfcre

Wohnung,

Mich auch hat ein gleiches Gefchick durch

mancherlei Trübfal

Umgerollt, und endlich im Land' hier ruhen

geheifsen.

Fremd nicht blieb ich dem Kummer, und lernt'

Unglücklichen bcifulni. 630
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Diefes gefagt, führt Diclo den Held Aneas

zur hohen

KönigsLurg. und ordnet ein Feft für die Tem-

pel der Götter.

Auch'nicht minder indefs entfendet fie feinen

Genoffen

Zwanzig Stier' an den Strand, und hmidert

gewaltige Säue,

BorftenumftaiTt, auch hundert gefeiftete Läm-

mer und Mütter; 635

Auch des erfreuenden Gottes Gefchenk . . ,

Aber das innere Haus, voll höniglich ftra-

lendes Prunhes,

Stehet gefchmückt, inid fie ruften den Schmaus

in den mittleren Kammern.

Teppiche, reich an Gewirke der Kunft, und

prangendem Purpur;

Ganz von Silber die Tafeln umhlinkt; und,

in Golde gemeifselt, 640

Tapferer Ahnen Verdienft, und langgereihete

Thaten,

So viel Männer herab von des Stamms ural-

tem Erzeugci;.
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Siehe da heilst Aneas (denn väterlich wallte

das Herz ihm)

Ralch den Achates zur Flotte hinabgelm , dafs

er die Botfchaft

Seinem Ashanius bring', und daher zu den

Mauren ilm führe. 645

Ganz auf Ashanius ruht die zärtliche Sorge

des Vaters.

Eluengefchenhe zugleich , aus der fallenden

Troja gerettet,

Fodert er her: den Mantel, von Gold' und

Bildungen ftarrend.

Und das Gewand, unibordet mit gelbdurch-

blühtem Akanthus,

Einft der Helena Schmuck, der Argiverin, den

von Mycenä, 650

Als fie gen Pergamos ging zum unreclitmäfsi-

gen Lager,

Jene gebracht, ein Wundergefchenk der Er-

zeugerin Leda;

Auch ein Zepter dabei, das geführt Ilione

weiland,

Priamus ältere Tocliter; tlabei ein köftliches

Halsband,
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Peiienhell; und die Krön', aus Geftein und

Golde gedoppelt. 655

Dies zu befchleunigen, richtet den Gang zu

den Schiffen Achates.

Neue KunTt nun wendet in finnender Bruft

Cytherea,

Neuen Entwurf: dafs Cupido, Geftalt ümtau-

fchend und Antliz,

Statt des füfsen Askanius komm', und mit Gä-

ben zu Wahnfimi

Zünde der Königin Herz, und Glut den Ge-

beinen entflamme. 660^

Demi das fchliipfiige Haus, zweizüngige TjTier

fcheut fie;

Qual ift die trozige Juno; es kehrt mit den

Nächten der Kummer.

Darum redet £ie nun dies Wort zum geflügel-

ten Amor:

Sohn, mir einzige Kraft, o allein du grofse

Gewalt mir

!

Sohn, der des oberen Zeus tjfoifche Blize ver-

achtet! 665

Dir nun nah' ich mit Flehn, und fodere Winke

der Allmacht.
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Wie dein Bruder Aneas im Meer um alle

Geftade

Wogt und irrt, durch den Zorn der unbarm-

herzigen Juno,

11t dir bekannt; nicht feiten betrübte dich

meine Betrübnis.

Den hält Dido nunmehr, die Pliönicerin,

feUelud in holder 670

Schraeichelred'j und ich Ibrge, wohin fich

wende der Juno

Gaftfreuildlchaft ; nicht fäumt fie ftirvvahr in Xo

grofser Entfcheidung.

Drum mit Liften zu fahn und rings zu umhe-

gen mit Feuer

Denk* ich die Fürftin zuvor; dafs keinerlei

Macht fie verändre,

Sondent fie feft anhange mit mir dem geliebten

Äneas. 675

Wie das fchafFen du mögeft, vemim izt meine

Gefiiuiung.

Zu der fidonifchen Stadt, auf den Ruf des

theueren Vaters,

Traclilet der fürftlichc Knabe zu gehn, mein

traulefler Liebling,
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Bringend Gefchenli, das vom INIeer und Troja's

Flamme verfchont ward,

ihn, in betäubendem Sclilaf zu Idalions oder

Cythera's 680

Luftigen Höhen entführt, verberg' ich in hei-

liger Wohnung;

Dafs nicht merken er könne die Lift, noch be-

gegnen zur Unzeit.

Du, nur die einzige Nacht erkünftele feine

Geftalt dir

Trüglich, und fcldüpfe vertraut als Knab' iii

des Knaben Geberde:

Däfs, wann dich auf dem Schoofs fie empfangt,

die fröhliche Dido, 685

Unter dem Königsmahl und dem feurigen Trank

des Lyäus,

Wann fie hold dich umarmt , und zärtliche

Küffe dir heftet,

Du die verborgene Ghit einhauchft, und mit

Gifte fie teufcheft.

Amor gehorclit dem Worte der trauteften

Mutter; die Flügel

Leget er ab, und wandelt vergnügt in dem

Gang des lulus. 690
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Aber Cypria thaut dem Askanius frietlfamen

Schlummer

Über den Leib, und hebt ihn, gewännt im

Schoofse, die Göttin,

Hoch in Idalia's Haine, wo fchwellender Ma-

joran SaiiSt ihn,

Blumengediift anathmend, in würzigem Schat-

ten umwallet.

Und fchon ging nach dem Worte, die Gab'

hintragend des Königs, 695

Amor zur Tyrierftadt, und begleitete froh den

Achates.

Jezt wie er l\ommt, hat fchon auf pran-

genden Teppichen Dido

Über dem goldnen Gefliihl fich gelegt an die

Mitte der Tafel.

Schon der Vater Aneas, und fchon die tro-

janifche Jugend,

Treten herein; man lagert fich rings auf ge-

breiteten Purpur. 700

Dienende reiclien den Händen die Flut, und

entlicben der Ceres

Gabe dem Korb', und bieten die wcichge-

fchorene Handtpiclil,

Viigil von Von. II.



66 Ä N E i S.

Fünfzig waren der Magd' im Palaft, die ge-

fcliäftig den Vorrath

Langhin forgten zu reilm, und mit Glut die

Penaten umhäuften.

Hundert andere Mägd', und fo viel gleich-

altrige Diener, 705

Laften mit köftlichem Schmaufe die Tifch', und

fezen die Becher.

Auch die Tyrier traten herein durch Itattliche

Schwellen

Dichtgefchaart, und fie ruhn, auf gezeichnete

Polfter genöthigt.

Wundernd fchaun fie Aneas Gefchenli', und

fchaun den Iiüus,

Ihn mit entbranntem Gefichte, den Gott! und

geähnlichten Worten, 710

Mantel zugleich und Gewand mit gelbumbliih-

tem Akanthus.

Aber zumeift die arme, dem nahenden

Fluche gcAveihte

PÖnerin kann ihr Herz nicht fättigen; gierig

des Anfchauns

Brennt fie, vom Knaben zugleich, und zugleich

vom Gefchenke bezaubert.
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Jener, nacliclem er Aneas umarmt, und am

Half ihm gehangen, 715

Und das begierige Herz dem geheuchelten

Vater gefättigt,

Eilt zur Königin nun. INIit den Augen an

ihm, mit der Seele

Haftet fie ; oft auch im Schoofs erwärmt ihn

Dido, und weifs nicht,

Welch ein Gott ihr genaht, der Elenden! Er,

rieh erinnernd

Dein, acidalifche IMutter, enthebt des Sychäus

Gedächtnis 720

i^.lIgemach, und verfucht mit lebender Glut zu

erobern

Ihr längft külJeres Herz, und der Seel' ent-

wöhnete Regung.

Als fie zuerft nun ruhten vom Älahl, und

entfernet die Tafeln;

Stellen fie mächtige Krug' umher, und kränzen

die Weine.

Raufchender wird der Palaft, es durchrollt die

geräumigen Säle 725

Slimmengeton; fchon hangen von goldenen

Decken die Leuchter

5*
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Runclumflammt, mitl Sieger der Nacht, glühn

ftralencle Fackebi.

Diclo verlangt ihr altes, von Gold imd Ge-

fteine befchwertes

Opfergefäfs, und füllt es mit Wein: das Belus,

und alle

Seit dem Belus gebraucht. Nun fchwiegen ver-

ftummt die Gemächer. 730

Jupiter! denn dich nennt man des Gaft-

reclits heiligen Hüter:

Dielen Tag lafs fröhlich den Tyriern, und die

von Troja

Wanderten, fein; lafs defCen noch uufere En-

hei gedenken!

Sei der erfreuende Bacchus mit uns, und die

gütige Juno!

Und, o Tyrier, feirt mit gewogener Seele das

Gaftmahl! ' 735

Rief fie, und gofs auf den Tifch des edelen

Trankes zur Weihe,

Koftete felbft den geweihten zuerft mit der

äufserften Lippe,

Reicht' ihn fodami auffodernd dem Bitias; imd

unverdroffen
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Schöpft' er den fchäumentlen Kelch, aus ge-

fülletem Golde fich lezend.

Andere Fürften darauf. Dann tönt der um-

lockte lopas 740

Auf goldheller Gitarre, gelehrt vo'm erhabenen

Atlas.

Diefer befingt Arbeiten der Somi*, und Irren

des Mondes;

Woher Menfchen und Vieh; woher Plazregen

und Leuchtung

;

Auch den Arktur und die feuchte Hyad' und

die doppelte Bärin;

Warum wintemde Sonne fo rafch zum Ocea-

nns nieder 745

Taucht, und welcher Verzug die faumigen

Wächte fo aufhält.

Beifall klatfchen die Tyrier oft, nach folgen

die Troer.

Auch durch manclier Gefpräch' Abwech-

felung führte die Nacht hin

Dido , und trank , ach Arme ! in langem Zuge

die Sehnfucht:

Viel um Priamus jenen , und viel um Heklor

befragend

;

750



70 Ä N E 1 S, ERSTER GESANG,

Dann, mit welcherlei Waffen der Sohn der

Aurora gekommen;

Dann, wie fehön Diomecles Gefpaiui, wie grofs

der Pelide.

Beffer, wohlan von dem erften Beginn, o

Fremdling, erzähl' uns,

Sprach fie, der Danaer Trug, und der Deini-

gen wechfelndes Schickfal,

Und dein Irren umher. Denn fchon der fie-

bente Sommer 755

Trägt dich in irrendem Lauf durch Land' und

Gewäffer des Erdreichs.
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ZWEITER GESANG,



INHALT.

Äneas erzählt Troja's Untergang, Die zum Schein,

abziehenden Griechen laffen im Lager ein hölzernes

Rofs, welches die Troer, durch Sinons Beti-ug und Lao-

koons Tod bewogen, in die Stadt aufnehmen. AVährend

des nächtlichen Überfalls ermahnt Hektor im Traum

den Äneas , mit den Götterbildern zu entHiehn. Äneas

ftürzt dennoch in den Kampf; aber iimronft. Tod des

Priamus. Auf der Venus Geheifs kehrt Äneas zum

Vater zurück : rettet die Götter und die Seinigen , und

verliert im Getümmel die Gattin.
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ZWEITER GESANG,

Jtiings war alles verftummt , und gefpannt

hielt jeder das Antliz.

Drauf vom erhabenen Polfter begann der Va-

ter Aneas:

Unausfprechlichen Gram, o Königin, foll

ich erneuern

;

Wie die trojanifche Älacht und die mitleids-

wiirdige Herfchaft

Danacr warfen in Staub; was ich fclbft an-

fchaiite des Elends, 5

Weffcn ich fclbft nicht wenig ertrug! Wer,

folchfc's erzäldend.
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Älyrmitlon' und Döloper [eis , und des harten

Ulyffes

Kriegsfreund j hemmte die Thrän"? Auch eilt

die thauige Nacht fchon

Himmelab, und es laden die finkenden Sterne

zu Schlummer.

Aber verlangt dich fo fehr, zu erkundigen un-

fere Leiden, 10

Und ihn kurz zu vernehmen, den endenden

Jammer von Troja; '

Wie auch der Geift vor des Grames Erinne-

rung fchaudernd zurückfahrt.

Will ich gehorchen dem Wunfeh. Kriegsfatt,

. und gehemmet vom Schickfal,

Harrten die Danaerfürften fo viel hingleitende

Jahre;

Ein bergahnliches Rofs, durch göttliche Kunft

der Minerva, 15

Bauen fie jezt, und fpünden mit tannener Bolile

die Rippen:

Als ein Weihegefchenk für die Heimkehr; folch

ein Gerücht fliegt.

Hierin bergen fie heimlich vom Loof erkoh-

rene Mämier,
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Eingefperrt in der Seite Verfchlofs ; und die

Hölllungen ringsum

Durch den geräumigen Bauch find voll des

gewapneten Kriegers. 20

Abreichbar dem Geficht ift Tenedos, einft

ein berühmtes

Eiland, blühend und reich, weil dauerte Pria-

mus Herfchaft; /

Jezo nur Bucht, kaum ficher zum Stand ein-

kehrenden Schiffen.

Hieher fteuerten jen', und fie birgt das ver-

ödete Ufer.

Wir auch wähnen, fie flohn, und fegelten heim

gen Mycene

;

25

Und ganz Teukria löfet das Herz vom dau-

renden Kummer.

Oifen ftehen die Thor*; aus fliegt man, das

dorifche Lager

Und die vcrlalfenen Orte zu fchaun, und den

einfamen Meerftrand.

Hier der Döloper Zelt', und hier des graufen

Achilles

;

Hier war die Flotte gereiht; hier kämpften

fie oft in der Fclilfchlacht. 30
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über der Jungfrau Pallas Gefchenh, das ver-

derbliche, ftaunt man,

Wie unbändiger Gröfse das Rofs. Und der

erfte Thymötes

Räth, in die Mauren geführt, auf die Höhe

der Burg es zu ftellen;

Seis durch Verrath, feis weil fchon nahete

Ilions Schickfal.

Kapys jedoch, und wer von befferem Sinne

befeelt ift, 35

Will der Danaer fcldauen Betrug und ver-

dächtige Gabe

Rafch in die Wogen geftürzt, und verbrannt

mit umloderndem Feuer;

Oder den Bauch ihm durchbohrt, und erforfcht

die gehöhleten Winkel.

Unftät fchwanhet die JMeng' in widerftreben-

der Neigung.

Jezo vor allen zuerft in dem Schwärm

nachftrömendes Volkes, 40

Rennt, von Eifer entbrarmt, Laokoon hoch von

der Burg her.

Elende! ruft er von fern; welch rafender

Wahn, o ihr Bürger!
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GlauLt ihr hinweggefahren den Feind? und

hoft ihr, betriiglos

Komme vom DanaervoUi ein Gefchenk? So

kennt ihr Ulyffes?

Hier find entweder gelieim in dem Holz ver-

fchloffen Achiver; 45

Oder das RiiTtzeug ward auf imfere Älaiiren

gezimmert,

Hoch in die Häufer zu fchaun , und der Stadt

zu nahen von oben;

Oder es laurt fonft Tücke. Dem Rofs nicht

getrauet, o Teukier!

'Vas es auch fei, mir bangt vor dem Danaer,

bring' er Gefchenk auch!

Sprachs, und erhob mit Gewalt die unge-

heuere Lanze, 50

ÜJid in die Seit' und den Bauch , den krumm-

gewölbten, des Unthiers

Schwang er hinein. Sie ftand und erbebt'; im

erfchütterten Schoofse

Töncte hohl ringsher und erfcholl mit Geraffel

die Höhlung.

Und wenns Göltergcfcliick , wenn nicht das

Herz fo verkehrt war;



78 Ä N E J S.

Hatt' er bewegt, fie zu fcliäntlen mit Stahl, die

argolifche Lauer. 55

Troja, du ftändeft aunoch, du dauerteft, Pria-

miis FelsJjurg!

Siehe, den Jüngling indefs, die Hiind' auf

den Rücken gefeffelt,

Schleppen daher Berghirten mit grofsem Ge-

fclirei zu dem König,

Dardaner: welchen er fich, unerkannt den

kommenden, willig,

Dafs dies fchlau er bewirkt', und öfhete Troja

den Grajem, 60

Selbft darbot: hochtrozig im Geift, und auf

beides fich faffend,

Ob zu zerrütten durch Trug, ob lieberem Tode

zu fallen.

Rings in Begierde zu Ichaun ergiefst fich die

troifche Jugend

Stürmifch umher, und fie eifern im Hohn des

gefangenen Grajers,

Jezo der Danaer Tücke gemerkt, ynd aus

einer Verfchuldung 56

Lerne das famtliche Volk ....
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Denn, wie im fchanenclen Kreife verwirrt, un-

bewafnet, er daftand,

Und mit den Augen die Sehaaren der Phry-

gier rings umfehaute:

Welch ein Gefdd', achl rief er, gewähret mir,

welch ein Gewälfer

Zuflucht? oder was bleibet zulezt mir Elenden

übrig? 70

Welchen das Danaervolk ausftöfst, und wel-

chem dazu noch

Selbft hier Strafe mit Blut die erbitterten Dar-

daner androlui!

Diefes Gefeufz wandt' allen den Sinn, und

bändigte allen

Ungcftüm, Anzeige verlangen wir: wie und

woher er.

Was er bring', und welches Vertraun der Ge-

fangene trage. 75

Alles will Ich dir, König, und was auch

folge, nach Wahrheit,

Spricht er, geftehn; und nicht den argolifchen

Stamm dir verleugnen.

Diefes zucrft! Wie foU, wenn zum elenden

Manne den Sinon
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Unglück fchiif, auch eitel und alfch ihn das

graufame fchafFen!

Wenn durch Sage vielleicht vor deinem Ohre

der IName 80

Belus Sohn Palamedes ertönete, und des Be-

l rühmten

Herlichkeit: welchen, um Schein unwahres

Verraths, die Pelasger

Schuldlos ganz, auf fchnöde Verleinndungen,

weil er den Krieg nicht

Wollte, zum Tode verdammt, und jezt den

Entfchlafiien Isetrauern

:

Ihm zum Waffengenoffen, verwandt durch Nähe

des Blutes, 85

Sandt' in früherer Jugend mich her mein dürf-

tiger Vater.

Als ungehranlit im Gebot er ftand, und im

Rath der Gebieter

Blühete; trugen auch wir noch etw^s Namen

und Anfehn.

Aber nachdem durch den Neid des ränlievol-

len ülylTes

(Nicht Unkundiges red' ich) ^lie obere Welt

er verlaffen; 90
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Schleppt' ich niedergebeugt mein clunkeles Le-

ben in Schwermut,

Und ich gedacht' unAvillig des fchuldlos fallen-

den Freundes.

Auch nicht fchwieg ich, der Thor! nein, gön-

net' es je das Gefchick mir,

Kehret' ich je obliegend zurück in die heimi-

fche Argos,

Bot ich zum Rächer mich dar, und erbitterte

jenen durch Drohung. 95

Nun mir zuerft der Verfall ins Wehj nun ftets

von Ulyffes

Neuer Befchuldigung Schrecken gehäuft; nun

dunkles Gezifchel

Unter die Menge verftreul, und tückifchc

Waffen gefuchet!

Wicht auch ruliet' er ja, bis zulezt durch

Dienfte des Kalchas —
Aber warum doch foU ich umfonft Unholdes

entwickeln? 100

Was noch gefäumt? Wenn alle für Eins die

Achiver ihr achtet,

Und das allein zu hören genügt; flugs übet

die Strafe!

Virgil von Vosj II.
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Dies ja des Ithakers Wunfeh! dies kauften ficli

hoch die Atiiden!

Jezo gliihn wir entbrannt, zu erfpähn und

zu forfchen die Urfach,

ünvertraut mit fo frevlem Betrug' und pelas-

gifcher Arglift. 105

Ängftlich verfolgt er die Red', und fpricht mit
,

heuchelnder Seele

:

Oftmals wollten in Flucht von Troja fchei-

den die müden

Danaer, und ficIi entziehen des Kampfs lang-

wieriger Arheit.

Hätten fie nur es gethan! Doch oftmals wehrte

des Abgrunds

Duftere Woge fie ab, und die gehenden

fchreckte der Süd^vind. 110

Aber zumeift, als fchon aus Ahornbalhen ge-

zimmert

Stand dies Rofs, fchoU rings plazreg-nender

Sturm in dem Äther.

Rathlos fenden wir nun den Eurjpylus, wel-

cher Apollo's

Ausfpruch forfcht, und vom Gotte die trau-

rigen Worte zurückbringt:
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Blut verföhnt' euch die Wind*, untl eine ge-

opferte Jungfravi, 115

Als zu der ilifchen Kiifte zuerft ihr Danaer

ausgingt:

Blut gewähre nunmehr Heimfahrt, und ein

Leben ypn Argos

Sei die Entfündigung ! — Schnell, wie das

Volk anhörte den Ausfpruch,

Staunten fie alle hefliirzt, und es fchauderte

hallender Schrecken

Durch ihr Gebein: wen fodre der Gott, wem

deute das Schickfal. 120

Aber der Ithaker fchleppt den zukunftahnen-

den Kalchas

Unter das Volk mit Tumidt; was doch dies

Göttergebot fei,

Fodert er. Jezo bereits weiffagtcn mir viele

des Schleichers

Graufam frevelnde That, iind fahn in der Stille,

was ankam.

Zweimal fünf durchfchweigt er der Tag', und

weigert verdeckt fich, 125

Irgend wen zu vcrrathen durchs Wort, und

dem Tode zu ftellen.

6*
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Kaum von dem grofsen Gefchrei cles Ithakers

endlicli getrieben,

Ofnet er nach dem Vertrage das Wort, und

beftimmt dem Altar mich.

Beifall riefen ihm all'; und, was felbft jeder

gefürchtet,

Sahn auf des Einzigen Haupt, des Elenden,

gern fie gewendet. 130

Schon war der Tag des Fluches genaht: mir

drohte das Opfer,

Mir das gefalzene Schrot, und die heilige Bind'

um die Schläfen.

Aber dem Tod', ich bekenn' es, entrifs ich

mich, fprengend die FeHel;

Und im möraftigen Sumpfe die Nacht, von

Schilfen umdunkelt.

Lag ich, bis jene die Segel, wofern fies thäten,

gefpaimet. 135

Kie jezt hoff' ich zu fchauen der Heimat alte

Gefilde,

Nie die trauteften Kinder, und ihn, den er-

fehneten Vater.

Ach, an ihnen vielleicht wird gxaufame Strafe

geübt fein
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Meines Entfliehns, und die Schuld mit der

Elenden Tode gefühnet!

Drum bei den Oberen dort, und den waltende»

Mächten der Wahrheit, 140

Bei, wenn einige noch den Sterblichen irgend-

wo nachblieb.

Bei ungemakelter Treu! Erbarmung fleh' ich

dem Jammer,

Diefem ! Erbarmung dem Herzen , das fo Un-

\Aäirdiges duldet!

Ihm dem Weinenden geben wir Gnad',

und erbarmen uns willig.

Priamus felbft nun heifset zuerft ablöfen des

Mannes 145

Feffel und engende Band'; und mit freund-

licher Rede beginnt er:

Wer du auch bift, gleich barni' aus dem^

Sinn die verlorenen Grajer;

Uns gehörft du. Doch dies mir Fragenden

treulich gemeldet.

Wozu tliürmten fie dort das entfczliclie Rofs?

wer erfand es?

Welches der Zweck? was für Religion? was

für Kiiegesgeriühfchaft? 150
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Priamus fo. Doch jener, voll Trugs und

pelasgifcher Arglift,

Hub zu den Sternen empor die der Band' ent-

ledigten Hände:

Ihr, o ewige Feuer, mit nie zu verlezen-

der Obmacht,

Zeugt mir, und ilir, fo ruft er, Altar', und

o Dolche des Greuels,

Die ich geflohn, und o Binden, die mich Sühn-

oiifer gefchleiert! 155

JMir ift erlaubt, der Grajer geheiligte Rechte

zu löleii;

Mir, zu halfen das Volk, und frei zu verkün-

digen alles,

Was es verhehlt; mich feffeln nicht mehr die

Gefeze der Heimat!

Du nur bleib' in dem Wort', und, erhaltene

Troja, erhalt mir

Glauben und Treu; weiui Wahres ich bring',

und grofse Vergeltung! 160

Alles Vertraun der Achäer, und jegliche Hof-

nung des Krieges,

Ruhete ftets auf Pallas, der Helferin. Aber

feitdem nun
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Tycleus frevelnder Sohn, und des Unfugs Grüb-

ler Ulyffes,

Wagend das fchiclifalvolle Palladium aus dem

geweihten

Tempel zu ziehn, nach Ermordung der burg-

auffehenden Hüter, 165

Wcggeraft ihr hehres Gebild, und mit blutigen

Händen

Frech an der heiligen Macht jungfräulichen

Schleier getaftet;

Seit dem Tage verftrömt', und entfloh ausglei-

tend den Rückweg,

Alles Vertraun, hin welkte die Kraft, und ge-

wandt war die Göttin,

Nicht mit bezweifelten Winken erklärt' uns

Tritonia folches. 170

Kaum war geftellt im Lager das Bild; da ent-

loderte fcliimmernd

Ihrem gehobenen Blicke die Glut, und die

Glieder herab rann

Salziger Schweifs, und fie fcll)ft, dreimal von

dem Boden ( o Wunder
!

)

Sprang fic empor, mit dem Schilde beweint

und der zitternden Lanze.
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Schleunig in Flucht zu verfuchen das Meer,

heilst Kalchas der Seher: 175

Pel-gamus fteh' unbezwinglich argolifchen Waf-

fen, wofern nicht

Neuen Wink lie in Argos geforfcht, und die

Götterentfcheidung

Heimgeführt, mit welcher fie ausgefchift in die

Meerflut.

Jezo, im Wind' abfegelnd zur väterlichen

Mycene,

Holen fie Wehr und Göttergeleit; bald wieder

die Flut durch 180

Kommen fie plözlich daher. So ordnet die

Deutungen Kalchas.

Für das Palladium nun, und für die beleidigte

Gottheit,

Stellten fie diefes Gebild, um gewarnt zu

fühnen die Blutfchuld.

Aber ifo ganz unmäTsig gebot aus verflochte-

nem Kernholz

KalcRas zu thürmen den Bau, und empor in

den Himmel zu leiten: 185

Dafs Rein faffendes Thor einführt' in die Mau-

ren das Bildnis,
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Noch ihm vertraute das Volk in dem altenden

Dienfte der Göttin.

JDenn wenn euere Hände verlezt die Gefchenke

Minerva's

;

Dann würd' arges Verderb (o himmlifche Mächt',

auf den Deuter

Wendet es!) Priamus Reich' und dem Phry-

giervolke bevorftehn. 190

Doch wenn euere Hand' in euere Stadt es ge-

führet ;

Selbft würd* Afia dann zu des Pelops Mauren

mit Kriegsmacht

Kommen, und unfere Enkel betraf einft diefes

Verhängnis.

So argliftigem Truge des meineidfchwö-

renden Sinon

Wurde geglaubt, und es fielen durch Rank' und

erzwungene Thränen 195

Sie, die nicht der Tydeid', und der LariHäer

Achilles,

Nicht zehn kämpfende Jahre bezähmt, nicht

taufend der Schiffe.

Noch ein gröfserer jezt und wpit graun-

•vollerer Anblick
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Stellt fich den Elenden dar, und verwirrt die

befremdeten Herzen.

Priefter, gezogen durch Loos, war Laokoon

dort dem Neptunus, 200

Dem den gewaltigen Stier an den Feftaltären

er weihte.

Siehe von Tenedos her, zwiefach durch ftille

Gewäffer

Nahn (ich erzälile mit Graun!) unermefslich

hreifende Schlangen,

Über das Meer fich dehnend, und ftreben zu-

gleich an das Ufer;

Denen die Bruft, in den Wellen emporgebäumt,

und die IMähhe 205

Blutroth aus dem Gewog' aufragt ; ilu* übriger

Leib ftreift

Hinten die Flui, und fie rollen unendliche

Rücken in Wölbung.

Laut mit Geräufch her fchäumet das Salz; jezt

dröhn fie gelandet,

Und, die entflammeten Augen mit Blut durch-

ftrömct und Feuer,

Zifchen fie beid', und mnlechen mit regerer

Zunge die Mäuler. , 210
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Alle zciflielin vor tldr Schau blutlos. Doch

ficheres Zuges

Gclin fie Laolioon an; und zucrff zween kmd-

lichen Söhulein

Dreht um den Leib riugsher lieh das Paar

anringelnder Schlangen,

Schnüret fie ein, und, o Jammer! zernagt mit

dem Bille die Glieder.

Drauf ihn felbft, der ein Helfer fich naht und

Gefchoffe daherträgt, 215

Fallen fie fchneU, und hnüi)fen die gräfsliclien

Windungen : und fchon

Zweimal mitten umher, zweimal um den Hals

die befcinipplen

Rücken gefchmiegt, ftehn hoch fie mit Haupt "

und Nacken gerichtet.

Jener ringt mit den Händen, hinweg die Um-

knotungen drängend,

Ganz von Eiter die Bind' und fchwärzlicliem

Gifte befudclt; 220

Und graunvoUes Gefchrei hochauf zu den Ster-

nen erhebt er:

So wie Gebrüll auftönt, wann blutend der

Stier vom Altäre
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Floh, und die wankende Axt dem verwvinde-

ten Nacken entfchüttelt.

Aber fie beid' entrollen zum oberen Tempel,

die Drachen,

Schlüpfriges Gangs, und ereilen die Burg der

erzürnten Tritonis, 225

Wo fie unter die Füfs' und des Schilds Um-

kreis fich verbergen.

Jezo fürwahr durchbebet das Herz des

betroffenen Volkes

Tief die erfchütternde Angft; und verfchulde-

ten Frevel, fo ruft man,

Büfse Laokoon dort, der den heiligen Bau

mit der Kriegswehr

Schändete, und in den Leib herfchwang die

entweihende Lanze. 230

Werde geführt zum Tempel das Bild, und die

mächtige Göttin

Angefleht, ruft alles ....
,

Stracks find die Mauren getrennt, und der

Stadt Bollwerke geöfnet.

Aufgefchürzt ift aUes zum Werk; hinrollende

Räder
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Unter die Füfse gelegt; und hänfene Taue dem

Hälfe 235

Angeflrengt. Nun fteiget der Unglücksbau zu.

den Mauern,

Schwanger von Wehr. Rings Knaben und

noch unbrautliche Mägdlein

Singen zum Feft, und freun fich das Seil mit

den Händen zu rüliren.

Vor rücht jener, und ftiirzt hochdrehend hin-

ein in die Fcftung.

Ilion, Stadt der Götter! o Heimat, waffen-

berühmte 240

Burg des Dardanerftamms ! viermal an der

Schwelle des Thorcs

Blieb er ftehn, und im Bauch fchoU viermal

Waffengeraffel.

Doch fort dringen wir, unachlfam und geblen-

det von Wahnfinn,

Bis in der heiligen Burg wir geftellt das lei-

dige Graunbild.

Jezo cntfchliefst auch Kaffandra den Mund

annahendem Schiclifal, 245

Der, auf des Gottes Gebot, nie fprach, dafs

glaubten die Tcukrcr.
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Wir tlurchjiiLeln die Stadt, wir Elenden, wel-

chen zidezt nun

Stralte der Tag, und kränzen mit feftlichem

Laube die TempeL

Um nun drelit fich der Himmel, und her

vom Oceanus dringt Nacht,

Ganz in dunkele Schatten den Pol und die

Erde verhüllend, 250

Und den pelasgifchen Trug. Die Dardaner

rings in der Feftung

Liegen verftummt, und Schlummer umfangt die

ermüdeten Glieder.

Schon in geriifteten Schiffen von Tenedos

kam der Argiver

Heeresmacht , durchfchwebend die freundliche

Stille des Mondes,

Her zum bekannten Geftad': als hoch um des

Königes Steuer 255

Flammt' anzeigender Glanz, und gefcliüzt durch

feindliche Götter,

Sinon geheim die im Bauche verfchloffenen

Danaerheldcn

Löft' und das fichtne Verfchlofs. An die Luft

giebt jezo gcöüict
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Jene der Gaul: froh eilen, des hohlen Gebäiis

fich entkerkenul,

Sthenclus und Thelfandrus der Fürft, und der

graiife Ulyffes, 260

Gleitend am Seile herab; auch Ahamas mutig,

und Thoas,

Neoptolemus auch der Pelid', und der erfte

Machaon,

Auch Menelaus, und felbft des Betrugs Werk-

meifter Epeos.

Und fie beftürmen die Stadt, die von Wein

und Schlafe betäubt lag.

Niedergehaun find die Wächter; herein durch

entriegelte Thorc 265

Strömen die Freund', und es gehn mitkundige

Schaaren vereinigt.

Noch war die Zeit, da Ruhe zuerft müh-

feligen Menfchen

Annäht, und durch Göttergefclieidi willkommen

ficli einfchleicht.

Jezo im Traum, o fiehe, der jaramervoUefle

Ilelvtor

Schien mir vor Augeu zu ftchn, und bittere

Thi'änen zu weinen: 270
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So vne vorclem vom Gefpamie gefclileift, in

des blutigen Staubes

Schwärze gehüllt, und mit Riemen die fchwel-

lenden Fiifse durchzogen.

Wehe mir, welche Geftalt! wie ganz verän-

dert von jenem

Hehtor, der ftolz heimkehrt' in erbeuteter Wehr

des Achilles,

Oder wami plirygifche Glut in der Danaer

Flott' er gefchleudert ! 275

Rauh von Wufte den Bart, voll Mebendes

Blutes fein Haupthaar,

Rings mit den Wunden genarbt, die zahllos

jener um Troja's

Heimifche Mauren empfing. Selbft mm als

Weinender wähnt' ich

Anzureden den IMann, die traurigen Worte

beginnend:

O Dardania's Licht, o treuefte Hofnung

der Teukrer, 280

Wo ein fo langer Verzug? Aus welclierlei

Gegenden, Hektor,

Kommft du Erwarteter nun? Wie fehr, da

fo mancher der Deinen .
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Leichnam ward, da fo manche Bekümmernis

Menfchen und Stadt traf,

Schaun wir ermattet auf dich! O was Unwür-

diges hat dein

Heiteres Antliz entftellt? Warum dort feh' ich

die Wunden? 285

Er kein Wort; nicht gab er dem Eiteles

Fragenden Säumnis;

Sondern aus innerfter ßruft aufljeLende Seuf-

• zer verathmend:

Fleuch, o der Göttin Sohn, und entreifs

dich, ruft er, den Flammen!

Feinde beherfchen die Stadt j Iiin flürzt die

erhabene Troja

!

Gnug ift für Heimat gethan und Priamus!

Könnte mit Händen 290

Troja vertheidiget fein^ fie hätt' auch diefe ver-

theidigt

!

Heiligthum und Penaten vertraut dir Ilios: fie

fein

Deines Gefchicks dir Begleiter, für fie fuch*

andere Mancni,

Herliclie, die nach Irren durcli Meerflut end-

lich du aufbauft.

Virgil von Vu.i. II.
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Sprachs, und trug mit den Binden zugleich

die gewaltige Vefta, 295

Und ihr ewiges Feuer aus inizugänglichen

Kammern.

Fem indefs durchwühlte die Stadt viel-

ftimmiges Elend.

Lauter bereits und lauter, wie weit auch dem

Vater Anchifes

AJbgefondert das Haus, und bedeckt von Bäu-

men, zurückwich.

Tönt der fchwellende Hall, und näheres Waf-

fengeklirr droht. 300

Und ich entfahre dem Schlaf; zu dem ober-

ften Giebel des Daches

Heb' ich den fteigenden Lauf, und ftehe mit

laufchenden Ohren.

Wie wenn in Saatengefdde die Glut mit der

tobenden Windsbraut

Einfällt, oder ein jäher, vom Berg' abtaumebi-

der Sturzbach

AckerverfchweramtjFruchtjoflanzenverfchwemmt,

und Werke der Rinder, 305

Und abfchüffige Wälder entraft; unkundig er-

ftaunet,
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Hoch das Getöf anhörend, vom Felfengipfel

der Berghirt.

Nun war, nun handgreiflich der Glaub', und

der Danaer Arglift

Aufgedeckt. Schon krachte Deifobus rimmige

Wohnung

Unter dem Brand des Vulkanus in Schutt;

auch Ukalegon nächft ihm 310

Lodert empor; weit glänzen figeifche Sunde

dem Feuer.

Furchtbar tönt dort iNIannergefchrei, dort Klang

der Trompeten.

Waffen ergreif ich betäubt, und es fehlt Ab-

ficht bei d^ Waffen.

Doch mit gefammelter Macht in den Streit

eindringen, und hülfreich

Rennen zur Burg, das brennt mir im Geift. Wut

fpomt und Erbittrung 315

Blindlings die Seel', und herlich erfclieints in

den Waffen zu flerben.

Schaue doch, Panthus anizt, den Gefchof-

fen entflolni der Acliiver,

Panthus, der Olhryad', in der Burg ein Prie-

fter ApoUo's,

7*
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Heilig Geräth, und Götter, die fliehn, und den

kindlichen Enkel

Sclileppt er^mit eigener Hand, mid enteilt finn-

los zu der Schwelle. 320

Panthus, wie fteht gegründet das Heil?

w^o fchüzet ein Hort uns?

Kaum dies hatt' ich gefagt, da der Seufzende

folches erwiedert:

Da ift der Tag des Verderbs, der unflieh-

bare, Dardanus Kindern!

Troer waren wir einft! ach llion war, und der

Teukrer

Stralender Ruhm! Grimravoll hat Jupiter alles

gen Argos 325

Übergeführt! In den Gluten der Stadt obwal-

ten Argiver!

Hoch in der Mitte der Burg fteht dort, und

gewapnete INIänner

Schüttet das Rofs; und es fehürt Mordbrand

der Eroberer Sinon,

Troziges Muts. Ein ftrömen durch zwiefach-

offene Thore

Taufende, fo viel je uns gefandt die grofse

Mycene. 330
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Andere hallen befezt die engenden Wege mit

Kriegswehr

GegcngeftcUt ; fcharf raget der Stahl, mit fchim-

mernder Klinge

Zuckend, zum Morde bereit. Kaum wagen

des Kampfes Verfuch noch

Vordere Hüter der Thor', in blindem Gefecht

fich erwehrend.

So durch Panthus erregt und die Macht

der unfterblichen Götter, 335

Stürm' ich in Flamm' und in Waffen hinein,

wo die düftre Erinnys,

Wo das Getümmel mir ruft, und Gefchrei auf-

tönet zum Äther.

Bald nun gehn mir gefeilt Rhipeüs, und der

wa ffenberühmte

Epytus; bald aiuch Dymas und Hypanis nahen

im Mondfchein,

Und an die Seit' uns häufen fie Macht; auch

der Jüngling Koröbus, 340

Mygdons Sohn. Erft neulich zum troifchen

Lande geführet

Durch fein Gefchick, denn ihn brannt' unfin-

nige Lieb* um Kaffandra,
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Bracht' er als £iclam Hülfe dem Priamiis und

den Trojanern:

Unglückfeiiger , der, was die rafende Braut

ihm geweiiXagt,

Nicht vernahm! . . . 345

Als ich diefe gefchaart und den Kampf zu wa-

gen gefafst fah,

Füg' ich Ermahnung hinzu: O Jünglinge, Her-

zen, umfonft noch

Tapfer und kühn! wenn euch das äufserfte mit

zu verfuchen

Treibet der ISIut; (wie jezt das Gefchick ent-

fcheide, das feht ihr

:

Weg find die Götter geflohn aus Heiligthum

und Altären, 350

Alle^ wodurch dies Reich fich erhob; bei

fpringt ihr der ringsiun

Brennenden Stadt
!
) auf, fterben ! und tief in

die Waffen gerennet!

Nur Ein Heil ift Bcfiegten, durchaus kein Heil

zu erwarten

!

Riefs, und in Wut entbrannten die Jüng-

linge. Drauf, wie die Wölfe
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Gelin durch duftere Nebel nach Raub, wann

rafendes Hungers 355

Ungeftüm fie wie blind ümtreibt, und mit

troclxcnen Kehlen

Harrt im verlaffenen Lager die Brut: fo durch

Waffen, durch Feinde

Wandeln wir, ficherem Tode geweiht, und zur

Mitte der Stadt hin

Strebet der Gang; fchwarz hüllet der Nacht

umfchwebendes Dunkel.

Wer kann jenes Gemezel der Nacht, wer

alle die Morde 360

Kündigen? wer mit Thränen die Meng' abrei-

chen des Jammers?

Staub ift die altende Stadt, die fo viel Jahre

geherfchet.

Zahllos find durch die Gaffen geftreckt UU'

kriegrifchc Leiber

Rings, und geftreckt durch die Häufer, und

felbft um der Götter gefcirte

Wohnungen. Doch nicht allein finkt blutiger

Rache der Teukrer: 365

Oft auch kehrt dem Bcficglcn ins Hera anrin-

gende Tugend;
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Und der befiegende Danaer fällt. Dort fclire-

cket und dorther

Jammer und Angft und Geftalten des vielfach

würgenden Todes.

Jezt von den Feinden zuerft, in dem Schwärm

nachftrömendes Volkes,

Beut fich Andrögeos dar, für Danaerfchaaren

uns achtend; 370

Und er begrüfst unwiffend uns felbft mit freund-

lichen Worten:

Rafch, ihr Männer, geeilt! Was doch für

räumende Trägheit

Lähmt euch? Andere raffen und tragen hin-

weg die entflammte

Pergamos; Ihr da entfteigt nun erft hochbor-

digen Schiffen!

Sprachs ; und fofort ( denn es kam nicht Ant-

wort, welche genug ihn 375

Sicherte) merkt' er fich felbft in umzingelnde

Feinde gefallen.

PlÖzlich erftaunt blieb jener, an Fufs und an

Stimme gehemmet.

Wie wer im ftachlichten Dorne die unvermu-

tete Natter
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Trat, auf den Boden geftemmt, und in ängft-

licher Eile zuriickfloh,

Während fie Drohungen liob, und mit bliiulichem

Half emporfchwoU: 380

Alfo entzitterte dort Andrögeos feheu vor dem

Anblick.

Doch wir ftiirzen hinan mit dicht umftrömen-

den Waffen,

Und die Erftarrten in Furcht, und des Orts

Unkundigen ringsum

Strecken wir hin. So lächelt das Glück dem

Beginne der Arbeit.

Jezt des Erfolgs frohlockt mit feurigem

Mute Koröbus: 385

O wo zuerft, ihr Freunde, das Glück uns,

ruft er, des Heiles

Laufbahn zeigt, wo es günftig Gedeihn ankün-

diget, folgt ihm!

Auf, die Schilde vertaufcht, und der Danaer

Kriegesgefchmeid' uns

Angefügt! Lift oder Gewalt, wer forfclit das

am Feinde ?

Waffen verleihen lie felbft! — So redet er; dann

mit dem Rofsbufch 390
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Ihn, des Anclrögeos Helm, und des Schilds

auszeichnenden FeldTchmuck,

Leget er an, und hängt das argivifche Schwert

an die Hüfte.

Rhipeus auch, und Dymas zugleich, und die

fämlliche Jugend

Wapnet fich froh, und fchlüpft in die frifch

erbeutete Rüftung.

Wir durchgehn der Pelasger Ge^viihl, unhe-

gleitet von Gottheit

;

395

Und viel blutige Kämpf, in blinder Nacht

uns begegnend,

Heben wir an, und fenden der Danaer viele

zum Orkus.

Andere fliehn zu den Schiffen hinab, und er-

eilen des Meeres

Sicheren Strand; felbft mancher erklimmt, vor

Ichmählicher Zagheit,

Wieder das mächtige Rofs, und birgt fich im

traulichen Schoofse. 400

Ach vertraue dem Schuz unwilliger Götter

doch niemand!

Siehe, gefchleppt ward jezo des Priamus

Tochter Kaffandra,



Z W E I X E K GESANG. 107

Fliegend das Haar, vom Tempel und Heilig-

tlium der Minerva,

Hoch zum Himmel gewandt die brennenden

Augen, vergebens:

Augen allein; denn es hemmte die zärtlichen

Hände die Feffel. 405

Nicht trug, folches zu fchaun, in rafender Seele

KorObus,

Und ein Verzweifelnder fprang er zum Tod*

in die Mitte des Zuges.

Alle wir rennen ihm nach in das dichtefte

WafFengetümmel.

Hier umftürmt uns zuerft vom erhabenen

Dache des Tempels ,

Unferer Freunde Gcfchofs , und klägliches Mor-,

den erhebt fich, 410

Weil der Waffen Geftalt fie irrt' und der gra-

jifche Helmbufch.

Dann auch die Danaer zürnen, im Schmerz

der- entriffenen Jungfrau,

Und rings wüten gefchaart fie heran: der ver-

wegene Ajax,

Atrcus Doppelgcfcldecht , und der Doloper

ganzes Gefchwadcr,
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Wie Avenn gewandt auf einander die Wind'

aus berftendem Wirbel 415

Kämpfen, mit Zefyrus INotus zugleich, und von

örtlichen Rolfen

Eurus geführt; laut laufet der Wald, und es

tobt mit dem Dreizack

Nereus umlchäumt, und erregt aus dem unter-

ften Grunde die Meerflut.

Jene logar, die wir im dunkelen Schatten der

Nacht w^o

Scheuchten mit unlerem Trug', und umher durch

die Veite verjagten, 420

Kommen hervor; und zuerlt erkennen lie unlre

gefälfchten

Waffen und Schild', und bemerken den Ton

mishelliger Rede.

Alles vorbei! uns umfchiittet die Zahl. Korö-

bus zuerft nun.

Durch Peneleos Hand, am Altar der gewap-

neten Göttin,

Stürzet in Blut; es erliegt Rhipeus, der Ge-

re chtefte vormals 425

Aller im teukrifchen Volk, und zumeift auf

Billigkeit achtend.
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Anders der Götter Befchlufs! Auch Hypanis

fnnlien und Dymas,

IViedergebohrt von Genoffen; auch dich hin-

gleitenden , Panthus,

Schüzte die Frömmii;licit nicht und der heilige

Schmuck des Apollo.

Afche der Ilierftadt, und endende Flamme

der Meinen, 430

Zeugt, wie bei euerem Fall ich weder Gefchofs

noch die Weclifel

Mied des Danaerkampfs; wie fehr, weini Ge-

fchick es vergönnet,

Dafs ich fänk', es verdient mein Arm! Los

reifsen wir jezt uns,

Ifitus mit, und Pelias mit, (oh fchwer auch

von Alter

Ifitus gellt, und Pelias fchwer von Ulyffes

Verwundung), 435

Stracks dorthin, wo Gefchrei zu Priamus Woh-

nung uns abruft.

Dort nun welch ein Getümmel des Kami)Ts,

als -Nvallete nirgend

Sonft der Krieg, als fiink' in der Stadt fonft

keiner dem Tode,
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So imbäncligen Grimm , und zum Häuf an-

fprengende Grajer,

Schauen wir, und um die Schwelle den Sturm des

ziehenden Schilddachs! 440

Leitern haften gelehnt an die Wand', auch

unter die Pfoften

Strebt man die Stufen hinan; abwehrende

Schild' an den Linken

Beut man dem Wurfe gedeckt, und ergreift

mit den Rechten die Giebel.

Aber die Dardaner ringen, die Thiirm' und

der Wohnungen Dächer

Aufzurütten umher; hiermit, da das Ende fie

abfehn, 445

Trachten fie, als mit Gefchofs, fich im äufser-

ften Tode zu wehren.

Auch goldftralende Balken, die Pracht uralter

Erzeuger,

Wälzt Mian herab; doch andre vertheidfgen

unten den Eingang,

Blinkenden Stahl vorftreckend, und ftehn in

gedrängeter Heerfchaar.

Neu jezt hebt fich der Mut, den Palaft zu

fchirmen des Königs, 450
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Und mit erleichternder Hülfe die Kraft der

Befiegten zu ftärken.

Schwell' und heimliche Thiire war dort,

ein häuslicher Durchgang^,

Der des Priamus Zimmer verband, und ver-

borgene Pfoften

Hinterwärts: durch welche vordem, als blühte

die Herfehaft,

Ohne Geleit die arme Andromache oft zu den

Schwähern 455

Pflegte zu gehn, und dem Ahnen das Kind

Aftyanax hinzog.

Dort nun fteig* ich hinauf zum Giebel des

oberften Daches,

Wo ihr eitles Gefchofs herwarfen die elenden

Teukrer.

Jäh empor ftand fchwindelnd ein Thurm, auf

der Spize der Wohnung

Hoch zu den Sternen geführt, woher ganz

Troja gefehn ward, 460

Auch der Danaer Schiff', und weit das acha-

jifche Lager:

Den, mit umwühlendem Eifen genaht, wo das

obere Stockwerk
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Wackelnde Fugen gewahrt', entriiltelten wir

dem erhabnen

Stand', und drängten ihn fort; der gelockerte

fiixket, und plözlich

Kracht er im Sturz, und herab auf der Danaer

Taufende weithin 465

Schmettert' er. Doch zum Erfaz dröhn andere.

Weder Geftein auch

Raftet indefs , noch was irgend Gefchofs

ward . . .

Selber am Eingang nun und der vorder-

ften Schwelle, da ftolzet

Pyrrhus einher, von Gefchoffen und ehernem

Scliimmer umleuchtet:

Wie wenn ans Licht die Schlange, mit fchäd-

lichem Kraute genäliret, 470

Die in der Erde gefchwoUen den Froft aus-

harrte des Winters,

Jezo, der Hüll' entkleidet, und neu im Glänze

der Jugend,

Mit aufftrebender Bruft herrollt den fchlüpfri-

gen Rücken,

Bäumend zur Sonn' , und dem Maul dreifpal-

tige Zungen entfchimmern.
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Perifas trozet gefeilt, Autömeclon auch, des

Achilles 475

Lenker und WafFengenofs , und ganz die fcy-

rifche Jugend,

Die zum Palaft andringen, und Glut aufwer-

fen zum Giebel.

Unter den Erften er fclhft, mit ergriffener

Barte , durchfchmettert

Rafch die gediegenen Schwellen, und wühlt

aus der Angel die Pfoften,

Starr von Erz ; nach zerhacktem Gebälk nun

höhlt er der Bohlen 480

Feftes Verfchlofs, und öfnet die weit aufgaf-

fende Mündung.

Hell fteht drinnen das Haus, und hell die

langen Gemacher,

Wo cinft Priamus weilt' und die Könige

grauender Vorzeit;

Und Wchrtragende fchaut man geftellt an der

Schwelle des Eingangs.

Aber das innere Haus durchflürmt Wchklageri

und Aufruhr 485

JammenoU; tief hallet im Inneren hohler

Gemächer
Virgll von VüH. II.

8
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Weibliches Trauergeheul; zu den goldenen

Sternen erfchallt Lerm.

Mütter in Angft durchirren die ungeheueren

Säle,

Halten die Pfoften umarmt, und ruhn mit ge-

hefteten KiiTfen.

Pyrrhus drängt mit des Vaters Gewalt; nicht

Riegel, und felbft nicht 490

Hemmen die Hüter fortan. Von dem häufigen

Stofse des Widders

Wackelt die Pfort' , und es ftiirzen geri)rengt

aus der Angel die Pfoften.

Durchgang bahnt die Gewalt; ein bricht j und

ermordet die Erften,

Stürmender Danaer Schwärm; und rings von

Gewapneten wimmelts.

Wicht fo, waini hoclilchäumend der Strom aus

gebrochenen Dämmen 495

Austrat, und mit Geftrudel des Baus Abweh-

ren befiegte,

Rollt er in Wut auf die Ebnen gedrängt, und

durch alle Gofdde

Raffet er Stall' und Heerden hinweg. Neopto-

lemus fah ich
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Sclbft, vvie er tobte zum Mord, und des Atreus

Söhn an der Schwelle;

Hekuba fah ich, und hundert der Schnür', und

Priamus blutend 500

Auf dem Altar entweihen die felbftgeweihe-

ten Feuer.

Fünfzig Ehegemächer, die blühende Hofnung

der Enhel,

Mit barbarifchem Gold' und Siegsraub pran-

gende Pfoften,

Sanken dahin; es beherfcht, was Feuer ver-

fchont, der Argiver.

Auch fein Schickfal vielleicht^ des Pria-

mus, möchteft du forfchen. 505

Als der eroberten Stadt Umfturz, und zerrüt-

tet der Wohnung

SchwcUen er fah, und gedrungen den Feind

in die innerftcn Kammern;

Hüllet er Waffen, der Greis, um die kraftlos

bebenden Schultern,

Längft entwohnete Waffen, umfonft; mit dem

StaJile der Ohnmacht

Gürtet er fich, und rennt, wie zum Tod', in

die dichtetten Feinde, 510

8*
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Mitten im Raum des Palaftes, dem kreifenden

Äther geöfnet,

Stand ein grofser Altar, und zunächft ein ge-

alteter Lorber,

Der, zum Altare geneigt, mit Schatten umfing

die Penaten.

Hekuba hier und die Töchter, umfonft um

des Heerdes Erhöhung,

Wie aus nachtendem Sturme mit Angft her.-

fchiefsende Tauben, 515

Salsen dicht fie gedrängt, und der Ewigen

Bilder umfaffend.

Doch da fie Priamus felbft in des Jünglinges

Waffen gerüftet

Schauete: Welch ein Gedanke des Grauns,

unglücklicher Gatte,

So dich zu gürten in Wehr? O -wohin doch

fchwärmeft du? rief fie.

Nein, nicht folcherlei Hülf' und folche Ver-

theidiger fodert 520

Jezo die Zeit; nein, ob er auch felbft da -vvöie,

mein Hektor!

Hieher rette dich doch! der Altar wird alle

befchirmen

;
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Oder wir fterben zugleich! — So rufte fie

laut, und empfing ihn

Neben fich, und fezte den Greis an die hei-

lige Stätte,

Aber o fchau , wie entfchlüpfend aus Pyrr-

hus Morde Polites, 525

Einer von Priamus Söhnen, daher durch Ge-

fchoffe, durch Feinde,

Flicht in gefeuleten Hallen entlang, und

verödeten Sälen,

Triefend von Blut. Ihn verfolgt mit zuckender

Wunde des Todes

Pyrrhus entbrannt; gleich hält ihn fein Arm, gleich

drängt' er den Speerftofs.

Als er zulezt vor die Augen entrann und das

Antliz der Eltern, 530

Sank er daliin, und verftrömte mit vielem

Blute das Leben.

Priamus jezt, obgleich fchon fuiXterer Tod ihn

umringet,

Doch nicht hielt er fich länger, der Stimm*

und des Zornes zu fdionen.

Ha! dir Scheu fal , rufet er aus, unmenfch-

liclier Frevler,
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Mliffeii, wenn Hulcl im Himmel noch wohnt,

die folches beachtet, 535

Würctigen Danli die Götter verleihn, und Lohn

dir erwiedern,

Der dir gebührt ! du , welcher des Sohns Aus-

tilgung mich felbft hier

Anfchaun liefs , und dem Vater durch IMord

entweihte das Antliz.

Doch nicht jener, von dem du erzeugt dich

lügeft, Achilles

That an Priamus alfo, dem Feind; Scheu trug

er und Ehrfurcht 540

Vor demütigem Flehn, und gab den verblute-

ten Leichnam

Hehtors wieder der Gruft, und entfandte mich

felbft in die Herfchaft.

Alfo zürnte der Greis, und warf ohnmäch-

tiges Schwunges

Sein wehrloies Gefchofs, das fofort vom dumpfi-

gen Erze

Prallt', und gelähmt dahing an des Schilds

vorragendem Nabel. 545

Pyrrhus darauf: So melde demi dies, und

wandre mit Botfchaft
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Hin ZU dem Vater Achilles! Bedenk' Ihm alle

den Frevel

Seines entarteten Sohns Neoptolemus treu zu

verkünden

!

Jezoftirb! — So fj)rach er, und flugs den Er-

zitternden raft' er

Hin zum Altar, wie er fchwankt' in vielem

Blute des Sohnes; 550

Flocht in die Linke das Haar, mit der an-'

dern hub er das blanke

Mordfcliwert, und bis zum Hefte hinab in die

Seite verbarg ers.

So war Priamus leztes Gefchick, fo führte

zum Ausgang

Ihn fein Loos, der Troja in Brand, und nie-

dergeftürzt fah

Pergamus; der, fo viel einft Land' und Völker

beherfchend, 555

Afia's Obmacht trug! Grofs liegt am Geftade

der Leichnam,

Rumpf und Haupt, von der Schulter getrennt,

unkennbar und namlos.

Mich nun wahrlich zuerft umdrang ein

entfczlicher Schauer

;
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Und ich erftaiint', und dachte das Bild des

trauteften Vaters,

Als ich an graufamer Wunde den ilim gleich-

altrigen König 560

Sah aushauchen den Geift; und das Bild der

Verlafsnen Kreufa,

Auch das geplünderte Haus, und das Loos

des kleinen lulus.

Rückwärts fchau' ich, zu fpähn, was noch um

mich für Gewalt fei.

All' entzogen fich müde dem Kampf, theils

fprangen fie mutlos

Nieder zur Erd', und theils mit verzweifelndem

Schmerz in die Flammen. 565

Schon war dort ich übrig allein, da die

Schwelle der Vefta

Hütend und ftill im Schuz des gefonderten

Ortes fich bergend

Tyndarus Tochter erfchien ; denn die ftralende

Lohe des Brandes

Leuchtete mir, der ich irrt', und das Aug'

allfeitig imihertrug.

Jene, die feindlichen Grimm um Pergnmus

Sturz von den Tcukrern, 570
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Auch der Danaer Straf, und den Zorn de«

verlaffenen Gatten,

Fürchtete, fie Fluchgöttin für Troja zugleich

und die Heimat,

Hatte lieh heimlich entfernt, und fafs, den Al-

tären ein Ahfcheu.

Rafch entbrennt mir die Seele von Glut; und

ich eifre zu rächen

Unfer gefallenes Reich in des frevebiden Wei-

hes Beftrafung. 575

Diefe fiirwahr foU Si)arta noch fchaun und

Mycene die Heimat,

Ganz unverlezt, und in nahem Triumf al«

Königin wandeln?

Ellhund foll fie noch fehen mid Haus, uncl

Väter und Kinder,

Stolz in troifchcr Frauen und phrygifcher

Knechte Begleitung?

Priamus läge vom Stahle gewürgt? auf loderte

Troja ? 580

BlulvoU hätte fo oft dardanifches Ufer geflrö-

met?

Wicht alfo! denn oljgleich nicht gar denkwür-

digen Namen
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Weibliche Strafe gewährt, und arm an Lobe

der Sieg ift;

Dennoch das Greuel getilgt, und beftraft zu

haben, wie billig,

Unfug, werd' ich gelobt! auch das Herz in

glühender Rachgier 585

Sättigen, bringt Labfal, und die Afche der

Meinigen fvihnen!

AUo ftiirmte die Seel', und ich flog, wie

rafendes Mutes:

Als mir hell, wie nimmer zuvor, fich dem

, Auge zu fehen

Bot, und in lauterem Lichte die Nacht durch-

ftralte die IMutter,

Herlich und hehr, als Göttin, wie fchÖn fie

den Himmlifchen jemals, 590

Und wie hoher Geftalt fie erfcheint. An der

Rechten mich fallend,

Hemmete Jen', und freundlich mit rofigem

INIinide begann fie

:

Sohn, wie fo heftiger Schmerz emi)ört un-

bändigen Zorn dir?

Was fo getobt? und wohin ift die Sorge für

uns dir entflohen?
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Willft du zuvor nicht fchaun, wo matt von

laftenclem Alter 595

Blieb dein Vater Anchifes ? ob lebt die Gemah-

lin Kreufa,

Auch ob Askanius lebt? Sie all* umwühlet der

Grajer

Schlachtengewiihl ringsher; und wenn nicht

meine BefcJiinnung

Waltete , rafte die Flamme bereits , und vertil-

gender Mordftahl,

Nicht die verhaCste Geftalt der Lakonerln,

Tyndarus Tochter, 600

Noch der gefcholtene Paris; o nein, ungütige

Götter,

Götter zerftörten die Macht, und fchmetterten

Troja vom Gipfel,

Schau umher! denn alles Gewölk, das jezo

verdunkelnd

Dir den fterblichen Blick abftümjjft, und mit

dunfligem Nebel

Dick umflort, entrcifs' ich dem fehenden. Du,

uncrfchrocken, 605

Höre der Mutter Befehl, und Icift' ihr willig

Gehorfam.
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Dort, wo zertrümmerte Laften/cles Baus, und

von Felfen gerifsne

Felfen cTu fiehft, und wogen mit wirbelndem

Staube den Rauchdampf,

Zuckt Neptunus die Mauren, und hebt mit

gewaltigem Dreizack

Aufgerüttete Griind', und die fämtliche Stadt

aus dem Lager 610

Wühlt er empor. Dort wütet, geftellt auf

dem fkäifchen Thore,

Juno voran, und wild den verbündeten

Schwärm von den Schiffen

Ruft fie umgürtet mit Stahl . . ,

Schon auf den Zinnen der Burg, fchau her,

wie Tritonia Pallas

Ijeuclitend droht mit hellem Gewölk und ent-

fezlicher Gorgo. 615

Selbft entflammt die Achajer mit Mut und

helfenden Kräften

Jupiter; felbft erregt er auf Dardanerwaffen

die Götter.

Sohn, o befchleunige Flucht, und ftelV ein

Ende der Arbeit.
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Nirgend entbehrt, wercV ich ficher zur Vater-

fchwelld «lieh leiten.

Venus fprachs, und verfcHwand in der Nacht

tieffchattendes Dunkel. 620

Sieh, Erfcheinungen dröhn graunvoU, und

Mächte der Götter,

Feindlich dem troifchen Volk . . .

Jezo fürwahr fcliien ganz mir hinabzufinken

in Feuer

Ilium, und aus dem Grunde gewühlt die nep-

tunifche Troja:

Wie, wenn hoch in Gebirgen die ftattlichfte

Orne der Vorzeit 625

Rings mit Eifen umliaun und häufigen Äxten,

und eifernd

Jezt aus der Erd' aufwülilcn die Ackerer, wio

fie beftändig

Droht, und erbebt an den Äften, und nicki

mit taumelndem Wipfel;

Bis, von entwurzelnden Wunden befiegt all-

mählich, nocli Einmal

Laut fie erfeufzt, und fchmeltemd, den Höhn

entrottet, hinabkrachl. 630
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Wieder ftei'g' ich, von Gottheit geführt, und

durch Flammen und Feinde

Geh' ich einher ; Raum beut das Gefchofs, und

die Flammen entdrehn fich.

Aber nachdem ich zur Schwelle der Va-

terwohnung gelangt war.

Und zum bejahrten Palaft, und ich hoch in

die Berge zu retten

Wünfchte den Vater zuerft, und zuerft auf-

Xuchte den Vater; 635

Weigert er fortzuleben, da Troja niedergeftürzt

lag»

Und in Verbannung zu gehn. I|ir! ruffet er,

denen das Blut noch

Jugendlich ift, und geftrengt in eigener Stärke

die Nerven,

Ihr da berathet die Flucht! . . •

Wenn die Unfterblichen mir ein längeres Le-

ben geoitlnet; 640

Hätten fie wohl mir erhalten das Haus. O ge-

nug und zu vieles

Sah ich an Einer Zerftönuig, und blieb der

eroberten Stadt nach!
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SOf fo leget den Leib, und: Friede dir! faget

zum Ahfchied.

Selbftmit derHand mir find' ich denTod. Auch

der Feind, fieh erbarmend,

Wird nur nehmen die Wehr. Leicht ift der

Verluft der Beftattiing. 645

Schon vorlängft, ein Verhafster den Ewigen,

frift' ich die Jahre

Kümmerlich; leit mich der Götter und Sterb-

lichen Obergebieter

Mit anwehendem Strale gerührt, und der

Flamme des Donners.

Alfo fprach er gefafst, und beharrete drob

unerfchüttert.

Doch wir Tliränenden flehu, ich felbft und die

Gattin Kreufa, 650

Auch Askanius fleht, und das Haus rings,

dafs er niclit alles

Mit ausrotte, der Vater, und ftreb' in das

drängende Schickfal.

Jener verfagt, und befteht, im Entfchlufs und

im Orte geheftet.

Wieder zum Kampl' cntftürm' ich, den Totl

mir Elenden fliehend,



128 Ä N E i S.

Denn welch anderer Rath, und welches Ge-

fchick noch erbot fich ? 655

Ha, zu entheben vermocht' ich den Fufs, dich,

Vater, verlaffend?

Hofteft du das? So FiiiTtres entfank dem

Munde des Vaters?

Soll nach der Götter Entfchlufs nichts me]ir von

der mächtigen Stadt fein,

Und feft haftet der Sinn, du gefellft der zer-

fallenden Troja

Dich und die Deinen mit Luft; dem Tod ift

geöfhet der Zugang! 660

Bald von dem ftrömenden Blute des Priamus

nahet fich PjTrhus,

Der vor dem Vater den Sohn, am Altar ab-

fchlachtet den Vater!

Das wars, göttliche Mutter, vv'arum durch Ge-

fchoffe, durch Feuer,

Du mich entraft, dafs ich mitten den Feind

in den innerften Kammern,

Dafs ich Askanius hier, und den Vater zu-

gleich, und Kreufa, 665

Abgewürgt den einen im Blute des anderen,

fahe?
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Waffen, mir her, bringt Waffen! uns ruft der

befiegentle Tag ab!

Männer, zurück in den Kampf! lafst wieder

mich fchaun die gedrängten

Danaer! Wie doch linken wir all' ungerächet

dem Tode!

Wieder mit Stahl umgürt' ich den Leib, und,

gefafst in der Linken, 670

Hängt mir am Arm der Schild; und fort aus

den Wohnmigen fliirm' ich.

Sielie da fchlang um die Füfse fich mir an der

Schwelle die Gattin,

Angefchmiegt, und zum Vater erhob fie den

kleinen lulns.

Wenn du zu fterben enteilft, o nim zu

allem auch uns mit!

Doch wenn genommenen Waffen du kundiger

etwas vertrauert, 675

Schirme zuerft dies Haus! Wem bleibt dein

kleiner luliis,

Wem dein Vater zurück, und die einft Gattin

du nannteft?

Alfo jammerte fie, mit Gefchrei rings fül-

lend die Wohnung;
Virgil Titn V«M. II.
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Als rieh plözlich erhuh ein feltfam lautendes

Wunder.

Denn uns zvvifchen den Händen, im Anblick

traurender Eltern, 680

Siehe da fcheint leicht her von der oberen

Scheitel lulus

Spizig zu leuchten ein Glanz; und rings, un-

fcliadlieh berührend,

Lecht Ulli die weichliehen Lochen die Flamm',

und umwallet die Sclüäfen.

Wir die Erfchrockenen zittern vor Angft, und

das brennende Haupthaar

Schütteln wir aus, und löfchen mit flut die

heiligen Feuer. 685

Aber der Greis Anchifes erhob zu den Ster-

nen die Augen,

Fröhliches Muts, und ftreckte die Hand' aus-

rufend gen Himmel:

Jupiter, o wenn dich ein Gebet, Allmäch-

tiger, rühret;

Schau uns an! Nur diefes! Und macht uns

Frömmigkeit v^ürdig;

Gieb doch Hülf, o Vater, und kräftige

folche Verkündung! 690
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Kaum hatt' alles geredet der Greis ; und

mit plözlichem Krachen

Donnert' es links einher, und hoch vom Him-

mel die Nacht durch

Schofs ein feuriger Sterii mit hell nachziehen-

dem Glänze.

Ihn, der über das Dach des erhabenen Hau-

fes hinwegfuhr.

Sehen wir klarumftralt im idiulclien Walde fich

bergen, 695

Und hell zeichnen die Bahn, denn die «juer

hinftreifende Furche

Leuchtet entlang, und rings die Gegenden

dampfen von Schwefel,

Jezo hebt er beilegt fein Haupt zu den Lüf-

ten, der Vater,

Ruft die Himmlifchen an, tind grüfst dem heh-

ren Geftirn nach!

Nun nicht länger gefäumt! ich folg* eueh^

Götter der Väter, 700

Wo ihr auch führt! Erhaltet das Haus, erhal*

tet den Enkel!

Euer ift jenes Gefichl; und in eueren Winken

ift Troja!

0*
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Wohl denn! ich folge dir, Sohn, und gefeilt

dir geh' ich nicht ungern.

Jener fprachs; und lauter Lereits fchallt

Flammengepralfel

Durch die Gebiiud', und es nahn heifswogende

Gluten des Brandes. 705

Theuerfter, jezo wohlan! auf den Nacken

mir feze dich, Vater!

SelLer biet' ich die Schulter der Laft; nicht

müdet die Arbeit!

Wie auch falle das Loos, doch Ein' und die

felbe Gefahr ift,

Doch Ein Heil ift beiden gewährt. Mein klei-

ner lulus

Gehe gefeilt an der Hand, und femliei* folge

die Gattin. 710

Ihr, o Genoffen des Haufes, vernehmt, was ich

fage, mit Sorgfalt.

Aufser der Stadt ift ein Hügel, worauf ein be-

jahrterer Tempel

Steht der verlaffenen Ceres, und nah' ein al-

ter Cyi)refsbaum,

Defs in heiliger Furcht Jahrhunderte fchonlen

die Väter.
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Dortliiii wollen wir all' auf verfcliietlenen We-

gen uns fammeln. 715

Trag' in der Hand, du o Vater, das Heilige,

famt den Penaten.

Mir, der aus blutigem Streit herkommt und

frifcher Ermordung

,

Ift fie zu fallen verwehrt, hevor Miich lebende

Waller

Abgefpült.

Alfo fprach ich, und , neigend den Hals und

die mächtigen Schultern, 720

Breit' ich darauf ein Gewantl und die Haut des

gelljlichen Löwen,

Trete dann unter die Laft. Rechts fchmiegt

mein kleiner lulus

Sich an die Hand, und ]>egleitet mit kürzerem

Schrille den Vater;

Wachwärls folget das Weib. Durch Orle der

Finfternis gehn wir.

Und mich, welchen noch jüngft kein fliegen-

der Sturm der Gefclioffe 725

Kümmerte, oder entgegen getummelte Schaaren

der Grajer,
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Schreckt nun jedes Gefiiufel der Luft, regt

jedes Geräufch auf,

Dafs ich im Gang' oft ftuze, für Bürde beforgt

und Begleitung.

Und fchon naht' ich den Thoren der Stadt,

und fchien mir des Weges

Schreckniffen allen entflohn; da ein plözlicher

Laut zu den Ohren 730

Rafch wie von kommenden Tritten erfchoU,

und der Vater, im Dunkel

Spähend; O Sohn, ausrief, o entfleuch, Solm!

fchaue , da nahn fie !

Funkelnde Schild' inid der Erz' anzuckende

Schimmer erkenn' ich! —
Mir nun, ich wejfs nicht welch' unfreundliche

Götter entrückten

Schnell den verworrenen Geift mir Erzitternden

!

Denn da ich abwegs 735

Lenke den Lauf, ausbeugend bekannterem

Räume der Gaffen,

Blieb mir Armen das Weib , ob enti'aft vom

Schickfal, Kreufa

Blieb mir zurück, ob vom M'^ege verirrt, ob

müde fich fezend,
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Ach wer weifs! Nie ferner erfchien fie unTeren

Augen!

\ucli nicht wandt' ich den Blich zur Verlore-

nen, noch die Befinnung, 740

Ehe den Hügel und Siz der alterthümlicheu

Ceres

Schon wir erreicht. Hier endlich, wie alle

fich f.immelten, fehlet

Sie allein, die Genoffen und Sohn und Gatten

betrübend.

Wen nicht klaget' ich an, fo Gott als Sterbli-

chen, finnlos?

Was in der fallenden Stadt, o was Graufame-

rcs fah ich? 745

Unferen Sohn, und Anchifes den Greis, und

die Teiikrerpenatcn

Geb' ich den Freunden zur Hut, im gewun-

denen Thale [ie borgend;

Seibor enteil' ich zur Stadt, und gürte mir

leuchtende Wehr um.

Fefl bleibts, alle Gefahr zu ei'neun, durch

alle Verwüftung

Troja's wieder zu gehn, und das Haupt zu

bieten dem Unheil. 750



136 Ä N E i 5,

Flugs zu den Mauren zuerft und der d,im-

kelen Schwelle des Thores

Eil' ich, wodurch ich gekommen, zurück, und

folge gcAvendet

Jeder beachteten Spur durch die Nacht, mit

forfchendem Blicke.

Grauen dem Geift ringsher; auch die Still' ilt

felber entfezlich.

Dann zu dem Häuf, ach wäre vielleicht, ach

wäre fie drinnen! 755

Wander' ich. VoU war ganz vom Danaer-

fchwarme die Wohnung.

Alles vorbei! Es erfteigt die gefrälsige Flamme

den Giebel,

Hollend im Wind' ; hoch ftrudelt die Loh', und

braufet zur Luft auf.

Vorwärts geh' ich, und fchaue die Burg und

Priamus Palaft,

Schon in verödeten Hallen am Heiligthume

der Juno 760

War als Hut mit Pliönix beltellt der graufe

Ulyffes,

Dafs fie bewahrten den Raub. Ringsher alt-

troifclier Reichthum,
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Schäze, den hreimenclen Tempehi enti*aft, micl

Tifche der Götter,

Kiäig' aus lauterem Gold', und erobertes

Feiergewand >vird

Aufgehäuft. Auch Knaben und zagende Müt-

ter umher ftehn 765

Langgereiht. ...

Tollkühn wagend fogar den Laut zu erheben

im Dunliel,

Füllt' ich die Gaffen entlang mit Gefchrei, und

traurig Kreufa

Rief umfonft von neuem und ftets von neuem

mein Ausruf.

Wahrend ich fucht' , um die Häufer der Stadt

ungebändiget rafend; 770

Schien der Elenden Bild, und die eigne Ge-

ftalt der Kieufa,

Mir vor den Augen zu ftehn, in höherem

Wuchfe, denn vormals.

Und ich erftaunt', auf bäiunte das Haar, und

CS ftockte der Laut mir.

Sic nun redete fo, die tröftcnden Worte be-

ginnend :
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Was ift fo unmnfsig dem Schmerz nach-

hangen, für Labfal, 775

O mein fiifser Gemahl? ISicht ohn' obwaltende

Götter

Traf dies ein! Wicht follte von hier mitgehen

Kreufa

!

Nein, dir verfagts das Gefchich, imd der Gott

des hohen 01)iTipus!

Feme Verbannungen nun, unermefsliche Wo-

gen durchpflügft du,

Bis du Hesperia findeft, das Land, wo ein Ly-

dier fette 780

Männergefilde durchrollt, fanftvrallendes Zu-

ges, der Thybris.

Dort wird heiteres Glück, Herfchaft, und fürft-

liche Gattin,

Dir zum Loos. IVicht länger geweint um die

theure Ivreufa!

Nicht ja der 3M\Tmidonen und Döloper ftolze

Befizung

Werd' ich fchaun, noch ziun Dienfte der grajifchen

Mütter hinweggelm, 785

Dardanus Tochter, imd Schnur der Ida- .

lia ! . . .
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Nein, mich hemmet alhier die erhahene Miit-^

ter der Göller.

Lebe nun wohl, inid erhalte des Sohns, des

geiTieinfnmen , lAehe !

Als fie die Worle gefagt, und ich weint',

und vieles zu reden

Trachtete, flöh fie hinweg, und verfchwand in

wellende Lüfte. 790

Dreimal ftrebt' ich hinan, um den Hals ihr di6

Arme zu fchlingen;

Dreimal vergeblich gehafcht entfloh aus den

Händen das Bikinis,

Wie leichtwehende Wind', und geflügeltem

Schlafe vergleichbar,

Alfo fchwand mir die Nacht, und zurück zu

den Meinigen kehr' ich.

Neue Geführten dafelbft in unermefslicher

Anzahl 795

Find' ich zufammengeftrümt mit Bewunderung,

Müller und Männer,

Jugenc^, gcfammelt zur Flucht, ein erbar-

mungswertlies Gewimmel,

Ringsher drängeten jene, mit Mut und Habe

fich bietend.
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Welcheiiei Land' ich auch immer im Meer

auffuchte zum Anbau.

Jezo entflieg glanzvoll den erhabenen Spizen

des Ida 800

Lueifer, führend den Tag; und die Danaer

hielten umlagert

Alle Thor', und verfagt war jegliche Hof-

nung des Heiles.

Weichend dem Loof
'
, erhub ich und trug zum

Gebirge den Vater.
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Verfolg der Erzälilung. Äiieas, mit zwanzig Schif-

fen auswandernd, wird vom Anbau in Thracien durch

ein Wunder gefchreckt. Misdeutung des delifchen

Orakelfpruchs führt ihn nach Kreta, wo er feine Be-

ßimnning Italia deutlich erfährt. Weiffagung der

Harpyen auf den Strofaden. Spiele bei Aktium. In

Epirus Andromache und der profetifche Helenus, der

ihm den Weg vorzeiclmet. Fahrt unter Italien, die

Meerenge vorbei, zu den Cyklopen am Ätna, dann um

Sicilien nach Drepanum auf der Weftfeite , wo Anchi-

fes ßirbt. Vom Wege nach Italien treibt ihn der

Sturm nach Afrika.
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Als nun Afia's Macht imcl das Volk des

Priaimis fchrildlos

Auszurotten gefiel den Unfterblichen , als die

erhabne

Ilios fank, und in Schult aufdampft die nepin-

nifche Troja;

Ferne Verbannungen jezt und verlaffene Lande

zu fachen,

Treibt uns liinwcg der Gölter Verkündigung;

und wir eibaun uns 5

Unter Antandros die Flutt' und den Höhn des

l)hrygifchen Ida,
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Zweifelnd, wohin das Gefchick uns trag', und

wo Ruhe vergönnt fei;

Und wir verfammeln die Schaar. Kaum war

im Beginne der Sonnner,

Und Anchifes befahl dem Gefchick zu entfal-

ten die Segel j

Als ich die heimifchen Ufer bethränt uiid die

Hafen verlaffe, 10

Und das Gefdd' , einft Troja genannt. Land-

flüchtig entfcgl' ich.

Auch die Genoffen, der Sohn, obwaltende

Mächt', und Penaten.

Fem ift ein Land, weiträumig an Flur,

und geweihet dem Mavors,

Thracier bauns, vormals das Gebiet des Tyi'an-

nen Lyhurgus:

Troja's Volke von je Gaftfreund', und ver-

bundne Penaten, 15

Weil noch währte das Glück. Hier jezt am

krummen Geftade

Griind' ich Mauren zuerft, mit feindlichem

Schickfal gelandet

;

Aneaden benenn' ich vom eigenen Namen die

Bürger.
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Opfer bracht' ich nunmehr der dionifchen

Mutter und andern

Vorbedeutenden Mächten des Baus, und fchlach-

tet' am Ufer 20

Einen glänzenden Stier dem erhabenen König

des Himmels.

Nahe dabei war ein Hügel, worauf Kornellen-

gefträuche

Wucherten, und mit Schäften gedrängt auf-

ftarrte die M}Tte.

Dorthin wandt' ich den Schritt; und indem ich

grünende Waldung

Rang aus der Erde zu drehn, um in Laub

die Altäre zu hüllen, 25

Seh' ich die ^ gräTsliche Scliau des feltfam lau-

tenden Wunders.

Denn wie zuerft ich im Boden den Strauch

aus zerrilTenen Wurzeln

Rüttele, fleufst an jenem das Blut in dunke-

Icn Troplen,

Und es befleckt mit Verwefung das Land.

Ein erkältender Schauder

Raft mein Gebein, und es ftarrt von froftigem

Stlirecken das Herzblut. 30

Vircil von Voti. II.

10
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Drauf dem anderen auch das fchwanke Ge-

fprofs zu enlrütteln,

Tret' ich hinzu, um völlig den Grund zu er-

kennen des Wunders;

Auch dem anderen dringt fchwarztropfendes

Blut aus der Rinde.

Unruhvoll und beflürzt, verehr' ich die ländli-

chen Njmfen,

Und, der den getifchen Fluren gebeut, den

Vater Gradivus; 35

I)ä£s fie zum Heil umlenken die Schau, und

die Drohungen mildem.

Aber fobald ich zum dritten mit mehr Aiiftren-

gung den Schöfsling

Aufzieh', und mit den Knieen geftemmt an-

ringe dem Sande;

(Meld' ich es, oder verftinnm' ich?) ein Jam-

mergetön aus dem Hügel

Klagt von unten herauf, und es fchaUt zu den

Ohren der Ausruf: 40

Wehe, warum mich, Aneas, zerfezeft du?

Schone des Todten!

Schon', unfromm zu entweihen die Hand!

Wicht wuchs ich in Troja
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rDir ein FremtUing empor, noch rinnt dies

Blut aus Gehölze.

Fleuch die graufamen Land', o fleuch dies

,

geizige Ufer!

Denn Polydorus hin Ich! Hier barg mich

durchborender Waffen 45

Eifeme Saat, die keimend aus fpizigen Lan-

zen ergrünte.

Jezo von Schrechen und Angft in zagen-

der Seele bewältigt,

Stand ich erftaunt; aufbäumte das Haar, und

es flockte der Laut mir.

Seinen Sohn Polydorus, mit köftliöhem

Schaze des Goldes,

Sendete Priamus einft ingeheim zu erziehen,

der Arme, 50

Thracia's Könige hin, da er fchon mistraute

den Waffen

Ilions, und er umringt von Belagerung fahe

die Mauern.

Der, wie das teukrifche Reich hinfank, und

das Glück fich entwandte,

Folgt' Agamemnons Macht und fiegenden Waf-

fen , verlezend

10 *
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Alles Recht. Er ermordet des Priamos Sohn,

micl gewaltfam 55

Nimt er das Gold. Was nicht von der Sterb-

lichen Herzen erzwinpft du.

Grauliche Goldesbegier! — Da die Angft den

Gebeinen entflohn war,

Jezt den erkohrenen Fiirften des Volks, uncl

vor allen dem Vater,

Meld' ich der Ewigen Drohn, und fodere,

was der Entfchliifs fei.

Gleich ift allen der Siiui, aus dem frevelnden

Lande zu weichen, 60

Fem gaftfchändendem Gräuel, und Wind zu

gewähren der Flotte.

Feierlich ehren vdr nun Polydorus Leiche:

gehäuft wird

Hoch zum Hügel die Erd'; es ftehn Altäre

den INIanen,

Traurig in duftere Binden gehüllt und dunkle

Cj'jjreffe

;

Und rings ilifclie Fraun, die das Haar nach

der Weife gelöfet. 65

Dann ^vird lauliche INIilch aus fchäumenden

Näpfen, und drüber
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Heiliges Blut aus Schalen geftrömt; und nach-

dem wir der Seele

Ruh im Grabe gefchaft, wird laut noch geru-

fen der AMchied.

Drauf, wie die Flut Zutrauen erbot, und

fie freundliche Winde

Sänfligten , und in das Meer fanftfäufelndes

Wehen hinausrief; 70

Ziehn die Genoffen die Schiffe hinab, und er-

füllen die Ufer.

Wir enllteuren dem Port, und zurück gehn

Fluren und Städte.

JHeilig erhebt fich im Meer ein wohlbe-

ftelletes Eiland,

Lieb der nere'ifchen Mutter^ und lieb dem

Agäer Neptunus:

Welches der fchnellende Gott , da zuvor es um

KüTten und Ufer 75

Irrt', an Gyaros holies Gehlipp und Mjkonos

feftband,

Und unbewegt zu ftehn ihm verlieh, und Sturm

zu verachten.

Hieher kommen wir iniid'; im ficheren Hafen

einpHrngt uns
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Delosj wir treten ans Land, und griifsen die

I Stadt des Apollo.

Anius, König der Männer zugleich und Prie-

fter des Phöbus, 80

Binden der Weih' um die Schläfen gedreht

und heiligen Lorber,

Wandelte her, und erkannte den alten Freund

in Anchifes;

Hand wird gefiiget in Hand, und \'\'ir gehn in

die gaftliche Wohnung.

Phöbus Tempel, erbaut von altendem Steine,

verehrt' ich:

Gieb, Thywibräer, doch eigenenHeerd, gieb

Mauren den Müden, 85

Stamm und bleibende Stadt. O erhalt fiir

Troja die andre

Pergamos, und was der Danaer liefs, und der

herbe Achilles

!

Wer, der uns führt? wo fchweifen wir hin?

wo gründen wir Wohnung?

Gieb uns, Vater, den Wink, und verftändige

felber die Herzen!

Kaum war geredet das Wort; da erzitterte

plözlich die Gegend, 90
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Schwellen umher, und Lorbergebüfch , und es

bebte von Grund auf

Rings der Berg; dumpf fehoUs in entfchloffe-

ner Höhl' um den Dreifufs.

Demutsvoll linkt alles zur Erd'; und es tönet

die Stimm' her:

Dardanus hartes Gefchlecht, wo euch von

dem Stamme der Väter

Zeugte die Erd' im Beginn, da wird fie mit

fröhlicher Scholl' euch, 95

Die heimkehren, empfahn. Auf, fpäht die be-

jalirete Mutter.

Dort wird Aneas Haus ringsum obherfchen

den Landen,

Er, und die Söhne der Söhn', und die fpSt

aufwaehrenden Enkel.

So weiffagte der Gott; laut hebt fich in

ftürmifchem Aufruhr

Jubelgetön; und es fraget ein jeglicher, wel-

cherlei Mauern 100

Jene doch fein, und wohin aus der Fremd'

heimfodere Phöbus.

Jezo erwog der Vater die Denkmal* alter

Gefchlechte

:
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Hört, ihr Fiirften, und lernt, fo redet er, euere

Hofnung.

Mitten im Meer liegt Kreta, des herfchenden

Jupiters Eiland,

Wo der idäifche Berg und die Wieg' ift un-

feres Stammes. 105

Hundert mächtige Städte bewohnen fie, frucht-

bare Reiche;

Auch der erhabene Vater, wo recht das Ge-

hörte mir einfällt,

Teukros: welcher zuerft, am rhöteifchen Ufer

gelandet,

Sich zum Reich auswählte den Ort. Nicht

Ilion ftand fchon,

Noch die pergamifche Burg; fie bewohneten

unten die Thäler. 110

Dort ftammt Cybele her, und dort horybanti-

fche Erze,

Samt dem Idagehölz; dorther das ftumme Ge-

heimnis,

Und, vor den Wagen gefpannt der herfchen-

den Mutter, die Löwen.

Drum wohlan, und wohin die Unfterblichen

führen, gefolget

!
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Sühnt die Machte der Wind', und fteiirt zu

dem gnofifchen Eiland. 115

Auch nicht fem trennt jenes der Raum ; wenn

nur Jupiter beifteht,

Ruht mit dem dritten der Tage die Flott' am

kretifohen Ufer.

Alfo fprach er, und weihte die fchuldige

Pflicht den Altären:

Seinen Stier dem Neptunus , den Stier dir,

fchöner Apollo,

Schwarz dem Sturme fein Lamm , und weifs den

glücklichen Zef)rn. 120

Sage fliegt, dafs vertrieben Idomeneus

wandre, der König,

Aus dem ererbeten Reich , und Kreta's Ufer

geräumt fei;

Nirgendwo häufe der Feind, und die Wohnun-

gen flehen verlaffen.

Jezt aus Ortygia's Port entfliegen wir diirch

die GewäEfer: ,

Naxos umtaumeltc Berge vorbei, und die grüne

Donufa, 125

Porös blendende Holm, und Olearos, und die

Cyhladen
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Streifen wir, rings in der JFlut, imcl die Wal-

lungen engender Infein.

Mutiges SchifFergefchrei, vielfach wetteifernd,

erhebt fich

;

Heimwärts ! Kreta gefueht, und die Urgrofs-

väter! ermahnt man;

Steigender Wind vom Steuer verfolgt die rü-

ftige Meerfahrt, 130

Bis wir zulezt anraufchen zum Strand' uralter

Kureten.

Rafch nun griind' ich die Mauren der aus-

erhohrenen Pflanzftadt,

Die ich Pergamea nenn'; und die Meinigen,

fröhlich des Namens,

Heifs* ich lieben den Heerd, und die Burg

aufthürmen den Häufern.

Faft fchon ftanden erhöht am trockenen Strande

die Barken; 135

Ehen und neue Gefüde betrieb die gefchäftige

Jugend

;

Wohnungen gab ich imd Zucht; als fchnell zum

Verderben den Gliedern,

Aus weit flockender Luft, tnid erbarmmigsmir-

dig daherkam,
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Bäumen zugleich und Saaten, die tÖtlliche

Seuche des Jahres.

Manche verathmeten fchon ihr füfses Leben,

und andre 140

Schleppten den Leib hinfällig;; auch Sirius

fengte die Felder;

Falb verdorrte das Kraut, und brodlos krankte

die Saatflur.

Schleunig zurück auf der Flut zu Ortygia's

hehrem Orakel

Heifst der Vater mich gehn, und um Gnad* an-

rufen den Phöbus:

Welches End* er beftimme der Noth, von wan-

nen des Elends 145

Hülfe zu fpähn er gebiete, wohin zu lenken

die Meerfahrt.

Nacht wars ; und in den Landen, was ath-

mete, deckte der Schlummer,

Siehe , die heiligen Göttergebild* inid Phryger-

penaten,

Die ich von Troja zugleich aus der Stadt auf-

flammendem Brande

Rcltele, fcheinen nunmehr vor den Blick zu

treten dem fchlaflos 150
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Liegenden, cleutlicli erkannt in heller Umfcliim-

menmg, wo fich

Klar durch offene Gitter der Wand eindrängte

der Vollmond.

Sie mm redeten fo, die tröftenden Worte be-

ginnend :

Was in Ortygia hiitte dir Kommenden Phö-

hus ge^yeiI^agt,

Meldet er hier, uns felber, o fchau, zu den

Schwellen dir lendend. 155

Wir, die aus Troja's Brande gefolgt find dei-

ner Bewafiiung,

Wir, die in deinem Geleit hochwogige Meere

dnrchfteuert,

Werden dir unter die Sterne die kommenden

Enkel erheben,

Werden der Stadt Obherfchaft verleihn. Bau

mächtig Mauern

ISIächtigen; und nicht fcheue der Flucht lang-

wierige Arbeit. 160

Nein, du vertauTche den Siz. Nicht dies INIeer-

ufer befahl dir,

Koch will, dafs du in Kreta dich anbauft, Phö-

bus Apollo,
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Weltlich lieget ein Land, Hesperia nennt es

der Grajer,

Altendes Ruhms, durch Waffen gelobt luid er-

giebige Scholle

:

Einft vom önotrifchen Volke bewohnt; nun heifst

es, die Jüngern 165

Wannten es Italerland, von Italus Namen, des

Führers.

Dort wird eigener Siz uns empfohn ; demi Dar-

danus ftammet

Dort und lafius her, der Urahn uiifres Ge-

fchlechtes.

Dies unfehlbare Wort dem allenden Vater zii

melden.

Hebe dich froh. Des Körythus Stadt und Au-

fonia's Lande 170

Sucli' er, Dihläifche Fhn;(^ verfagt dir Jupi-

ters AUraaclit.

Tief erftaunt ob folchem Geficht und den

Worten der Götter,

(Denn- nicht wars Traumbild; nein klar zu er-

kennen ihr Antliz

Glaubt' ich, die fprechende Mien', und in heili-

gen Binden das Haupthaar;
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Auch war ganz mir der Leib von froftigen

Schweifsen umftrömet): 175

Raff' ich empor vom Lager den Leib, und

ftrecke zum Himmel

Rückwärts gebogene Hände mit Ruf, und

fprenge verehrend

Lauteren Wein auf den Heerd. Dann froh

nach vollendetem Opfer,

Meld* ich die That dem Ancliifes, genau ihm

alles eröfnend.

Jener erkennt das Doppelgefchlecht zwiefacher

Erzeuger, 180

und dafs ihn neues Verfehn altvätrifcher Orte

geteufchet.

Sohn, beginnt er, o Sohn, den Hions

Schickfal umhertreibt,

Solcherlei Loos hat einzig mir fchon Kalfandra

geweiffagt.

Dies, nun denk' ich zurück, follt' unferem

Stamme bevorftehn;

Oft von Hesperia fprach fie, und oft von itali-

fcher Herfchaft. 185

Doch wer glaubte, dafs je hesperifchen Kulten

die Teukrer
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Kaheten? wen wohl rührten KaHandra's Ah-

nungen damals?

Auf, dem Ai^ollo gefolgt, und dem Lefferen

Rathe gehorfamt!

Alfo der Greis; frohlockend dem Wort

willfahren wir fämtlich.

Dort auch räumen wir jezo den Siz, und we-

nige laffend, 190

Segeln wir aus, und laufen in hohlem Gebälk

durch die Meerfliit.

Als in die offene See wir bereits auffteur-

ten, und nirgends

Einiges Land noch erfchien, rings Himmel und

rings nur Gewäffer;

Jezt hing über das Haupt mir ein bläuliches

Regengewölk her,

Nacht mitbringend und Sturm ; und es fchauerte

düfter der Abgrund. 195

Schnell nun wühlen die Winde das Meer auf,

fürchterlich fteigen

Brandungen; uns, die Zerftreuten, umwogt un-

ermefslicher Strudel;

Eingehüllt ift in Regen der Tag, und den

Himmel entraft rings
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Träufelnde Naclit, rings zuckt aus gehorftenen

_ \yolken die Leiichtung.

Abgeftürmt von der Bahn, durchtreiben wir

blinde Gewäffer. 200

Selbft nicht Tag am Himmel und Naclit zu er-

licnnen geftehet,

Noch fich des Wegs zu befinnen, in tobender

Flut Palinurus.

Drei unficliere Sonnen in blind umdrängendem

Dufter

Irren wir durch das Gewog' , und drei -unge-

ftirnete IXächte.

Jezl am -vierten der Tag' erhob fich endlich

dem Anblick 205

Land, fern traten hei-vor Berghöhn, und es

wirbelte Rauch auf.

Hurtig die Segel gelenkt, und Ruder geraft;

ungefäumt dann

Drehn fie mit Kraft anftrebend den Scliaum,

und durchfegen die Bläue.

Mich, der den Wogen entrann, herbergt

der ftrofadifchen Infein

Ufer nunmehr. Strofadeft mit grajifchem Na-

men genennet, 210
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Ruhn fie im grofsen ionifchen Meer: wo die

graufe Celano
^

Wohnt und die andern Harpyen zugleich, feit

ihnen gefperrt ward

Phineus Haus, und gefcheucht fie die vorigen

Tifche verliefsen.

Nicht heillofere Schau droht Wo, und gräfsli-

cher niemals

Hob fich aus ftygifchen Wogen ein Fluch und

Verderben der Götter. 215

Jungfraunhaft der Vögel Geficht, fcheufelig des

Bauches

Ekler Ergufs, auch die Hände gekrallt, und

von Hunger das Antliz

Immer gebleicht . . ,

Als hieher wir gelangt in die Bucht ein-

fteuerten; fiehe

Fröhliche Rinderheerden erblicken wir rings

in den Feldern, 220

Rings der Geifse Gefchleclit in dem Graf,

ohn' einigen Hüter.

Rafch wird gcflürmt mit dem Stahl; Unfterb-

liche ruft man und fclber

ViiBil von Von. II,

11
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Jupitier her zum Theile des Raubs; und am

hrummen Geftade

Häuft man fchwellende Lager, und fchmauft

des leckeren Feftmahls.

Plözlicli in faulendem Sturz graunvoll von dem

Felfengebirge 225

Walin die Harx>y'n, luid fchwingen mit hallen-

dem Laute die Flügel;

Und fie zerrafFen den Schmaus, und mit Un-

rath fchänden fie alles,

Durchgewülüt ; ihr Gefchrei tönt grafs zum

fcheufsliclien Aushauch.

Wieder im Schoofse der Thalwindung an ge-

wölbeter Felswand,

Unter der Bäume Verfcldofs ringsher und grau-

fer Umfchattung, 230

Ordnen wir unfere Tifch', und erneuen die

Glut den Altären.

Wieder aus anderem Räume der Luft und ver-

borgenen Winkeln

Tönet der Schwärm, und umfliegt mit kralli-

gen Klauen die Beute;

Und fie entweilni mit dem Munde das jNIahl,

Jezt, Waffen zu nehmen,
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Und ZU bekriegen das Gräuelgezüclit, ermahn'

ich die Freunde. 235

Gern wird, was ich befohlen, gethan: in den

hüllenden Kräutern

Legen fie Schwerter umher, und bergen ver-

heimlichte Schilde.

Jezo fobald abflürzend fie laut durch die krum-

men Geftade

Töneten; giebt fein Zeichen aus hohlem Erze

Mifenus

Hoch von der Wart* : an ftürmen zum feltfamen

Kampf die Genoffen, 240

Dafs fie mit Stahl ausfchänden des Meers un-

holde GevögeL

Doch auch keine Gewalt an dem Flaum, noch

Wunden am Rücken

Fühlet der Schwärm ; er entraufcht in befchleu-

nigter Fluclit zu dem Äther,

Angenagetcn Raub und garftige Spuren ver-

laffcnd.

Eine nunmehr fafs nieder auf luftiger Klippe,

Celano, 245

Graunweiffagcrin fie, und flürmt aus dem Ru-

fen den Ausruf:

11*
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Krieg für gemordete Rinder fogar und de*

Farren Erlegung,
,

O Laömedondden, noch Krie^ zu erheben ge-

denkt ihr,

Und fchuldlofe Harpy'n aus dem Vatergebiet

zu vertreiben?

3\un £o vernehmt mein Wort , und präget es

wohl in die Seele

:

250

Was dem Phöbus der Herfeher der Welt, mir

Phöbus Apollo

Angefagt, euch felbft ich der Furien altefte

melde.

Gen Italia lenkt ihr den Lauf mit erfleheten

Winden

;

Gen I-talia kommt ihr, und dürft in den Ha-

fen hineingehn.

Doch nicht eher umringt ihr die Stadt der Ver-

heifsung mit Mauern, 255

Als bis gräfslicher Hunger und unferes Mor-

des Gevralllhat

Jiuch die benagelen Tifche hinabzufchlingen

genöthigt.

Sprachs, und zurück in den Wald mit ent-

raffenden Filtigen floh fie.
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Aber von plözlichcr An^^fl crftarrte das Blut

den Genolfen,

Eiskalt; allen verzagte das Herz; nicht länger

mit Kriegswehr, 260

Nein mit Flehn und Gelübd' ermahnen fie Frie-

den zu fodem.

Ob Göttinnen fie fein, ob gräfsliche Vögel des

Fluches.

Siehe der Greis Anchifes, die Ha'nd' aus-

flrechend am Ufer,

Ruft die erhabenen JMücht', und verkündiget

fchuldige Ehren:

Götter, o wehret dem Drohn; lenkt ab, ilir

Götter, das Unheil! 265

Rettung fchaft uns Frommen verföhnt! — Dann

heifst er vom Ufej

Trennen das, Seil, und löfen das aufgewickelte

Tauwerk.

Südwind fpannte die Segel; einher durch

fchiiumende Waffer

Fliegen wir, fo wie zum Laufe der Wind und

der Steuei'er anlrieb.

Schon erfcheint in der Flut mit grünenden

Hainen Zakynthos, 270
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Auch Dulichion, Same, und Neritos ftarrende

Felshöhn

;

Ithaha's ödem Geftein, dem Reich des Laertes,

entfliehn wir,

.Alle verwiinfchend das Land, wo erwuchs der

graufe Ulylfes.

Auch Leukäte nunmehr mit (\es Vorbergs dun-

ftigen Gipfebi

HüUet rieh auf, und, vom Schiffer gefcheut,

der Tempel Apollo' s. 275

Dorthin lenhen wir müd' ; und nahn dem win-

zigen Städtlein;

Vorne ruht am Anher der Kiel, und hinten am

Strandfeil.

Froh nun endlich das Land, das unver-

hofte, betretend,

Weihn wir dem Jupiter uns. und brennen Ge-

lübd' auf Altären;

Weit auch den ahtifchen Strand verherlichet

ilifches Kampffpiel: 280

Nacht in fchlüpfrigem Öl übt heimifche Künfte

des Ringens

üijXere Schaar. Es erfreut, fo vielen argolifchen

Städten



DRITT F. R CESANC. 167

Doch ZU entflielm, und zu finden durch Feind'

und Gefahren den Ausgang.

Ganz vollendet indefs die rollende Sonne

den Jahrkreis,

Und der beeifete Winter empört die GewälTer

mit Nordwind. 285

Ein hohlerziges Schild, die Tracht des gewal-

tigen Abas,

Heft' ich vom an die Pfoften, und zeichne

' die That mit der Infchrift:

5>Diefe Wehr Aneas vom liegenden Danaer-

volke.

«

Jezo, gereiht auf die Bänke , den Port zu ver-

laffen, gebiet' ich.

Alles erhebt um die Wette den Sclilag, micl

durchftäubt die GewälTcr. 290

Stracks verbergen fich luis der Phäacier luf-

tige Spizen;

Dann Epirus Geftad' umlenken wir, gehen

hinein dann

In den chaonifchen Port, und nahn der erhab-

nen Butlnotos.

Hier ertönet dem Ohr ein Gerücht un-

glaublicher Thaten,
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Helenus, Priamus Sohn, fei grajifclier Städte

Gebieter, 295

Zepter und Eh' einnehmend des äacidifchen

P)Trhus,

Und in die Sippfehaft fei Andromache wieder

vermählet.

Und ich erftaiml'; es entbrannte das Herz

von inniger Sehnfucht,

Anzureden den IMaun, und das Wunderge-

fchick zu vernehmen.

Vorwärts wandl' ich vom Porte, Geftad' und

Flotte verlaHend: 300

Als ilir feierlich IMahl, und traurige Todtenge-

fchenke,

Dort im Hain vor der Stadt, an des teufchen-

den Sim,ois Wallung,

Eben Andromache weihte der Afch', und die

Alanen daherrief

Zum hektorifchen Hügel; den leer fie aus grü-

nendem Rafen,

Und, den Gram zu emeun, zwei Traueraltäre

geheiligt. 305

So wie mich Kommenden jene bemerkt', und

die troifchen Waffen
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Rings \Tie entfeelt anfchaute ; beftiirzt von der

Wunclererfcheininig

Starrte fie mitten im Blick, vintl die "SVänne

verfchwand den Gebeinen,

Matt nun finkt fie ; und kaum fich zulezt er-

holend beginnt fie;

Kommft du in wahrer Geftalt, mir ein wahrer

Verkündiger nahend ? 310

Sohn der Göttin, du lebft? Floh aber das hei-

lige Licht dir;

Hektor , wo der ? — So rief fie , und ftröml'

in Thränen, und ringsum

Füllte den Ort ihr Jammergefchrei. Kaum

weniges ftammelnd,

Geb' ich der Armen verwirrt mit ftockendem

Laute die Antwort:

Ja , ich leb' , und führe von Noth mein

Leben in Notli hin! 315

Zweifele nicht; dir erfcheint Wahrheit! . . . v

Wehe, wie tief von der hohen Befeligung fol-

chcs Gemahles

Sankeft du? oder wie weit ift crfczt dir wüv-

diges Schickfal?
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Hel'vtors Anciromaclie tlii hift immer noch.

PjTrhus Genolfin?

Sie dort fenlitc den Blick, und fprach mit

leiferer Stimme: 320

O glückfelig allein vor anderen Priamus Toch-

ter,

Die am feindlichen Hügel vor Troja's thür-

nienden Mauern

Blutete, ohne zuvor das fallende 'Loos zu er-

dvüden,

Die kein liegender Herr als Gefangene führte

' zum Lager!

Ich, nach llions Brand', entlegene Meere

durchwandernd, 325

Trug des achillifchen Stamms Hochmut, und

den trozigen Jüngling,

Abgequält im Joche des Zwangs: der Hermio-

nen nachmals,

Leda's, Enkelin, folgt', und der lacedämonifchen

Hochzeit,

Und mich Dienende nun dem dienenden Hele-

nus hingab.

Jenem, von heftiger Glut der entrilTenen Gat-

tin entzündet, 330
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Und von der Sünde verfolgt und den Furien,

lauert' Oreftes

Tückifch auf, und crfchlug ihn an väterlichen

Altären.

Nach Neoptolemus Tode bekam ein Theil des

Gebietes

Helenus ; welcher nunmehr chaonifche Felder

mit Namen,

Und Chaonia nannte vom troifchen Chaon die

Herfchaft, 335

Und hier Pergamos baut' und Ilions Burg auf

den Höhen.

Aber o welcherlei Wind doch enttrug dich,

welcherlei Schicklal?

Oder was trieb für ein Gott dich ganz Unkun-

digen hieher?

Was denn macht dein kleiner Askanius? lebt

er und athmet?

Den dir, wie Troja bereits . . . 340

Ob der Knabe jedoch den Verluft der Mutter

empfindet ?

Ob zu männlichem Mut und alterthümlicher

Tugend
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Ihn fein Vater Aneas und Hekfor reizet der

Oheim?

AlTo redete jene Lethränt, und -vreinete

lange

Fort mit vergeMicJiem Gram: als fich von den

Mauren der Heros 345

Helenus, Priamus Sohn, darteut in grofser

Begleitung,

Ach und die Seinen erkennt, und froh zum

Palafte etaherführt,

Und viel Thränen vergiefst bei jedem gebro-

chenen Worte.

Wandebid erkenn* ich Troja die kleinere, und

der erhabnen

Pergamos winziges Bild, und ein feicht Iiinrie-

felndes Bächlein, 350

Xanthus benamt, und die Schwellen des fkäi-

fchen Thores umarm' ich.

Auch die Dardaner gelni der verbündeten

Stadt zu geniefsen.

Dort in geräumigen Hallen bewirtete jene der

König.

Feierlich fprengten fie drinnen im Hof de»

Palaftes den Feftwein,
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Vor rieh Speifen auf Gold', und die Opfer-

fchal' in den Händen. 355

Schon entfchwand ein Tag und ein ande-

rer Tag; und den Segeln

Rufet der Wind; auf wölbt fich im fchwellen-

den Sude die Leinwand,

Jezo wend' ich zwn Seher das Wort, und er-

kundige folches:

Same des Tros, o Götterprofet, der die

Winke des Phobus,

Der Dreifufs und Lorber des Klariers, der die

Geftirn' auch 360

Merkt, und Zungen der Vögel, und Deutun-

gen rafches Gefieders

!

Rede doch, (denn es erklärt' heilmeldcnde

Religion mir

Ganz den Lauf, und mich hiefsen die fämlli-

chen Winke der Götter

Gen Italia gehn, und entlegene Lainle verfu-

chen

;

Nur fie allein w«iffaget ein Graun, die Harpye

Celano, 365

Neues unnennbares Graun, und kündiget trau-

rigen Zorn an,
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Und fcheiifeligen Hunger!) was meid' ich zu-

erft für Gefahren?

Welch ein Rath, oh ich etwa fo Ichrechlichera

Leiden entfliehn mag?

Helenus jezt, da er Farren zuvor nach der

Weife gefchlachtet,

Fleht um Gnade der Götter, und löft die

fchleiernden Binden 370

Seines geheiligten Haupts, und dir zu den

Schwellen, o Phöhus,

Führt er mich felbft an der Hand, wie ich heb*

im Schauer der Gottheit;

Diefes fodann Aveiffaget aus göttlichem Munde

der Priefter:

Sohn der Göttin! (denn traun von gröfse-

ren Zeichen geleitet

Gehft du die Wogen hindurch) fo looft der

Unfterblichen König 375

Schichfalsloof, und die Wandel des Glücks;

fo rollet die Ordnung!

Weniges dir aus vielem, dafs ficherer gaftliche

Meere

Weit durchzielm, und im Port der Aufonier

ruhen du könneft^
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Soll aiifTchliefsen mein Mimtl. Denn mehre-

res hüllet die Parce

Helenus Geift', und zu reden verbeut die fa-

tumifche Juno. 380

Gleich das Italerland, das fchon dir nahe du

achteft,

Und zum grenzenden Port, Unkundiger, rüfteft

die Einfahrt,

Weit, weit trennt es durch Räum' unwegfa-

mer Weg in die Feme.

Erft in trinakrifcher Flut mufs fchwank fich

biegen das Ruder,

Und umfchweifen der Kiel das Gewog' aufo-

nifches Salzes, 385

Unterirdifche Teich', und die Flur der Ääerin

Circe

;

Ell' in ficherem Lande die Stadt du zu ordnen

vermögeft.

Zeichen fag' ich dir an; du halte fie feft im

Gedächhiis.

Wann dir Behiimmerlen einft an der Flut des

gefonderten Stromes

Unter des Bords Steineichen die ungeheuere

Bache 390
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Nach der Gehurt, umvrühlt von dreifsig Frifch-

lingen, daliegt,

Weifs, am Boden g^ftreckt, und weifs um die

Euter die Ferklein;

Dort fei die Lage der Stadt, dort ftetige Ruhe

der MühfaL

Auch nicht fchaudere fo vor der Tifche ge-

drohetem Anhifs;

Ausgang bahnt das Gefchick, und es naht der

gerufiie Apollo. 395

Jene Gefilde jedoch, und den Rand des itali-
t

fchen Ufers,

Welcher zunächft von der Woge des unfrigen

Sundes durcliftrömt -wird.

Fliehe du! Alle die Mauren bewolmt der

tückifche Grajer.

Dort errichtete Älauren das Volk narycifcher

Lokrer

;

Auch der Lyktierfürft Idömeneus füllte mit

Streitern 400

Sallentinifches Feld; luid die kleine Petelia

trozt dort,

Von Philoktetes umfchanzt, dem tapferen

Held Meliböa's.
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Ja, wenn jenfeit des Meers die gelandete

Flotte dir ftehet.

Und du gefteUten Altären Gelübd' am Strande

bezahlen

;

Hülle das Haar dir bedeckend mit pur^mrfar-

benem Schleier: 405

Dafs nicht während der heiligen Glut in der

Gölter Verehrung

Feindliche Schau dir begegne, die Vorbedeu-

tung verwirrend.

Dies fei Opfergebrauch den Deinigen, fo wie

dir felber;

Dies ftets Religion dem Gefchlecht frommwan-

delnder Enkel.

Aber nachdem dich Gefchiednen der Wind

dem fikulifchen Ufer 410

Näherte, und Jfich erweiteit das enge Verfehle fs

des Pelorum;

LinI\S dann werde das Land, und links in

langer Umgehung

Dir das Gewäffer gewäldl; rechts meide die

Wog' und das Ufer.

Dort durch Gewalt vormals und machtvoll rüt-

telnden Erdflurz,

Virgil von Vü»i. II.

12
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(So viel mag umwandeln die Zeit in altender

Dauer!) 415

Barft, wie man faget, der Grund, da vereini-

get beiderlei Erdreich

Vefte noch war; ein ftrömte die Flut, und mit

ftiirmender Brandung

Rifs fie das Sikulerland von Hesperia ; Fel-

der und Städte,

Durch Meerufer getrennt, durchfpült' ein ge-

engeter Strudel.

Rechts hält Scylla den Strand, und die iin-

friedfame Charybdis 420

Linl«s; und zum unterften Wirbel des Ab-

grunds fchliirfet fie dreimal

Jäh die unendlichen Fluten hinab, dann wie-

der zur Luft auf

Schnellt fie die wechfehideri hoch, und fchlägt

die Geftirne mit JMeerfchaum.

Aber Scylla verweilt im dunkelen Winhel der

FelsLluft,

Wo fie das Haupt ausftreckt, und die Schiff*

an die Zachen heranzieht. 425

Vorn ift Menfchengeftalt, und fchön von Ru-

fen die Jungfrau,
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Bis an den Schoofs: doch hinten ein graunvoll

ringelnder Wallflfch,

Welcher Delfinenfchwänz' an den Bauch der

Wölfe gefiiget.

Beffer dem Ziele genaht des trinakrifchen Ber-

ges Pachynos,

Auch mit Verzug, und vnnher auf längerer

Bahn dich gewendet, 430

Als in der graulichen Hohl' Einmal nur gefe-

hen das Scheufal

Scylla, und das Geldipp, durchbellt von

fchwärzlichen Hunden

!

Jkzo annoch, wennVerftand bei Helenus wal-

tet, dem Seher,

Oder werm Treu, wenn die Seele mit Wahr-

heit füllet Apollo;

Eines, o Sohn der Göttin, das Einzige lars

mich vor allem 435

Kund dir thun, und wieder mit Ernft dich

warnen und wieder.

Juno's herliche Macht fei zuerft im Gebete

verehret,

Juno mit frohem Gelübde gegrüfst, und der

Königin Hoheit

12*
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Durch demütige Gaben gebeugt! So endlich

ein Sieger

Gehft aus Trinakria du zu den Italergrenzen

gefendet. 440

Wann hieher du gelangt der kumäifchen Stadt

dich genähert,

Und dem begeifterten See , und dem waldum-

raufchten Avernus;

Wirft du die Seherin fchaun, die rafende, die

in der Felskluft

Schickfal fingt , und dem Laube die redenden

Zeichen vertrauet.

Welche Verkündungen nun in das Laub ein-

rizte die Jungfrau, 445

Ordnet fie alle nach Zahl, und läfst fie ver-

fchloffen im Felfen.

Jene ruhn unbewegt an dem Ort, und behaup-

ten die Ordnung.

Doch wenn heran nur leife hei umgedreheter

Angel

Hauchte der Wind, und die Pforte die lufti-

gen Blätter verwirrte;

Wimmer die flatternden dann im gehöhleten

Felfen zu hafchen, 450
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Noch ZU erneuen die Lag', und die Sprüche

zu einigen forgt fie.

Rathlos fliegen fie weg, und halfen das Haus

der Sibylle.

Hier lafs weder Verzug fo fehr dich reuen,

noch Säumnis
;

Oh auch laut amnalmen die Freund', und diin-

gend die Meerfahrt

Segel verlangt, und fchwellen du kannft die

gewogene Wölbung; 455

Wein, der Profetin genaht, und mit Flehn das

Orakel gefodert!

Töne fie fe^bft, und öfne die willige Lippe

zum Ausfpi"uch.

Sie wird Italia's Völker gefamt, luid die kom-

menden Kriege,

Auch wie meiden du kannft und endigen jeg-

liche Arbeit,

Kund dir thun; und verehrt wird günstigen

Lauf fie gewähren. 460

So weit gönnt das Gefchick dir unferes Mun-

des Ermahnung.

Gehe denn, hpbe durch Tliat die gewallige

Troja zum Alher.



182 Ä N E 'i s.

Als nun fo der Profet mit freiincUiclier

Stimme geredet;

Schwere Gefchenke von Gold und elfenbeine-

nes Kunftv\^erk

Heifset er tragen zur Flott' , und drängt in

die fallenden Räume 465

Mächtiges Silbergeräth , und dodonäifche Be-

cken,

Auch den geringelten Panzer aus Drillichs-

mafchen des Goldes,

Auch den ftattlichen Kegel des Helms, und

^ den wallenden Haarbufch;

Einft Neoptölemus Wehr. Nicht fehlt auch

Gefchenk für den Vater.

Rolfe dazu, und Lenker dazu . . . 470

Ruderer werden ergänzt, und gerüftet die

Schaar mit Geräthfchaft.

Rafch hiefs jezo die Segel der Flott* ein-

fügen Anchifes,

Dafs ein Verzug nicht fäumte die tragenden

Hauche des Windes.

Ehre bezeugt anredend der x apoUonifche Deu-

ter;
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O Anchifes, von Venus erhabener Liebe

gewürdigt, 475

Götterfreund, der zweimal aus Pergamos Sturze

geraft ward,

Schau das aufonifche Land, da liegt's! dort

fegle hinüber.

Und doch jenes im Meere vorbeizugleiten ift

Noth dir.

Weit ift Aufonia's Theil noch entfernt, den öf-

net Apollo.

Wandele, fprach er, o Froher des biederen

Sohnes! Wozu noch 480

Mehreres, da mein Wort auffteigende Winde

verfpätet?

Auch Andromache jezo, betrübt am aufser-

ften Abfchied,

Bringt von Bildungen reiche Gewand' und

goldenem Einfchlag,

Auch ein phrygifches Kleid für Askanius, ei-

fernd in Ehre;

Ganz mit gewebeten Gaben umliä'uft fie ihn,

alfo beginnend: 485

Dies auch empfah, was dir von meinen

Händen ein Denkmal
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Sei, o Knab', und bezeuge, wie ftetsclich

Anclromache liebte,

Hektors Weib. O iiim der Deinigen leztes

Gefchenk hier,

Du mir übrig allein als meines Aftyanax Bild-

nis!

So warf jener den Blick, fo trug er die Hand'

und das Antliz! 490

Und nun wüclif er mit dir zu gleichem Alter

des Jünglings!

Jezo fehied ich von dannen, und fprach

mit quellender Thräne:

Lebet, o lebt glückfelig, die ihr fchon euer

Verhängnis

Endetet! Uns noch ruft aus anderem anderes

Schickfal!

Euch ift Rulie gefchaft; kein wogendes Meer

zu durchpflügen; 495

Kein Aufonierland , das ftets fich weiter zu-

rückzieht,

Auszufpähn. Ihr fehet des Xanthus Bikbiis,

und Troja,

Die ihr mit eigener Hand euch gebaut: zu

Befferem, ^'^^in^ch' ich,
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Vor])eftimrat, und mintler der Wut zugänglich

des Grajers!

Wenn ich zum Tliybris einmal, und den Nach-

barfluren des Thybris, 500

Eingeh', und die dem Volke verliehenen

Mauren erblicke;

Städte, verwandt vormals, und blutsbefreundete

Völker,

Hesperus Land mit Epirus, vom felbigen

Dardanus flammend,

Duldend das felbige Loos , die fchafFen wir

beide zu Einer

Troja an Sinn. Heim falle die Einigung un-

feren Enkeln. 505

Vorvi^ärts gehn wir ins Meer, die nahen

Ceraunien flreifend,

Wo nach Italia führt der kürzefte Lauf in

den Wogen.

Jezo tauchte die Sonn', es dunkelten fchatllge

Berge.

Und wir ruhn an der Wog' im Schoofs des

erfehneten Landes,

Als wir um Ruder gelooft; ringsher auf tro-

ckenem Meerkies 510
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Pflegen wir müde tlen L^ib, und Schlaf um-

thauet die Glieder.

Noch nicht führten die Nacht zu des Kreis-

laufs Mitte die Stunden:

Doch ungefäumt vom Lager erfteht Palinunis,

und fämtlich

Forfcht er die Wind', und fangt mit laiifchen-

dem Ohre die Kühlung;

Alle Geftini' auch merkt er, die ItiU hinglei-

ten am Himmel, 515

Auch, den Arktur und die feuchte Hyad' und

die doppelte Bärin,

Auch den grofsen Orion in wapnehdem Gold*

umfchaut er.

Da er gefehn, wie alles fich füg' am heiteren

Himmel

;

Tönet er hell vom Hinterverdeck; wir eilen

zum Aufbruch,

Wagen die Fahrt, und breiten die fegelnden

Flügel des Schiffes. 520

Schon erröthete jezt bei fliehenden Ster-

nen Aurora,

Als wir dimkele Hügel von fern, und wie

fti-eifenden Nebel
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Tief Italia fehn. O Italia ! rufet Acha-

tes;

Und, o Italia! grüfsen mit fröhlichem Ruf die

GenoJTen.

Aber der Greis Anchifes bekränzt den gewal-

tigen Mifchhrug, 525

Füllt ihn mit lauterem Wein, und fleht den

Unfterblichen , ftehend

Hoch auf dem Hinterverdeck ....

Götter, des Meers und der Erd' und der

Witterungen Gebieter,

Sanft lafst fchweben die Fahrt, und erregt mit-

wehende Kühlung!

Frifcher fauft, wie er flehte, die Luft, und

der Hafen enthüllt fich 530

Näher bereits, und der Tempel erfcheint auf

der Höhe Minerva's,

Eingerollt find die Segel; zur Anfuhrt di'ängt

man das Vorfchif.

Bogengleich ift gekrümmt von der öftlichen

Woge der Hafen;

Und vorftarrende Klippen umfcliäumt auflTpri-

zendes Meerfalz;
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Selber liegt er verfteckt; der gedoppelten Mauer

Umarmung 535

Senkt ficli von thürmenden Hö^n; und es flieht

vom Geftade der Tempel.

Dort vier Rolf', als erfte Verkündigung, fah

ich im Gräfe

Weitumher das Gefild' ahmähn, hellfchimmern-

dem Schnee gleich.

Drauf Anchifes der Greis : Krieg trägeft du,

Land der Bewirtung!

Krieg bewa&iet das Rofs ; Krieg droht der

weidende Rudel! 540

Dennoch find auch am Wagen hinfort zu tra-

ben gewöhnet

Jene Gaul*, und im Joch einmütige Zäume

zu dulden

:

Fried' auch erfcheint! fo ruft er. Wir flehn

die heilige Gottheit

Pallas der Kriegerin an, die zuerft uns Jauch-

zende aufnahm.

Vor den Altären bedeckt uns phrygifche Hülle

die Häupter; 545

IJ?id, was Helenus mehr als alles verlangt,

nach der Sazung
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Weihn wir gebotene Pflicht der argivifchen

Königin Juno,

Ohne Verzug, fobalcl Avir Gelübcl' und

Flehen vollendet,

Drehen wir meereinwärts der befegelteu

Rahen Hörner,

Und von der Grajer Bezirk und verdächtigen

Wohnungen fliehn wir. 550

Drauf wird Tarentums Bucht, des herkulifchen,

meldet der Ruf wahr,

Überfchaut. Es erhebt fich die hehre Lacinia

* jenfeits.

Und die kaulonifche Burg, und der Kiele Ver-

derb Scylaceum.

Dann wird fem aus der Flut der trinakrifche

Ätna gefehauet;

Auch lauttofenden Meeraufruhr, und gefchla-

gene Feilen 555

Hören wir fchon weither , und gebrochen©

Hall' am Geftade:

Hochauf wallen die Grund', in den Brandun-

gen Itrudeln die Sand' um.

Jezt Anchifes der Greis: Hier traun ift

jene Charybdis,



190 X N E J s.

Hier das Gefteiii, das der Seher gedroht, und

die Felfen des Grauens!

Raffet heraus , o Genolfen ; zugleich fchwingt

alle die Ruder! 560

Gern wird, was er befohlen, gethan; und

, das krachende Vorfchif

Drehet zuerft linkshin zu den Wogen des

Meers Palinurus;

Liiihshin drehen fie alle mit Wind und Ruder

die Barken.

Jezt in den Himmel erhebt uns gebogener

Strudel, und jezo

Senket uns, unten entraft, zu des Erebus

Schatten die Woge. 565

Dreimal fcholl aus der Kluft hoUzackiger

Klippen Geheul auf;

Dreimal fahn wir, wie fprizte der Schaum zu

den träufebiden Sternen.

Uns den Ermatteten nun war Wind und Sonne

gefchwunden,

Als wir des Wegs unkundig zum Strand der

Cyldopen hinangehn.

Friedfam ruht vor der Wind' Androhn der

geräumige Hafen; 570
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Aber zunüchft mit graufen Verwüftimgen don-

nert der Ätna,

Oftmals flrömt er die fchwarz vorbrechende

Wolke zum Äther,

Welche wie Pech aufwirbelt den Dampf voll

funkelnder Flocken,

Und er erhebt Glutklumpen, und leckt mit

der Flamme die Sterne

;

Ofhnal Graus und Gefteine, dem Sehoofs ent-

riffen des Berges, 575

Bäumet er ftrudelnd empor, und gefchmolzene

Felfen zum Himmel

Drängt er mit dumpfem Gekrach, und kocht

aus dem unterften Grund' auf.

Sag* ift, Enceladus Leib, den gebrandmarkt

fengende Donner,

Werde gedrückt von der Laft, und der mäch-

tige Ätna darüber

Hingewälzt, verathme die Flamm' aus gebor-

ftenen Effen; 580

Und wann er müd' umwechsle die Seit', er-

zittere murmelnd

Ganz das trinakrifche Land, und Rauch um-

walle den Himmel.
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Wir nun dulden die Nacht das entfezliche

Wunder, in Waldung

Eingehüllt, nicht fehend, woher fo tofe der

Aufruhr.

Denn nicht fchien ein klares Geftim , noch

,
leuchtete funkelnd 585

Heitere Bläue des Pols ; umwölkt war der dun-

kele Himmel,

Und tief deckte den Mond der mitternächt-

liche Schauer.

Schon der folgende Tag ftieg auf mit dem

Sterne des Morgens,

Und den bethäueten Schatten entfernt' Aurora

vom Himmel;

Als aus den Waldungen fchnell, mit abgeha-

gertem Antliz, 590

Eine befremdende Mannesgeftalt, in erbännli-

chem Aufzug,

Vorwärts trat, demütig die Hand' ausftreckend

zum Ufer.

Schau! ein gräfslicher Wuft, und verwilderte

Länge des Bartes,

Rings geftopft die Hülle mit Dom; doch übri-

gens Grajer,
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Und in lieimifchen Waffen vordem gen Troja

gefendet. 595

Als er die Dardanertracht fernher und die

troifche Rüftung

Schauete, ftuzt' er ein wenig, und abgefchreckt

von dem Anblick

Hemmt' er den Schritt; bald aber in ftürzen-

dem Lauf zum Geftade

Flog er mit Flehn und Jammer heran: Bei

den Sternen befchwör' ich,

Bei den ünfterbliclien euch, und dem Lebens-

lichte des Himmels! 600

Nehmt mich, o Teukrer, hinweg; in welcherlei

Land' auch, entfülu't mich!

Das ift genvig! Ja ich weifs, ein Genofs der

V Danaerflotte

Bin ich, und naht', ich bekenn' es, mit Krieg

den Penaten der Troer.

Dafür, wenn fo grofs die Beleidigung meines

Vcrgelms ift.

Streut in die Flui mich umlicr, in des Abgrunds

Wogen verfenkt mich! 605

Wenn ich ja fterb', o ein Troft, durch Men-

fchenhände zu fterben!

Virgil von Vuis. II.
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Jener fprachs, und umarmend die Knie',

und gewälzt um die Kniee,

Schlang er fich feft. Wer er fei , zu geftehn,

und welcherlei Blutes,

Mahnen wir an, und wie doch umher ihn

treibe das Schichfal.

Selber reicht dem Jüngling die Hand der Va-

ter Anchifes, 610

Ohne Verzug, und ftärkt mit erbetenem Pfände

das Herz ihm.

Als er endlich die Angft ablegete, redet er

alfo:

Her aus Ithaka ftamm' ich, Genofs des

bedrängten Ulyffes;

Von Adamaftus erzeugt, und genannt Achäme-

nides, zog ich.

Arm von Geburt, (o wäre mein Loos mir ge-

blieben!) gen Troja. 615

Hier, da in zitternder Haft fie entflohre aus

der graufamen Wohnung,

Liefsen die Freund' aclitlos mich Einfamen in

des Cyhlopen

Räumiger Kluft. Ein Haus voll blutiger Koft

und V^erwefung,
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Düfter und grofs inwendig. Er felbft hochra-

gend berühret

Hohes Geftirn; (o enthebt folch Unheil, Götter,

dem Erdkreis!) 620

Weder den Schauenden hold, noch je Anre-

denden freundlich,

Zehrt er der Elenden Fleifch , und fchlürft

des fchwärzlichen Blutes.

Sah ich doch felbft, wie er zween aus unferer

Freunde Verfammlung

Fafst' in gewaltiger Hand, und zurück in der

Höhle gelehnet,

Schmetterte gegen den Fels, und die Schwell'

in umfprizendem Moder 625

Schwamm; ja ich fah, wie er Glieder, beftrömt

von fchwarzer Verwefung,

Käut*, und die warmen Gelenk' ihm zitterten

unter den Zähnen.

Zwar nicht bliebs ungeftraft; nicht duldete

folches Ulyffes,

Noch vergafs fein felbft der Ithaker, als die

Gefahr rief.

Denn fobald, vom Schmaufe gefüllt, und n^it

Weine beftattet, 630

13^
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Hohle hindurch weit

Dalag, lilumpigc Jauch' ausbrechend im Schlaf,

und zerftücl'vtes

Fleifcli mit bluligem Weine gemifcht; jezt

flehn wir den Göttern,

Und, nach geworfenem Loofe, zugleich rings

all' um den Einen

Stürzen wir her, inid bohren mit fpizigem

Schafte das Aug' ihm, 635

Welches grofs und allein von der ftruppigcu

Stirne bedeckt lag.

Gleich dem argolifchen Schild' und der leuch-

tenden Scheibe des Phöbus

;

Und find endlich vergnügt die ermordeten

Freunde zu rächen.

Aber entflieht, o ihr Armen, entflieht, und das

Seil vom Geftade

Hurtig gefprengt! . . , 640

Denn fo mächtig und grofs im gehöhleten Fels

Polyfemus

Sein fchwerwolliges Vieh einfperrt, und die

Euter fich ausmelkt,
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Wohnt bei Hunderten nocli ringsum an dem

lirummen Geftade

Gräfsliehes Volk der CyWopen, und irrt auf

fteilen Gebirgliöhn.

Dreimal ergänzte mit Licht die gehörneie

Luna den Vollmond, 645

Seit ich in Waldeinöden, umdroht von zer-

reifsendes Wildes

Wohnungen, bang' au&harr', und die ungeheu-

ren Cyhlopen

Schaue vom Fels, vor dem Donner des Gangs und

der Stimmen erfchrechend.

Elende Koft, Waldljeeren und fteinigc Frucht

der Kornelle,

Reichen die Aft', auch weiden mich aiisge-

wurzelte Kräuter.. 650

Alles umher durchfpaliend, erblickt' ich zuerft

am Geftade

Hier die kommende Flott', und befcldofs ihr,

wer fie auch wäre,

Mich zu vcrlraun. Nur entfliehn dem verruclilcn

Gefchlecht, ift genug mir!

Mögt Ihr lieber den Geift durch jeglichen

Tod mir vertilgen!
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Kaum dies halt' er gefagt, da fchauen v-var

hoch auf dem Berge, 655

Wie er unter den Heerden mit plumper Laft

rieh einherregt,

Jener Hirt Polyfemus, und ftrebt zum trauli'

chen Meerftrand,

Gräfslich von Schau, misförmig und grofs, und

geblendetes Auges,

Eine geftümmelte Ficht' in der Hand lenkt

ftüzend den Fufstritt.

"Wollige Schaf umwimmebi den Gang, fie ein-r

zige Luft ihm, 660

Einzige Tröftung des GiauiS . , ,

Als er das tiefe Gewäffer berührt', und zum

Meere herabkam;

Jezt das flüffige Blut des entgrabenen Auges

fich fpülend,

Knirfcht er laut mit den Zähnen, und ftöhnl;

dann mitten das Meer durch

Wandelt er, doch ungenezt ragt über der

Flut ihm die Seite, 665

Fem in befchleunigter Flucht entzittern wir,

nehmend den armen
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Flehenden, der es verdient, und haun in der

Stille das Seil ab;

Alle wir drehn vorfinkend mit eifrigem Ruder

die Meerflut.

Jener vemahms, und lenkte ziun Schall der

Stimme den Fufstritt.

Aber da keine Gewalt, mit der Hand zu er-

ftreben, verliehn w^ird, 670

Und der ionifchen Wog^e fich ungleich fülilt

der Verfolger;

Hebt er ein ungeheures Gebrüll: dafs die

Tiefe mit allen

Fluten umher aufbellt, und weit von Schre-

cken betäubtes

Italerland, und aus krummem Geklüft nachbrül-

let der Ätna.

Aber das Volk der Cyklopen aus Waldungen

rings und Gebirgliöhn 675

Stürzet erweckt zu dem Hafen herab, und

füllt die Geflade.

Daftehn fehen wir fie mit umfonft anfuidieln-

dem Auge,

Jen' ätnäifchen Brüder, das Haupt hocli tra-

gend zum Himmel:
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Ein fcheuTeliger Rath! wie wenn mit erhabe-

nem Wipfel

Liiftfge Eichen gedrängt, wie wenn nufsreiche

C)i)reffen 680

Stehn, dort Jupiters hohes Gehölz, dort Hain

jder Diana.

Haftig in Angit hat alles, wohin es auch gehe,

das Tauwerk

Aufgerollt, und die Segel dem helfenden

Winde gefpannet.

Doch w^arnt Helenus W^ort, dafs Scylla hin-

durch und Charybdis

Beiderlei Weg hinfuhr' auf des Tods angren-

zendem Rande, 685

Wenn ijian nicht halte den Lauf; und zurück

wird befchloffen zu fegebi.

Schau nun, Boreas weht von dem engenden

Siz des Pelorus

Frifch, Den lebenden Fels um die IMündung

Pantägias fahr' ich,

Auch die megarifchen Bufen vorbei, und die

niedere Thapfus,

Solche Gcftade des Meers, da zurück die um-

irrten er ftreifte, 690
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Zeigt' Achämenicles mir, der Genofs des be-

drängten Ulyffes.

Gegen die brennende Spize Plemmyrion

ftreckt rieh ein Eiland

Vor die fikanifche Bucht: mit dem Namen

Ortygia nannt' ^es

Vorige Zeit. Sag' ift, wie der clifche Stromer

Alfeos

Unter dem Meere den Lauf ingeheim her-o

lenkte, der jezo 695

Dir, Arethufa, im Born den fikulifchen Wel-

len fich einmircht.

Nach dem Gebot verehr' ich des Orts obwal-

tende Mächte,

Steuere dann um Helörus, des fumpfenden,

feilte Gefild' hin.

Drauf die zackigen Klippen des Vorgebirges

Pachynum

Streifen wir; dann, wo nie Umwandelung dul-

det das Schickfal, 700

Scheint uns fern Kamarina daher, und geloi-

fche Felder,

Gela zugleich, von dem Namen des rafenden

Stromes genennet.
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Hocliher zeige darauf der Akragas ferne die

weiten

Feftimgen, er ein Erzeuger hinfort grofsher-

ziger Roffe.

Dich auch laff ich, mit Winden erfreut,

palmreiche Selinus; 705

Auch hartfelfigen Grund lilybeifcher Watten

umfteur' ich.

Jezo empfiingt dein Port und das freudenlofe

Geftad' uns,

Drepanon. Hier, da im Meere fo manch Un-

wetter vorbeizog,

Wird mir ach! mein Vater, der Leid und

Sorge gelindert,

Wird mir Anchifes gerauht! Hier, redlicher

Vater, vermiff ich 710

Troftlos dich, der umfonft fo diohenden Schre-

cken entflohn war!

Helenus nicht der Profet, wie viel Graunhaf-

tes er kundthat,

Sagete dies Herzleid mir voraus, noch die

graufe Celano!

Dies war die Endarbeit, tlics langer Verirrun-

gen Ziel mir.
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Dorther trug mich Gefchiccinen ein Gott an

euere Kiifte, 715

So der Vater Ancas, da all' aufmerixten

dem Einen,

Göttergefchick' erzählt' er, und feine durch-

wanderte Laufbahn.

Jezo verftummte der Held, und endigend

ging er zum Ausruhn.
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INHALT.

Dido vertraut der Schwefter Anna ihr Gefühl für

Äneas, und denkt an Vermählung; worüber Juno,

ttm den Äneas von Italien zu entfernen , mit Venus

unterhandelt, Äneas und Dido auf der Jagd werden

durch einen Sturm der Juno in Eine Höhle gefchreckt.

Fama meldet die neue Verbindung dem Gätulerkönig

larbas, der voll Eiferlucht den Vater Jupiter Ammon

anruft. Jupiter , zugleich der Schickfale eingedenk,

fandet durch Merkurius dem Äneas Befehl, nach Italien

aljzugehn. Die heimlichen Zurüftungen merkend,

fucht Dido den Äneas durch Vorwürfe und Bitten zu

halten, und befchliefst, da nichts ihn bewegt, den

Selbftmord. Merkurs neue Ei-fcheinung befchleunigt die

Abfahrt-, worauf die verzweifelnde Dido den gleichfam

2u magifchem Gebrauch errichteten Scheiterhaufen be-

fteigt, und ficli des Äneas Schwert in den Bufen

ftöfst.
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^ber die Königin, längft von heftiger Sorge

verwundet,

Nährt ihr blutendes Weh , und vergeht an

heimlicher Flamme.

Oft bedenkt fie die Tugend des Manns, oft

wieder den Adel

Seines Gefchlechts; feft haftet im innerften

Rufen das Antliz,

Feft fein Wort; und die Sorge vergönnt nicht

Ruhe den Gliedern. 5

Neu umvvanderte fchon mit phöbifchem

Lichte die Länder,
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Und weg fcheuchte vom Himmel den thauigen

Schatten Aurora;

Als die Bethörete fo zur liebenden Schwefter

ficli wendet ;

Anna , welcherlei Triium', o Schwefterchen,

fchrecken mit Angft mich?

Welch ein feltfamer Galt, der unferer Woh-

nung genaht ift? 10

Wie er fich hebt an Geftalt! wie beherzt und

tapfer in Waffen!

Ja ich glaub', und fürwahr ungeteufcht, er

ftamme von Göttern.

Ausgeartete Seelen verräth Furcht. Wehe, wie

ftürmt' ilm

Schicklal umher! von welchen beftandenen

Kriegen erzählt' er!

Wenns nicht feft in der Seel' und unabänder-

lich ftände, 15

Keinem woll' ich hinfort durch ehliches Band

mich gefeilen,

Seit mit dem Erftgeliebten mir Freud' und

Hofnung dahinftarb

;

Wenn nicht verliafst Brautkammer imd Hoch-

zeitfackel mir wäre:
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Diefer einen Verfuclrnng "vnelleicht noch könnt'

ich erliegen,

Anna, ich vrill es geftehn: nacliclem mein ar-

mer Sychäus 20

Schwand, der Gemalil, und troffen in Bruder-

bhit die Penaten,

Hat er allein mir gewendet den Sinn, und die

wankende Seele

Wieder bewegt; ich erkenne die Spur vorma-

liger Flammen.

Doch foll eher die Erde hinab mich fchlinsren

zum Abgianid,

Soll der allmächtige Vater mit Glut zu den

Schatten mich donnern, 25

Zu den erblichenen Schatten des Erebus, tief

in die Nacht hin;

Eh ich, o Scham, dich kränk', und deine Ver-

pflichtungen löfe!

Er, mein Jugendgemalil, er nahm die Liebe

der Gattin

Mit fielt hinweg; er hab' und behalte fie ewig

im Grabe

!

Jene fprachs, und ilir nezten die Bruft

vordringende Tliränen. 3o

VIrpil von Vo;«. II.

14
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Anna darauf: O mehr denn das Licht mir

theuere Schwefter,

Willft du Einfame ftets dein jugendlich Alter

vertrauern.

Und nie fchmeichelnde Söhn' und Seligkeit

kennen der Liebe?

Wähnft du, dafs hierum Staub und beftattete

Manen ficJi kümmern?

Wolil! dich Traurende beugte bisher nie einer

der Männer 35

Libya's, noch in Tyrus zuvor; verfchmaht ift

larbas.

Und viel andere Fürften, die Afrika, reich

an Triumfen,

Zeugete : willft du anjezt auch gefalliger Liebe

dich ftreuben?

Kommt dirs nie in den Sinn, auf welcher Ge-

biet du dicli anhäuft?

Hier Gätulierftädt', ein Gefcldecht ungebändig-

ter Kriegswut, 40

Wumiderhorden umher, luid die ungaflfreund-

liche Syrte;

Dort in verödendem Dürft Sandgegenden, und

der Barcäer
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Rafender Sehwarm. Was nenn' ich tlie Krieg',

anfTteigend von Tyrus,

Und Pygmalions Drohn? . . .

Durch vorforgende Götter fürwahr und die

Gnade der Jimo 45

Fanden im Winde den Lauf hieher die troi-

fchcn Barken.

Welche Stadt hier fchauft du hinfort! wie he-

bet das Reich fich,

Schwerter, durch folchen Gemahl! In der teu-

krifchen Waffen Vercinung

Wird, o wie hoch an Gewalt, der punifche

Ruhm fich entfchwingen

!

Du nur bitte die Götter um Huld, und nach

fühnendem Opfer 50

Gieb den Bewirtungen Raum, und erfinn' Ur-

fachen der Säumnis;

Weil noch tobt auf dem Meere der Sturm und

der Regner Orion,

Weil noch Trümmer die Flott', und iniein-

ladcnd die Luft ift.

So nun redend erhob fie die Glut der

Liebe zu Flannnen,

14*
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Gab dem bedenklichen Sinne Verfraim, und

wiegte die Scham ein. 55

Tempel befuchen fie ftracks, und erflehn

an Götteraltären

Frieden und Heil; fie opfern erkohrene Schafe

dem Phöbus,

Dir, anordnende Ceres, und dir, o Vater

Lyäus,

Doch der Juno zumeift, die das Band der

Vermählungen knüpfet.

Jene, die Schal' in der Hand, die an Reiz

holdfelige Dido, 60

Strömt der fchimmemden Kuh den Feftwein

zwifchen die Homer;

Oder rie wandelt einher vor der Ewigen fetten

Altären,

Feirt mit Gefchenken den Tag, und im offenen

Bufen des Viehes

Forfcht lue mit ftarrendem Blicke die athmen-

den Eingeweide.

Ach unkundige Seher an Geift! Was frommen

Gelübd' ihr, 65

Was der Bethörten die Tempel? Es zehrt die

gefchmeidige Flamme
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Fort iin Mark, und geheim lebt unter der BruTt

ilir die Wunde.

Brennend ihr Herz, durchfchweift fie, die

unglückfelige Dido,

Haftig die Stadt; gleichwie von gefchnelletem

Pfeile die Hindin,

Welche von fern unvermutet ein Hirt in den

kretifchen Wäldern 70

Traf mit verfolgender Wehr, unct das fliegende

Eifen zurückliefs,

Ohn' es zu fchaun; die Gehölz' in der Flucht

und die Thalf dps T)ikte /

Rennt fie hindurch; feft haftet das tüdtliche

Rohr in der Seite.

Jezo führt fie gefeilt durch die Gaffen einher

den Äneas,

Zeigt die fidonifche Pracht, und zeigt die be-

reitete Stadt ihm; 75

Auszufprechen beginnt fie, und flockt in der

Mitte des Wortes.

Jezo, fobald fich neiget der Tag, fucht jene

das Gaftmahl;

Dann die ilifchen Kämpf, Uniinnige! wieder

zu hören,
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Foclert fie, ach und hängt an dem Mund des

Erzählenden wieder.
'

Wann fie darauf fich getrennt, wnii das Licht

die erdunkelnde Luna 80

Jezo verbirgt, und laden die finlvenden Sterne

zu Schlummer;

Einfam traurt fie im leeren Gemach, aufs ver-

lafl'ene Lager

Wirft fie fich; jenen, entfernt den Entferneten,

hört fie und fehaut fie.

Oft den Askanius auch, von des Vaters Bilde

bezaubert.

Hält fie im Schoofs, um zu teufchen die unaus-

fprechliche Liebe. 85

Wicht mehr fteigt den Thürmen der Bau ; nicht

übet die Jugend

Waffen hinfort; nicht Hafen, noch fichere Weh-

ren des Anfalls

Schaffen fie; mitten gehemmt ruht jegliches

Werk, und der Mauern

Hoch aufftrebender Troz, und die himmel-

nahen Bafteien,

Als von folchem Verderb fie bewältiget

fahe die Gattin 90
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Jupiters, imd clafs fogar nicht Leumund ftöre

den Wahnfinn;

Naht mit folcherlei Rede Satrtmia jezo der Ve-

nus:

Traun, vorragendes Lob und herliche Beute

gewannt ihr,

Du imd der Knabe mit dir! O grofs und er-

haben die Obmacht,

Wenn Ein Weib durch den Trug zwei himm-

lifcher Götter befiegt wird ! 95

Auch ni(>ht blieb mir verhehlt, dafs, fcheu vor

unferen Mauern,

Du in Verdacht die Häufer gehabt der hohen

Karthago.

Doch wo endlich das Ziel? und wozu noch

folche Beeifrung?

Mög' uns ewiger Friede vielmehr und ehliches

Bündnis

Einigen! Was du gefucht mit ganzer Seele,

das haft du. 100

Dido flammet in Lieb', und im Innerften tobt

^
ihr der Wahnfinn.

Drum mit gleicher Gewalt lafs uns, und ge-

meinfamer Obhut,
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Leuken das Volk. Gern mag fie dem Phry-

: giergatten fich feffeln,

Gern die tyrifchen Männer zum Brautfchaz

bringen dir felber!

Wiederum (denn fie merlae, wie heuclde-

rifcli jene geredet, 105

Dafs fie der Italer Reich ablenkt' auf libyfclie

Küften)

Redete Venus darauf: O finiüos wäre, wer fol-

clies

Weigerte, oder fich wählte, mit dir im Kampfe

zu eifern!

Wenn nur, fo wie du fagft, das Gefchehene

Segen begleitet!

Aber mich hält das Gefchick unftät, ob Jupi-

ter Eine 110

Stadt für die Tyrier will und die Ausgewan-

derten Troja's,

Ob er der Völker Verein und gefchloffenes

Büncbiis genehmigt.

I)ir, der Gattin, gebührt, fein Herz durch Flehn

zu verfuchen.

Frifch nur; ich folg', — Ihr drauf antwortet

die Königin Juno:
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Meiii fei jenes Gefchäft. Doch welcherlei

Weg, was Lcvorfteht, 115

Auszuführen fich bahne, vernim mit Wenigem

jezo.

Morgen gedenkt mit Aneas die unglückfelige

Dido

Jagen zu gchn in den Forft, fobald aus tagen-

der Däramrung

Neu fich Titan erhebt, und mit Glanz umftra^

let den Erdl^rcis.

Dort ein fchwarzes Gewölk, mit Hagolfchauer

belüftet, 120

Weil die gefcliäftigen Rotten die Thal' umftel-.'

Icu mit Fanggarn,

Scliiilt' ich hinab, und errege mit hallendem

Donner den Himmel.

Kings fich zu bergen cnlfliehn in den dunke»

Icn Wald die Begleiter.

Dann zur felbigen Kluft gehn Dido und der

Gebieter

Troja's ein, Selbft konun' ich, und, fleht dein

Wille mir ficher, 125

Sei fic in Ehe gefeilt, als eigene Lagerge-

noffin.
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Dort fei das bräutliche Feft. — Niclit abge-

neigt dem Gefuche

Kickt' und lächelte Ichlau der gefundenen I»ift

Cytherea.

Jezt des Oceanus Fluten veiiäfst aulTtei-

gend Aurora.

Rafcli in dem Frühlicht geht aus dem Thor die

erlefene Jugend; 130

Mafchiges Garn, Jagdfcldingen, und breit vor-

blinkende Spiefse

Ziehn, und maffylifche Reiter her\or, und ftö-

bernde Koppebi.

Noch verweilt im Gemache die Königin, und

an der Sch^velle

Harren die Edlen des Volks; in Gold' hoch-

prangend und Purpur,

Stampfet das Rofs, und knirfcht mut\-oll am

befchäumeten ZiigeL 135

Endlich trit fie her\or, umdrängt von grofser

Begleitung,

Schön in Sidonergewand mit farbiger Borte

gekleidet:

Lauteres Gold ihr Köcher, in Gold geknotet

das Haupthaar,



VIEKTfcR OESANG, 219

Und von goldener Schnallö gefchürzt ihr pur-

purnes Jagdlvleid.

Auch die phrygifchen Männer zugleich, und

fröhlich lulus, 140

Wandeln einher. Er felbft, an Schönheit ra-

gend vor Allen,

Beut als Genofs Äneas fich dar, und fcliliefset

den Zug an.

So wie von Lycia's Winter daher und dem ftrö-

menden Xanthus

Kommt, und Delos, fein Muttergefild' , heim-

fuchet Apollo,

Tanz und Gcfang zu emeun, und gemifcht um

die hohen Altäre 145

Kreter und Dryoper toft, und ein farbiger

Schwärm Agathyrfer;

Er trit hoch auf dem Cynlhus einher, und das

fliefsende Hauj)thaar

Hemmt er in weichem Laube gefügt, und vnn-

fchlingendem Golde

;

Laut auf der Schulter ertönt das Gefchofs;

nicht faumiger w^amlclt

Jezt Aneas; ihm ftralt Anmut vom erhabenen

Antliz. 150
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Als man klimmend erreicht des Gebirgs

unwegfames Dickicht;

Siehe vom Scheitel der Klipp' hertaumelnde

Gemfen der Wildnis

Stürzen die Jähen herab; von der anderen

Seite durchfliegen

OiFene Felder im Lauf, und drängen rieh flüch-

tige Hirfche,

Bang' in ftäubende Rudel gefchaart, und vcr-

laffen den Bergwald. 155

Aber Askanius fprengt auf mutigem Hofs in

die Thäler

Fröhlich, und rennt bald diefen inj Lauf, bald

jenen vorüber;

Pafs doch zmn feigen Gefchlecht auch ein

fchäuraender Eber fich biete,

Flehet er, dafs von den Höhen doch fteig' ein

gelblicher Bergleu.

Jezo beginnt ein Gemurmel heraufzurollen

am Himmel, 160

Mehr und mehr; da enlflürzt mit Hagel der

Gufs den Gewölken.

Rings nun Tyrierfciiaaren fowohl, als troifche

Jugend,
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Und clor tlanlaiiifche Enkel der C>-pria, fliehn

durch die Acker,

Obdach fliehend in Furcht; es eiatraufcht Berg-

höhen die Siindflut.

Dann zur felbigen Kluft gehn Dido und der

Gebieter 165

Troja's ein. Gleich fandte die Erd' und die

fchleiemde Juno

Zeichen: die flammenden Bliz', und, des Bunds

mitkundig, der Äther,

Leuchteten; hoch von dem Scheitel erfchoU

Wehklage der N>Tnfen. .

Jener Tag war des Todes Beginn, ach jener

des Unglücks

Erftcr Beginn. Es bewegt nicht Ruf fie fer-

ner, noch Anftand; 170

Und nicht heimliche Freuden erfinnt die

fchmachtende Dido

:

Ehe nennt fie es ; fo wird Schuld durch Namen

befchönigt.

Ohne Verzug geht Fama durch Libya's

miiclitige Städte

:

Fama, behende von Sch^vung, wie fonft kein

anderes Scheufal.
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Rührigkeit mehrt ihr Gedeihn, und kräftiger

wird fie im Fortgehn; 175

Anfangs klein und verzagt; bald hoch in die

Lüfte fich hebend,

Trit fie einher auf dem Boden, mid birgt in

den Wolken die Scheitel.

Tellus die Zeugerin hat, durch Zorn der Göt-

ter erbittert,

Jene zulezt, "wie man fagt, des Enceladus

Schwefter und Cöus,

Aufgenahrt, an der Ferfe gefch\tind' und ftre-

benden Flügeln. 180

GräTsliche RIefengeftalt ! fo viel an dem Leibe

der Federn,

So viel wachfame Augen, o Graunbild! regen

rieh dnniter,

Zungen fo viel, und Mäuler voll Schalls, und

gerichtete Ohren.

Naehts durchfliegt fie die Schalten, im 31ittcl

der Erd' und des Himmels,

Zifchend, und neiget den Blick niemals dem

erlabenden Schlummer: 185

Tagips hält fie die Hut, bald hoch auf dem

Giebel des Daches,
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Bald auf dem luftigen Thurm, und erfchreclit

volkwiramelnde Städte,

So auf Lug und Falfches erpicht, als Botin

der Wahrheit.

Diefe verbreitete nun vielfiiltige Rede den Völ-

kern,

Schadenfroh, was gefchehen, und nicht gefche-

hen, verkündend: 190

Angelangt fei Aneas, ein Mann von troifeher

Abkunft,

Dem fich als Weib zu gefellen die reizende

Dido gewürdigt;

Nun durchfchwelge das Paar, uneingedenk der

Gebiete,

Ganz den Winter in Pracht, unlöblicher Lii-

fternheit fröhnend.

Alfo raunt* und füllte den Mund der Männer

das Scheu fal. 195

Stracks nun lenkt fie den Lauf zum her-

fclienden König larbas,

Und fie entflammt durch Reden das Herz, und

häufet den Zorn ihm,

Ammons Sohn und der Nymfe, die jener ge-

raubt, Garamautis,
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Hatt' er im weiten Gebiet Zeus hundert ge-

wallige Tempel,

Hiniclert Altäre geftelltj und ewige Flamme ge-

heiligt, 200

Und nie raftende Wache der Himmlifehen, im-

mer von Blut auch

Feiften Grund, und in fchönem Geflecht ftets

blühende Schwellen.

Diefer, das Herz finnlos, und enllifannt von

dem herben Gerüchte,

Betete vor den Altären, im Anfchaua walten-

der Götter.

Vieles zu Zeus demütig mit rückwärts ragen-

den Händen: 205

O allmächtiger Zeus, dem fchmaufend auf

farbigen Polftem

Jezt mauruXifdies Volk abträuft den lenäifchen

Feftw^ein,

Schaueft du dies? Was? Vater, vor dir, wenn

du Stralen herabfchwingft,

Schaudern umfonft wir in Angft? Blind flie-

gende Glut in den "SA'olken

Schreckt der Sterblichen Sinn, !ind verrollt mit

nichtisem IMurmeln? 210
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Jene, das Weib, die verirrt an unferen Gren-

zen ein Städtlein,

Arm und gering', aufbaute für Preis, der zu

pflügen den Meerftrand,

Der wir Beding des Ortes verliehn, ftöfst un-

fre Vermählung

Weg, und empfangt in das Reich den Ober-

herfcher Aneas!

Und der Paris nunmehr, von dem Trupp Halb-

männer begleitet, 215

Mit mäonifcher Haube das Kinn und das trie-

fende Haupthaar

Untergeknüpft, der geniefset des Raubs! Wir

tragen ja billig

Dir in die Tempel Gefchenk, und pflegen des

eitelen Rufes!

Ihn, der folches Gebet ausrief, und den

hohen Altar hielt,

Hörete Zeus, und wandte zur Königsvefte die

Augen, 220

Und auf das liebende Paar, das vergafs des

edleren Rufes.

So zu Merkurius redet er nun, und folches

gebeut er:

Vlreil von Vu»i. II

15
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Geh' doch, Zefyre rufe dir, Sohn, und

entgleite mit Flügeln;

Und den dardanifchen Held, der bei tyrifchem

Volk in Karthago

Säumt, und Städte, gewährt von dem Schickfal,

weiter nicht anfehaut, 225

Diefen ermahn', und trage mein Wort wind-

fchnell durch die Lüfte.

Nicht ja verhiefs uns jenen die fchöne Gebä'-

rerin alfo,

Und entzog ihn daher zweimal den pelasgi-

fchen Waifen;

Kein, der Italia einft, voU keimender Herfchaft

und Kriegsluft,

Ordnete, der das Gefchlecht vom erhabenen

Blute des Teukrus , 230

Fortzeugt', und ringsher mit Gefez umfafste

den Erdkreis.

Wenn nicht jenen entflammt die Herlichkeit

folcher Vollendung,

Und er um eigenen Ruhm nicht felbft anflren'

get die Arbeit,-

Soll er denn Roms Burghöhn dem Askanius

neiden, der Vater?
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Was doch beginnt, was hoft er, und weilt in

dem feindlichen Volke, 235

Nicht den Aiifonierftanim und lavinifche Flu-

ren betrachtend?

Segel' er! So der Befcheid; fo meld' ihm un-

fere Botfchaft!

Jupiter fprachs; rafch folgte der Sohn des

gewaltio;en Vaters

Höh6m Befehl. Erft fügt er fich Ferfengeräth

um die Knöchel,

Goldenes, das ihn, erhöht auf Fittigen, über

die Meerflut 240

Und das GefUd' hinträgt, wie im reifsenden

Hauche des Windes.

Jezo fafst er den Stab, der erblichene Seelen

vom Orkus

Aufruft, oder hinab in den traurigen Tartarus

fendet,

Schlummer giebt und enthebt, und vom Tod'

auch die Augen entfiegelt.

Hiermit treibet er herfchend die Wind', und

durch wirrige Nebel 245

Schwimmet er. Jezo enthüllt fich dem Schwe-

benden riefcngeftallig

15*
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Atlas, welcher den Himmel auf ragender ScTiei-

•
tel emporträgt,

Atlas, dem in der Wolken umhüllendem Dun-

kel beftändig

Sturmwind geifselt und Regen das Haupt voll

laufender Fichten.

Schnee liegt weifs um die Schulter gehäuft, von

dem Kinne des Greifes 250

Stürzen fich Ströme herab, Eis ftarrt in des

Bartes Verwildrung.

Hier nun fenkt der Cyllener zuerft gleichfchwe-

bende Flügel,

Steht, und übergebeugt mit ganzem Leibe zur

Meerflut

Schwingt er fich, ähnlich dem Vogel, der rings

an Geftaden,, und ringsher

Um fifchwimmebide Klippen gefenkt fliegt über

die Waffer: 255

Gleicher Geftalt dort zwifchen der Erd' und

dem Himmel entfchwingt fich

Durch den gefpaltenen Wind zu Libya's fan-

digem Ufer

Maja's Sohn, herkommend vom Ahn, der cyl-

Icnifche Herold.
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Als mit gefittigter Sohl' er berührt die afri-

fcheii Hütten;

Schaut er, wie dort Äneas Paläft aufthürmet'

und Himfer 260

Gründete. ALcr geftirnt mit blafsgrün fchim-

memdem Jaspis

War ihm das Schwert; und es brannt' in t^ri-

fcher Röthe der Mantel,

Wallend die Schultern herab: ein Gefchenk,

das die prangende Dido

Hatte gewebt, und köftlich mit goldenem Lahne

durchwirket,

Plözlich fährt er ihn an: Du legft der hohen

Karthago 265

Jezo den Grund, und herlich empor, Weib-

füchtigcr, baueft

Hier du die Stadt, dein Reich und die eigene

Macht fo vergeffend?

Selbft er fcndet mich dir aus oljinpifchem

Glänze, der Götter

Oberfter Fütft, der Himmel und Erd' umdre-

het mit Allmacht;

Selbft fer helfst mich tragen fein Wort wind-

fchnell durch die Lüfte. 270
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Was doch beginnft, was hofft du, und fäumft

in Libyerlanden?

Wenn dich felbft nicht rühret die Herlichkeit

folcher Vollendung,

Und du um eigenen Ruhm nicht felbft anflren-

geft die Arbeit;

Schau, wie Askaniiis blüht, o fchau des Erben

lulus

Hofnungen, dem ein Romanergefild' und Ita-

lia's Herfchaft 275

Gab das Gefchick! — Als kaum der Cyllenier

alfo geredet;

INIitten im Wort abfcheidend verliefs er den

fterblichen Anblick,

Und fernhin aus den Augen in wehende Lüfte

verfchwand er.

Aber der Held Äneas verftummf angftvoll

der Erfcheinung;

Aufwärts hob fich vor Grauen das Haar, und

es ftockte der Laut ihm. 280

Schleunig in Flucht zu verlalfen die lieblichen

Gegenden, brennt er.

Auf wie vom Donner gefchreckt, vor dem WinJk

und Gebote der Götter.
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Ach was thun? Wie foll er der Königin jezo

im Taiimel

Wagen mit, Rede zu nahn ? wo zuerft herneh-

men den Anfang?

Bald nun fliegt der Gedank' hierhin, bald flie-

get er dorthin, 285

Schweift nach verfchiedenen Seiten geraft, und

w^endet fich ringsum.

Diefer Entfchlufs däucht endlich dem oft üm-

wechfelnden beffer.

Mneftheus wird und Sergeftus beftellt, und der

tapfre Kloanthus,

Heimlich zu ruften die Flott', und die Freund'

ans Geftade zu fammeln,

Waffen bereit zu halten, und, was der Neuerung

Grund fei, 290

Wicht zu geftehn. Er felber indefs , da die

redliche Dido,

Ganz unbewufst, niclit träume den Bruch fo

fcliger Liebe,

Wolle den Zugang fpähn, und die fanftere

Stunde des Redens,

Und wie mit Fug das Gefchäft fich fertige.

Alle gehorfara



232 Ä N E J 5.

Folgen mit Luft dem Gebot, und befchleuni-

gen, was er geordnet. 295

Aber der Königin Herz (wer kann wohl

Liebende teufchen?)

Ahnete Ti*ug, und vernahm die leifefte Re-

gung der Zukunft,

Scheu vor dem Sicheren felbft. Der Zerrütte-

ten raunte das Scheufal

Fama geheim, man rufte die Flott', und bereite

die Abfahrt.

Sinnlos tobt fie einher, und entbrannt durch

die Räume der Stadt hin 300

Schwärmet fie: wie die Thyad' aufftürmt bei

des hehren Gerätlies

Schau, wann mit Bacchusgetön dreijähriger Or-

gien Taumel

Reizet die Wut, und nächtlich von Ausruf

hallt der Cithäron.

Endlich wendet fie nun freiwillig das Wort zu

Aneas

;

Auch zu verhehlen fogar. Bundbrüchiger,

folcherlei Frevel, 305

Haft du gehoft, und heimlich aus meinem Ge-

biet zu entweichen?



VIERTER GESANG. 233

Wicht hält unfere Lieb', und nicht der gege-

bene Handfchlag,

Wicht auch halt dich die bald graufam hinfter-

bende Dido?

Selbft noch im Wintergeftim arbeiteft du ha-

ftig die Flotte,

Und nach wogendem Meere verlangt dich mit-

ten im Nordfturm, 310

Graufamer Mann? Was? wenn nicht Fremd-

lingsfluren du fuchteft,

Und unerkundeten Siz, wenn uralt dauerte

Troja;

Würd' izl Troja gefacht durch brandendes Wo-

gengelümmel?

Flieheft du mich ? Bei den Thränen, bei deiner

Hand, du Geliebter,

(Weil ja ich Arme mir felbft nichs anderes

übrig gelaffen!) 315

Ach bei unferer Ehe befchwor' ich dich, unfe-

rer Hochzeit!

Wenn ich je dir Gutes gethan, wenn etwas

von Dido

Lieb dir warj o erbarm dich des finkehden

Haufcs, und findet
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Bitte noch Raum, fo fleh' ich, entaufsre dich

jener Gefinnung!

Deinethalb find Lib> erffamm' und Nomaden-

beherfcher 320

Feind mir, und Tyrier gram; ach deinethalb

ift erlofchen

Zucht und Scheu, ja felbft, was allein mich

zum Himmel emporhub,

Voriger Ruf! Wem läffeft du hier mich Ster-

bende , Gaftfreund ?

Weil der Namen allein vom Ehegemahl mir

zurückbleibt

!

Was noch gefäumt? bis Pygmalion mir, mein

Bruder, die Mauern 325

Einftürzt, oder gefangen mich führt der Gä-

tüler larbas?

Wäre zum wenigften mir ein Denhmal unferer

Liebe,

Ehe du flöheft, gewährt; und fpielt' ein klei-

ner Aneas

Mir in dem Hofe herum, der dir doch gliche

von Antliz!

O nicht fchien' ich mir ganz die Gefangene,

oder die Wittwe! 330
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Diclo fprachs. Er, folgend dem Jupiter,

liielt unverwendet

Seinen Blick, und hemmle den Schmerz an-

ringend im Bufen.

Kurz antwortet er jezt; Wie mancherlei Gutes

du immer

Aufzuzählen vermagft; niemals, o Königin,

ieugn' ich,

Was du verdient; nie foU der Gedanke mich

reun an Eliffa, 335

Weil mein felbft ich gedenk', und Geilt mir

die Glieder belebet!

Kurze Vertheidigung nun. Nicht hab' ich dir,

tcufche dein Herz nicht,

Diefe Flucht zu verliergcn gehoft; auch nim-

mer des Brautkiens

Vorwand hab' ich gebraucht, noch geftrebt

nach folcherlei Bündnis,

Wenn das Gefchick mir gönnte, nach eigenem

Winke des Lebens 340

Mich zu erfreun, und zu ordnen nacli Will-

kühr, was ich verlange;

Erft die troilchc Stadt und die theueren Refle

der Meinen
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Pflegt' ich in Lieb'; es cTaurte des Priamus

thiirmencle Wohnung:

Ja den Befiegten aus Schutt' hätl' ich Perga-

mus -wieder gebauet.

Doch in ItaKa nun heifst mich der GrjTieer

Apollo, 345

Tilich fein lycifches Loos in die grofse Italia

wandern.

Dort mein Wunfeh, dort Vaterbezirk, Da die

hohe Karthago.

Dich, die Pönerin, weilt, und die libyfche

Stadt dich vcignüget;

Was, wenn Teuhrergefchlecht im Aufonierlande

fich anbaut,

^ieheft du fcheel? Auch uns ziemt anderswo

Reiche zu fuchen! 350

Selbft mein Vater Anchifes, fo oft mit thaui-

gem Dunhel

Nacht die Länder umhüllt, und blinkende

Sterne hervorgehn,

Mahnt mich immer im Traum, und fclureckt,

ein dufteres Bildnis.

Auch Askanius mahnt, und das Unrecht mei-

nes Geliebten,
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Den um Hesperia's Reich und die Schiclifals-

fluren ich teufche. 355

Jezt hat der Ewigen Bote, gefandt von Jupi-

ter felber,

(Zeuge mein Haupt und deins!) den Befehl

windfchnell durch die Lüfte

Hergebracht. Selhft fchaut' ich den Gott in

leuchtender Klarheit,

Wie er zur Stadt einging, und den Laut mit

den Ohren vernahm ich.

Endige, mir fo die Seele wie dir zu entflam-

men durch Vorwurf! 360

Gen Italia mufs ich und will! . , ,

Längft den Redenden fchon betrachtete

jene gewendet.

Hier hinrollend die Augen und dort; ganz

über umfchweift fie

Ihn mit verftummendcm Blick, und entbrannt

nun redet fie alfo:

Dir nicht Mutter die Göttin, noch Darda-

nus Ahn des Gefchlechtes, 365

Freveler! Nein dich zeugt' aus hartem Granit

der umflarrte
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Kaukafus, und dir reichten hyrkanifclie Tiger

die Briifte.

Was noch gehehlt? zu welchem noch gröfseren

fpar' ich mich länger?

Hat er gefeufzt, da ich weint'? hat nur mit

dem Aug' er gehlinket?

Brach ihm in Thränen das Herz? und zeigt' er

der Liebenden Mitleid? 370

Was ift minder, was mehr? Nie fchaut die

erhabene Juno,

Nie der fatumifche Vater auf dies mit ruhigem

Antliz.

Nirgendwo Treue noch Danli! Den geftrande-

ten, darbenden Fremdling

Nahm ich auf, und gab ihm ein Theil des Rei-

ches, ich Thörin!

Seine verlorene Flott* und die Freund' entzog

ich dem Tode! 375

Ha, von den Furien tob' ich entbrannt! Jezt

deutet Apollo,

Jezt ein lycifches Loos, jezt bringt ihm von

Jupiter felber

Gar der Ewigen Bote den graufen Befehl durch

die Lüfte!
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Traun, defs fiiicl ja die Götter Leforgt, folch

Trachten bekümmert

Jenen die Ruh ! Docli ich halte dich nicht, und

bekämpfe deinWort nicht ! 380

Geh nach Italia, geh, und erfegele Reiche durch

Äleerflut.

Ha, ich hoffe, du folllt, wenn fühlende Mächte

noch walten,

Unter Geklipp abbüfsen die Schuld, und ge-

peiniget Dido,

Dido umfonft ausrufen! Ich folg' abwefend

mit fchwarzer

Furienglut; und entfeelte der kalte Tod mir

die Glieder, 385

AUwärts fchwebt mein Schatten um dich. Dann

büfse mir, Unmenfch!

Dann, dann hör* ich, wie jfroh! das Gerücht

bei den Manen des Abgrunds

!

Sprachs, xm.d mitten im Worte die Red'

abbrechend, entfloh fie

Krank der Luft, und eilte hinweg, aus den

Augen fich hebend

Jenem, der Vieles in Angft noch fäumt', und

Vieles zu reden 390



240 Ä N E i s.

Trachtete. Mägd' izt reichen den Arm, und

die linkenden Glieder

Tragen fie heim in das Marmorgemach, auf

Polfter fie legend.

Aber der Held Aneas, wie fehr er die

Leidende ^viinfchet

Aufzurichten durch Trpft, und den Schmerz

durch Worte zu lindern,

Viel auffeufzend, und ganz von erfchiitternder

Liebe bewältigt; 395

Doch vollführt er der Götter Gebot, und die

Flotte befucht er.

Jezt arbeiten die Teukrer mit Älacht, und

ziehn von dem Meerftrand

Rings hochbordige Schiff' in die Flut; der ge-

falbete Kiel fchwimmt.

Noch griinlaubige Ruder und rohes Gebälk

aus den Wäldern

Tragen fie her, in Begierde der Flucht... 400

Wandernde dort, und rings aus der Stadt Vor-

ftiirzende fah man:

Wie wenn ein Schwärm Ameifen den mächti-

gen Haufen des Speltes
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1

Gierig jzenaft, für den Winter beforgt, und

verwahret im Ohdach;

Dunkel geht im Felde der Zug, und den Raub

durch die Kräuter

Führen auf fchmalem Steig fie daher; theils

drängt man des Kornes 405

Grolse Laß mit der Schulter geftemmt; ihcils;

treibt man den Heerzug,

Züchtigend Säumnis und Rafl; rings glüht von

Gewerbe der Fufspfad,

Wa^ doch jezt, o Dido, empfandeft du,

diefes betrachtend?

Acli wie feufzte dein Herz, als weit, im Ge-

wimmel den Meerftrand

Schwärmen du fahft vom Gipfel der Burg, und

ganz die Gewäffer 410

Wühleten dir vor den Augen vom Ruf und

Jauchzen der Männer?

Liebe, du Graun, was nicht von der Sterb-

lichen Herzen erzwingft du?

Thränen noch eins zu verfuclien, noch eins

fich zur Bitte zu wenden,

Wird fie gedrängt, und tn beugen den Troz

in liebendes Aiiflehn;

Virgil ron Voti. TT.

16
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Dafs fie nichts ungeprobt, die umfonft Hinfter-

bencle, la£fe. 415

Anna, du fielift, -wie haftig es dort an dem

Ufer umherwühlt.

Rings drangt alles heran; fchon ruft auch den

Lüften die Leinwand;

Und ihr Steuerverdeck umkvänzeten fröhliche

Schiffer.

Wenn ich vorausfehn konnte den Tag fo gro-

fser Betrübnis,

Schwefter, ich werd' ihn können beftehn. Dies

eine nur, Anna, 420

Richte mir Elenden aus. Dich allein ja hielt

der Verräther

Werth, und vertrauete dir die Geheimnüle fel-

ber des Herzens;

Du nur kannteft die Stunden des Manns, und

den fanfteren Zugang.

Geh, o Schwefter, und rede zum trozigen Feinde

mit Demut.

Nie mit dem Danaer\olke der Troer Gefchlecht

zu vernichten 425

Schwur ich im aulifchen Port, noch fandt' ich

gen Pergamos Seemacht;
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Wie auch dem Vater Anchifes zerrüttet' ich

Manen und Afche.

Warum wehret er denn mein Wort von dem

graufamen Ohre?

Welcherlei Haft! O das lezte Gefchenk der

Verfchmachtenden gönn' er:

Dafs er bequemere Flucht abwart', und giin-

ftigen Fahrwind! 430

Nicht um die alte Vermülilung annoch, die er

fchändete, fleh' ich;

INicht dafs er Latium läfl", und des herlichen

Reiches ermangle:

Leere Zeit nur verlang' ich, nur Ruh und

Weile dem Wahnfinn,

Bis mein Gefchick mich Gebeugte den Grdm

zu didden gelehret.

Diefes zulezt erfleh' ich als Gunft! O erbarm

dich der Schwefter! 435

Schafft du mir dies, ich werd' es gehäuft mit

Tod' ihm erwiedem!

So wehklagete fie, fo trug die bekümmerte

Schwefter

Wieder und wieder das Flehn. Doch kein

Wehklagen und Anflehn

16*
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Rührt ihn; nimmer bewegt ein einziges Wort

ihm den Starrfinn.

Sehickfal hemmt, und einy.Gott verfchleufst die

Ohren des Freundes. 440

Wie wenn der ftämmigen Eich' uralt aufragen-

den Kernwuchs

AliJenftiirme des Kord?, hierhin arbeitend und

dorthin,

Auszudiehn anringen mit Macht; laut fault es,

und hochauf

Streun des erfchiitterten Stamms abfallende

Zweige den Boden;

Doch fie haftet im Fels; und, wie weit ihr

Haupt zu des Äthers 445

Lüften fie hebt, gleich weit in den Tartarus

dehnt fie die Wurzel:

So wird immer der Held dorther mit Worten

und daher

Angedrängt, und fühlet in grofsem Herzen den

Kummer

;

Doch feft bleibet der Sinn; nur nichtige Thra-

nen entrollen.

Aber die unglücksfatte , vom Sehickfal ge-

ängftete Dido 450
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Wimfcht den Tod; es verdreufst den gewölbe-

ten Himmel zu fchauen.

Dafs noch mehr fie betreib' ihr Werk, und

verlaffe das Tagslicht,

Sah' fie , GefchenV auflegend dem weihrauch-

flammenden Altar,

(Graunvoll lautendes Wort!) wie die heiligen

Fhiten erdunkebi,

Und in gräfsliches Blut der gegoHene Wein

fich verwandelt. 455

Solches Gelicht ward Keinem erzählt, auch

der Schwefler fogar nicht.

Überdas war dort im Palaft ein Tempel von

Marmor,

Heilig dem Jugendgemahl, mit eifriger Ehre

gefeiert,

In fehneefarbiger Flaufch' und feftliches Lau-

bes Umwindung.

Hieraus fchien es zu tönen, wie Stimm' und

Worte des Mannes, 460

Der ihr rief; wann Nacht die Gefdd' umhüllte

mit Dunkel.

Oft auch klagt' auf dem Giebel der todtwciUa-

gende Uhu
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Emfam her, fein langes Geheul ausziehend in

Jammer.

Äufserdem noch viele Verkündungen heiliger

Seher

Drohn mit entfezlicher Warnung zuvor. Die

Zerrüttete treibet 465

Selhft ihr wilder Aneas im Traum; und immer

verlaufen

Ach fich allein, und immer den langen, Weg

unbcgleitet

Scheint fie zu gehn, und die Tyrer: im öden

Lande zu fuchen.

So wie der Furien Schwärm einft fah der ra-

fende Pentheus,

Und die gedoppelte Sonn' und die zwiefach

fcheinende Thebe; 470

Wie Agamemnon« Sohn, verfolgt auf den Büh-

nen, Oreftes

Flieht, wann mit Bränden bewehrt und dun-

kelen Schlangen die Mutter'

Folgt, Imd gefezt auf der Schwelle die rächen-

den Diren ihn androhn.

Als fie nunmehr ganz fafste, die Abge-

härmte, den Waluifinn,
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Und ZU fteiLen befclilofs; nun Zeit mit fich

felber und Weife 475

Ordnet fie; dann zur Scliwefter, der trauren-

den, fpricht fie genahet,

Deckt den Enlfchlufs mit der Mien', und klärt

auf der Stime die Hoüiung:

Schwefter , ich fand es , ich fand , o freue

dich, Traute, das Mittel,

Das ilui wieder mir fchaft, der Liebenden,

oder mich löfet.

An des Oceanus Rande, der finkenden Sonne

benachbart, 480

Ift das äufserfte Land der Atlnopen, wo

Atlas

Dreht auf der Schulter den Pol, mit brennen-

den Sternen umheftet.

Dort vom MaCfyliervolk bot mir fich die Prie-

fterin neulich,

Die für Hesperus Töchter des Tempels pflegte,

dem Drachen

Nahrung reicht', und bewahrte die heiligen

Afte des Baumes, 485

Wann fie mit ihauigem Honig betäubenden

Mohn ihm gcfprenget.
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Diefe verhelfst durch Zauber das Herz macht-

voll zu entfeffeln,

Welchem fie will, und zu fenden dem anderen

quälende Schwermut,

Ströme zu hemmen im Lauf, und zurück die

Geftime zu drehen.

Nächtliche Manen entruft fie der Erd'; auf-

brüllen auch ficht man 490

Unter dem Fufse das Land , und vom Berg'

abfteigen die Omen,

Traun, hei den Ewigen, Theure, bei dir, o

Schwefter, und deinem

Lieblichen Haupt != ungern zu magifchen Kün-

ften mich \vend' ich!

Richte geheim Brandfeheiter im inneren Hofe

gen Himmel;

Pann die Wehr, die gelieftet der Freveler

liefs in der Kammer, 495

Und was fojift er getragen am Leib', und das

Bett der Vermählung,

Ach mein Unglück! lege darauf. Zu vertilgen

die Denkmal'

Alle des fchandbaren Mannes, behagt; und

die Priefterin lehrt es.
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Alfo fpraeh fie, und fchweigt; und BläH'

umhüllet das Aiitliz.

Doch nicht Anna vermeint, daÜÄ unter den felt-

famen Opfern 500

Tod die Schwefter verhehl', und denkt nicht

folcherlei Wahnfinn,

Auch nichts Emfteres forgt fie,- wie eiiift bei

dem Tode Sychäus.

Druni vollfuhrt fie den Wunfeh . , ,

Dido, fobald das Geriift in dem Schoofs

des Palaftes gen Himmel

Aufgothürmt fich erhob von Kien und gefpal-

tener Sleineich', 505

TJberfpannt mit Gewinde den Raum, und kränzt

ihn mit düfterm

Todeslaub; dann legt fie das Scliwert, und was

• fonft er getragen,

Auch fein Bild auf das Lager, und ftarrt im

Gedanken der Zukunft.

Ringsum flehen Altar'; und die Prieftcrin, flie-

gendes Haars, tont

Dreimal hundert der Gölter, den Erebus don-

nernd, und Chaos, 510
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Hekate, clreifachgeformt , dich, dreifach an

Haupt, o Diana,

Flut auch fprengte üe riugs aus erdichtetem

Quell des Avenius.

Kräuter auch werden gefucht, die die eherne

Sichel im Älondfcliein

Abgemäht, vollftrozend von Milch des dunke-

len Giftes.

Auch wird gefucht, was der Stirn des gebore-

nen Gaules man abriTs, 515

Jones der Mutter eutrafte GeluTt , .

Aber fie felbft , mit Schrot und geläuterten

Händen am Altar,

Einen FuTs von Ummndung gelöft, in entgür-

tetem Kleide,

Ruft, dem Toda geweiht, die Unfterblichen,

ruft des Gefeliickes

Kundige Stern', und wo irgend für ungleich

liebende Herzen 520

Höhere Macht noch forget mit Reclit und Ver-

gelte, der fleht fic.

Nacht wars, und es genofs holdfeligen

Schlummer ermüdet
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Alles, was lebt auf Erden; auch Wald und

tobende Meerflut

Ruhete; jezt da zur INIitte die Stern' hinrol-'

len den Umlauf,

Da rings fchweiget das Feld, und Vieh, und

buntes Gevögel, 525

Das theils lautere Seen weitum, theils Dichijje

rauher

Fluren bewohnt, zum Scidafe gefezt in nacht-

licher StiUe:

Sorglos labeten alle das Herz, ausruhend von

Arbeit.

Nitr die Pfiönicerin nicht, die unglückfelige

;

niemals

Naht ihr der löfende Schlaf, nicht Aug' em-

pHinget noch Bufen 530

Stille der Nacht; es erneut fich der Gram, und

wieder erwachend

Tobet die Lieb', und fie wogt in des Zorns

unbändigem Strudel.

Alfo beharrt fie gefafst, und wälzt in der

Seele den Vorfaz:

Ach was Raths? Soll wieder die vorigen

Freier verhöhnt ich
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Angehn, und den Nomaden in Demut flelin

um Vermählung, 535

Die ich fo oft abwies, als mein unwürdige

' Männer?

Alfo der Ilierflotte gefolgt, und herrifcher Teu-

krer

IViedrem Befehl? ^veil etwa die vorige Hülfe

fie freuet,

Und unvergeffen befteht ihr Dank für empfan-

gene Wohlthat?

Aber wer, wenn ich wollte, vergönnts? wer

nimt die Verhafste 540

Auf an den trozigen Bord? Nicht kenneft du,

Thörin, du kennft nicht

Ihr meineidiges Herz, des laomedontilchen

Volkes!

Was dann? Soll ich allein nachfliehn den ]au<ih-

zenden Seglern?

Soll ich mit tyrifcher IMacht, umfchaart von

den Meinigen allen,

Stürmen daher? Sie, welche nur kaum von

Sidon ich abrifs, 545

Treib' ich zurück in die Flut, und befehl' in

die Winde zu fegebi?
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Nein Itirb, wie du verclienft; und der Stahl

fei Tilger des Schmerzes!

Du, durch Tlu-ünen der Schwefter befiegt, ach

Theure, zuerft du

Hiiufft auf die Schwärmende folch ein Leid, und

verräthft mich dem Feinde!

Nicht war vergönnt, fchuldlos unelüiche Tage

zu leben, 550

Gleich dem Gewild', und zu bleiben verfchont

von folclierlei Kummer!

Nicht ift die Treue bewahrt, die ich fchwur

dir, armer Sychäus!

Alfo ergofs nun jene der Seel' ausbrechen-

den Jammer.

Ruhig lag Aneas im Schlaf, nach entfchiedener

Abfahrt,

Hoch auf dem Steuerverdeck, und alles Ge-

fchäft war geordnet. 555

Siehe, des Gottes Geftalt, der in ähnlicher

Miene zurüchkeJut,

Schwebt dem Träumenden vor^ und ermahnt

ilin alfo von neuem,

Ganz dem Merkurius gleich, an Slimm' und

blühendem Anlliz,
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Und golcTlockigem Haar, und lieblichem Reize

der Jugend:

Sohn der Göttin, du kannft, da es gilt,

ausruhen im Schlummer? 560

Schaueft du nicht, was doch ringsher für Ge-

fahr dich umdrohet?

Thor! und höreft du nicht mitwehende ZefyTe

ßiufeln?

Jene walzt in der Seele Betrug und entfezli-

ches Gräuel,

Schon zum Tode gefafst, und wogt im Getüm-

mel- des Zornes.

Fliehft du nicht fchleunig hinweg, da Befchleuni-

gung noch dir vergönnt ift ? 565

Bald wird wühlen das Meer von Gebälh, bald

fchauft du, wie grimmig

Leuchten die Brände daher, bald braufet der

Strand in Entflammung;

Wenn noch hier am Lande dich Weilenden

findet Auroral

Eile denn, brich den Verzug! Unftät und ver-

änderlich immer

Wanket ein Weib! — So fprach er, und fchwand

in nächtliches DunkeL 570
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Aber der Held Äneas, erfchreckt von dem

plözlichen Schatten,

Raft aus dem Schlafe den Leib, und drängt

die Genoffen mit Eifer:

Schleimig erwacht, ihr Männer, und fezet

euch all' auf die Bänke!

Spannt doch die Segel empor! Ein Gott vom

erhabenen Äther,

Seht, ungefäumt zu entfliclin, und die Seile zu

haun vom Geftade, 575

Spornt er von neuem uns an! Wir folgen dir,

heilige Gottheit,

Wer du auch Bift, und deinem Befehl willfah-

ren wir freudig!

Huldreich komm, Beiftand zu verleihn, und

am Himmel erheb' uns

Sterne des Heils ! — Er fprachs, und der Scheid*

entraft' er des Schwertes

Flammenden Bliz, und zerhieb mit zuckendem

Stahle das Strandfcil. 580

Gleich brennt Allen fofort die Begier; da ent-

raft man, da ftiirzt man.

Schnell find die Ufer geräumt; es bedeckt See-

macht die Gewäffer;
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Angeftreiigt drehn Alle den Schaum, und durch-

fegen die Bläue.

Schon beftreute die Lande zuerft Aurora

mit jungem

Morgenlicht, auffteigend vom Safranlager Ti-

thonus. 585

Dido, foLald von der Warte fie hell nun wer-

den den Schimmer

Sah, und die Flott' abziehen mit gleich hin-

fchwebenden Segebi,

Leer die Geftad', und leer vom Ruderer fchauend

den Hafen;

Wild um den reizenden Bulen zerfchlägt fie

lieh dreimal und viermal.

Und wie die goldenen Lochen fie rauft: O Ju-

piter! gehn foll 590

Er? und, ruft fie, gehöhnt hat unferes Reiches

der Fremdling?

Fafst nicht Waffen das Volk, und rennt aus

der Stadt ihm gefamt nach?

Stürmt nicht andres die Schiffe vom Strand,

die gelagerten? Geht doch!

Flammen herbei! rafch Segel gefpannt! und

fchwnnget die Ruder!
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Ha, was recV ich? wo Liii ich? wie tobt mir

der Geift in Zei-rüttung? 595

Jezt, unglückliche Diclo, bewegt fein freveln-

des Thun dich?

Da wars Zeit, da das Zepter dvi gabft! Schau

Bündnis und Handfchlag!

Er, der fromm, wie man fagt, mitnahm die

Penaten der Heimat!

Der auf der Schuller getragen den abgelebeten

Vater!

Könnt* ich nicht den geraften zerhaun, und

über die Meerflut 600

Ausftreun? nicht die Genoffen, und nicht den

Ashanius felber

Morden mit Stahl, und dem Vater zum Schmauf

'

auftifclien das Söhnlein?

Doch leicht hätte geteufcht der Verfuch des

Kampfes. O hütt' ers!

Wen wohl fcheute, die Tod fich erkohr? Glut

trüg' ich ins Lager,

Füllete Bord' und Verdecke mit Glut, und den

Sohn und den Vater 605

Tilgt' ich mit allem Gefchlecht, und ftürzte

micli fclbft in die Flammen!
VireJI von Vou TT

17



258 Ä N E i s.

Sol, der du jegliches Thuii wahrninift im ftra-

lendcn Umlauf,

Du auch, Mittlerin diefes Vereins, mitkundige

Juno,

Hekate du, der heulen die Stadt* auf nächtli-

chem Dreiweg,

Und ihr, rächende Diren, und Götter der fter-

benden Dido: 610

Diefes vernehmt, und übet Gewalt, wie ver-

dienet die Bosheit,

Und, o hört dies unfer Gebet! Wenn rühren

den Hafen

Mufs das verworfene Haupt, und ans Land zu

fchwimmen fein Loos ift,

Und fo Jupiters Rath es verlangt, dies Ziel

unverrückt fteht:

Doch mit Streit und Waffen vom mutigen Volke

geängftigt, 615

Über die Grenz' auswandernd, getrennt vom

theuren luluSj,

MüfC* er um Hülf anflehen, und fchaun un-

würdige Tode

Seiner Freund'; auch wann er Bedingungen

luftiges Friedens
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Eingeht, Avecler des Reichs, noch erfreuliches

Lichtes geniels' erj

Sontlem er fall' imzeitig, und lieg' unbeftattet

im Sande! 620

So mein Gebet; dies feufz' ich, wann Stimm'

und Blut mir entfchwindet

!

Dann, o Tyrier, hegt dem Gefchlecht und dem

fpäteften Abftamm,

Hegt ihm ewigen Hafs, und bringt dies Opfer

der Sühnung

TJnferer Gruft! Wicht Liebe fei je, noch Bünd-

nis den Völkern!

Aufftehn mögcft du doch aus unferer Afche,

du Rächer, 625

Welcher mit Brand fie verfolget und Stald, die

dardanifchen Pflanzer,

Gleich nun oder hinfort, wann Zeit darbietet

die Kräfte.

Strand entgegen dem Strande, der Flut anftre-

bende FlHten

Wünfch' ich, Gewehr dem Gewehr; dafs kämpfen

fie felbft und die Enkel!

Sprachs, und wandte den Geift hierhin

unruhig und dorthin, 630

17*
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Suchend des Lichtes fich Lald zu entledigen,

das ihr verhafst war.

Kurz nun Legann fie zu Barce, der Pflegerin

einft des Sycliäns

;

Denn die ihrige deckte der Staub in der vo-

rigen Heimat.

Trautefte Pflegerin, geh, und rufe mir

Anna, die Schwefter.

Heifs fie, den Leib fich fchleunig mit fliefsen-

der Welle befprengen, 635

Und herführen die Schaf und die anbefohlene

Sühnung.

Eile "fie. Du umhülle mit heiliger Binde die

Schläfen.

Opfer dem ftygifchen Zeus, die ich fromm an-

fangend bereitet.

Denk' ich zu endigen nun, und ein Ziel zu

ftellen dem Kummer,

Und zu entflammen das Scheitergerüft des dar-

danifchen Hauptes. 640

Kaum gefagt, da entvvankte mit ämfigem

Tritte die Greifin.

Dido nunmehr auffahrend, und wild vom ent-

fczlichen Vorfaz.
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Blutrotli funkebicle Blicke gerollt, iincl mit Fle-

cken gezeichnet

Über die zitternden Wangen, und Llafs vom

nahenden Tode,

Stürmt in die inneren Schwellen des Hofs, und

crfleiget das hohe 645

Schcitergerüft wutvoll, und den Stahl des Dar-

danerfchwerles

Blöfst rie, ein nicht zu folchem' Gebrauch er-

worbenes Denkmal.

Hier, nachdem fie die Troergewand' und das

trauliche Lager

Angefchaut, und ein wenig verweilt, nachdei^-

denkend und weinend,

Warf fie den Leib auf das Polfter, und fprach

ihr leztes im Leben: 650

Theuere Liebesgefchenk', als Gott und Ge-

fchick es vergönnte,

Nehmt die ermüdete Seel', und befreit mich

folcher Betrübnis!

Ja ich lebt*, und den Lauf, den das Loos mir

befchieden, vollbracht' ich;

Und nun wandelt mein Geift, ein erhabenes

Bild, zu den Schatten.
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Herliche Stadt, dich fchuf ich, und fah mir

eigene Mauern, 655

Rächte den Mann, und ftrafte den unbarmher-

zigen Bruder.

Glückliche, ach vielleicht zu Glückliche', wären

doch niemals

Hier dardanifche Kiel' an unferer Küfte ge»

Lmdet

!

Dann das Geficht in das Polfter gedrückt:

Ungerächet denn fterb' ich?

Aber ich fterb'! Auch fo, fo freuts in die

Tiefe zu wandern! 660

Weid' an dem Feuer die Augen im hohen

Meere der harte

Dai daner J und ihn begleite mein Tod als du-,

ftere Ahnung!

Als fie noch redete, fchnell in der Mitte

des Worts von dem Stahle

Sehn fie gefunken die Fraun des Geleits, und

die Klinge mit Blut ihr

Roth umfchäumt, und die Hände befprizt. Hell

tönt in die hohen 665

SäJ' ihr Schrei, und es tobt das Gerücht die

erfchütterte Stadt durch.
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Voll AVehLlag' und Jammer und weiblichem

Trauergeheul hallt

Jegliches Haus; es erbebt in dem Leidaufruhrc

der Äther:

Weniger nicht, als llürzt' einb^-echenden Fein-

den Karthago

Oder die altende Tyros in Schutt, und wüte-

ten Flammen 670

So durch der Sterblichen Giebel gerollt, wie

unfterblicher Götter.

Sinnlos hörte den Ruf, und in ängftlichcm

Laufe verwildert

Rennt fie, die Bruft mit Faulten entftellt, und

die Wange mit Nageln,

Mitten hindurch, die Schwcfter, und ruft der

Sterbenden Namen:

So , du Theuere , war es gemeint ? Mich

teufchteft du, Schwefter? 675

Das hat jenes Gerüft, das Glut und Altar mir

bereitet?

Was doch Hag' ich Verlafsne zuerl't! Die Be-

gleitung der Schwefter

Haft du im Tode vcrfchmiiht? O riefft du zu

gleichem Gefchick micl»!
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Gleicher Schmerz hätt' uns beicl', und gleiche

Stinitl' uns getöcltet!

Selbft mit der Hand ach! haut' ich daran, und

den heimifchen Göttern 680

Flehet' ich, dafs, wann alTo du lagTt, ich Grau-

fame fehlte!

O mich, Schwefter, und dich, luid das Volk

vmd die Väter von Sidon,

Haft du vertilgt, und die Stadt, dein Werk!

Geht, dafs ich die Wund' ihr

Spüle mit Flut; und irrt noch verathmende

Seele darüber,

Hauch' ich fie ein! — So redend, erftieg fie

die oberen Stufen; 685

Ach fie fchlingt an den Bufen die fcheidende

Schwefter, und wärmt fie.

Bang' auffeufzend, und trocknet das dunkele

Blut mit dem Kleide.

Jene verfucht zu heben das ftarrende Au-

ge, doch kraftlos

Sinket es; tiefgebohrt gifcht unter der Bruft

ihr die Wunde.

Dreimal hebt fie empor auf ftüzendem Arme

fich: dreimal 690
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renden Augen

Sucht fie das Licht am Himmel, und feufzt

des gefundenen Lichtes.

Doch die allmächtige Juno, der langen

Qual fich erbarmend,

Und wie fchwer fie verfchied, fandt' Iris herab

vom Olympus,

Dafs fie die ringende Seel' auflöft' und die

Bande der Glieder. 695

Denn weil nicht durch Gefchick, noch fchul-

diges Todes fie hinftarb,

Nein vor der Zeit, die Arme, da rafch fie

entflammte der Wahnfiun;

Hatte ' Proferpina noch das goldene Haar von

der Scheitel

Nicht ihr entwandt, und das Haupt dem ftygi-

fchen Orkus vcrurlheilt.

Iris mit Safranfchwingen im tliauigen Lauf

durch den Himmel 700

Gegen die Sonn' hinziehend den taufendfarbi-

gen Bogen,

Flieget hinab, und das Haupt ihr ' umfchwcbct

fie: Diefes geweihte
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Trag' ich zum Dis auf Befehl, und dich ent-

bind' ich des Leibes!

Sprach fie, und fchnitt mit der Rechten das

Haar ab. Alle zugleich nun

War verflogen die Wärm', und es fchwand in

die Winde das Leben. 705
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INHALT.

Äneas, durch SUmn nach Sicilien zum trojanifchen

Gaftfieund Aceftes verfchlageu, feilt den Todestag des

bei Drepauiun bcllatteten Anchifes durch Spiele: Wett-

rennen zu Schiffe , Wettlauf, FauRkanipf , Bogenkainpf,

Schlachtfpiel der Knaben zu Rofs. Die Weiber, der

Seefalirten müde, und von Juno gereizt, werfen Glut

in die Schiffe, die, aufser vier verbrannten, Jupiters

Regen löfcht. Aneas, die Weiber und Schwachen des

Volks dort zu laffen geneigt, wird im Traum von An-

chifes beftärkt, und in Italien durch Hülfe der Sibylla

zur Unterwelt zu Ileigen ermahnt. iS'^ach Erbauung der

Stadt Aceßa, fchift Äneas, von Nepturius begünßigt,

nach Italien ; auf welcher Fahrt der Steuerer Palinurus

im Schlaf verunglückt.
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Aber Äneas inclefs tlurchfteuerte mitten die

Ba]in fchon,

Feilt im Entfchlufs, und fchnitt die gedunkelte

Flut in der Kühlung,

Oft zu den Mauern gewandt, die der unglücks-

fattcn Eliffa

Flamme bereits anftrall. Was folcherlci Brand

doch entzündet,

Lieget verdeckt; doch der Schmerz, der aus

Kränkungen heiliger Liebe 5
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Aufftiiirnt, und der BeAvufst, wefs fähig ein ra-

fendes Weib fei,

Führen der Teukrer Gemüt durch graunhaft

drohende ,Ahining.

Als in die offene See fie bereits aufTteur-

ten, und nirgends

Einiges Land noch erfchien, rings Himmel und

rings nur Gewäffer;

Jezt hing über das Haupt ihm ein bläuliches

Regen gewölk her, 10

Nacht mitbringend und Sturm, und es fchaucrtc

düfter der Abgrund.

Selbft der Steuerer hoch von dem Hinter^-^er-

deck, Palinurus:

Wehe ! woher fo dick um den Äther' gelagerte

. Wölkung?

Was dochj Vater Neptunus, bereiteft du? rief

er, gebot dann,

Einzuziehn das Geräth, und mächtige Ruder

zu fchwingen: 15

Quer nun dreht' er die Segel dem Wind', und

redete alfo:

Nein, du erhabner Aneas, verbürgt' es

auch Juj)iters Wort mir,
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iNie gen Italia hoft' ich bei folehem Himmel zu

kommen»

Seitwärts Lraufl umlaufend der Wind, und vom

diinkelen Abend

Steigt er empor machtvoll, und Gewölk rings

hiület die Luft ein. 20

Auch nicht mehr anringen dem Sturm, noch

ftreben genugfam

Können wir. Doch weil Rettung das Glück

noch bietet, gefolgt ihm!

Hin, wo es ruft, fei gewendet der Lauf. INicht

ferne vennut' ich

Er)Tc fichere Brudergeftad*, und Sikania's Ha-

fen;

Fals ich recht mich entfinncnd beachtete Sterne

zurückmafs. 25

Drauf Aneas der fromme: Fürwahr, dafs

folches die Winde

Federten, fah ich vorlängft, und umfonft du

gegen fie ftrebteft.

Segle die Balni feitwärts. Ift mir willkomnuier

ein Land wohl,

Oder wo mehr ich verlangte die lechzenden

Schiffe zu bergen.
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Als das mir den Aceftes, den Dardanerhelden,

bewahret, 30

Und in dem Schoofs einfchliefst den beftatteten

Vater Ancliifes?

Jener fpraclis; und fie lenken zum Port:

mitwehender Weflwind

Rundet die Segel mit Hauch; rafch fliegt durch

den Strudel die Flolte;

Und nun landen fie freudig am Kies des be-

liannten Geftades.

Fernher ficht von des Berges erhabenem

Scheitel verwundert 35

Nahn die verbündeten Segel, und kommt ent-

gegen Aceftes,

Rauh von Spiefsen umftarrt, und dem Balg der

libyfchen Bärin:

Welchen der Strom Krimifos vordem mit der

troifchen Mutter

Zeugete. DieXer, der gern des alten Gcfchlechts

fich erinnert,

Heilst fie vergnügt willkommen, und thcilt des

ländlichen Rcichtliums 40

Brüderlich mit, und ftärkt durch Freundfchafts-

habe die iVIiiden.
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Als am folgenden Morgen die Stern' hin-

fcheiicliend im Aufgang

Stralte der Tag; da berief der fämtliehen

Freunde Verfammlung

Rings am Geftad' Äneas; und fprach vom ge-

hügelten Werder:

Dardanus edles Gefchlecht, aus erhabenem

Blute der Götter, 45

Ganz ift jezo erfüllt von rollenden Monden

der Jahrkreis,

Seit wir den heiligen Rcft und den Staub des

göttlichen Vaters

Hier in Erde gefenht, bei geweiheten Trauer-

altären.

Heut ift, trügt nicht alles, der Tag, der ftels

mir ein herber,

Stets ein gefeierter Tag (fo wolltet ihr Götter!)

mir fein wird. 50

Wenn ich diefen verbannt in gätidifchen Syr-

ien erlebte,

Wenn im argolifchen Meere verftiirmt, und

felbft in Mycenp;

Dennoch ein jähriges Feft mit Gelübd' und fei-

rendcm Aufzug
Virgil von Vos». H.

18
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Würd' Ich begehn, und hüiifen die Brandaltäre

mit Gaben,

Jezo von felblt an das Grab und die theuere

Afche de^ Vaters, 55

Traun nicht ohne den Rath, ^yie ich mein',

und den "Willen der Götter,

Sind wir gelangt, da verweht in der Freund-

fchaft Hafen wir eingehn.

Auf denii, mit Luft uns alle zur feftlichen

Ehre verfammelt!

Lafst uns um Fahi-wind flehn; und dies mein

jähriges Opfer

Wolle, wenn blühet die Stadt, er empfahn in

geweiheten Tempeln. 60

Gerne gewährt euch Stiere der troifche Spröfs-

ling Aceftes

Je zwei Haupt für die Schiffe. Gefeilt die Pe-

naten zum Feftmald,

Eure fowohl, als jene, die ehrt Aceftes der

Gaftfreund.

Überdas, wenn den neunten der menfchen-

erfreuenden Tage

lezt Aurora erhob, und mit Glanz umftralte

den Erdkreis, 65
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Orcbi' ich zuerft Kampfpreife der hurtigen Flotte

den Teukreni,

Auch ATcr im Laufe der Füfse vermag, und

wer, mutiger Stärke,

Meifter im Schwünge des Sjjcers und geflügel-

ter Pfeile hinweggeht,

Oder fich traut, Fauftkampf mit rohem Geflecht

zu beftehen.

Jeder erfcliein', abwartend der würdigen Palme

Belohnung. 70

INaht mit günftiger Zung', und kränzt mit

Laube die Scl)Iäfeii.

Sprachs, und wand um die Schläfen fich

felbft der Zeugerin Myrte.

Dies Ihut Helymos; dies, fchon reif an Alter,

Aceftes;

Dies Askanius aucli; und es folgt die übrige

Jugeiul.

Jezo ging Aneas mit Taufenden aus der Ver-

fanimlung 75

Hin zu der Gruft, er mitten im Schwann um-

drängendes Volkes,

Dort zween Becher zur Weihe mit lauterem

Tranke des Bacchus
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Sprenget er, zween voll Milch, und zween voll

heiliges Blutes;

Streut dann pur^mme Blumen darauf, und er-

hebet die Worte:

Heil dir, hehrer Erzeuger, auch jezt! Heil

euch, die umfonit ich 80

Rettete, Staub lind Gebein, imd Geift und

Schatten des Vaters!

Nicht war vergönnt, mit dir italifche Fluren

des Schickfals

AuszufpiiJm , noch, wo er auch fei, den aufo-

nifchen Thybris!

Jener fprachs; da empor aus dem Heilig-

thum fchlüpfend ein Drache

Sieben Kreif ' unmäfsig und fieben Umwindun-

gen herzog, 85

Sanft einfchliefsend das Grab, und längs den

Altären gefchlängelt:

Dem in Bläue der Rücken geftreift, und mit

Flecken des Goldes

Hell die Schuppe gefprengt rings funkelte:

wie im Gewölk bunt

Gegen die Sonn' aiiftralet der taufendfarbige

Bogen.
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Staimencl erblickt' Aneas die Sthau. Lang-

rollendes Zuges 90

Jezt die Schalen hindurch und die blinkenden

Becher gefchmieget,

Koftete jener den Schmaus; rückwärts unTchäd-

lich gewandt dann

Schliijift* er zum Hügel hinein, imd verliefs

die umnafcliten Altäre.

Eifriger ordnet er noch die begonnene Ehre

dem Vater,

Zweifelnd, ob Genius jener des Oxis, ob Die-

ner des Vaters 95

Scheinen mög'; und er fchlachtet ein Paar

rechtaltriger Schafe,

Auch der Säue fo viel, und fo viel fchwarz-

leibige Farren;

Und wie er Wein aus Schalen herabgofs, rief

er Anchifes

Grofscn Geift, und die Manen, gekehrt aus

Acherons Abgrund.

Auch die Genoffen zugleich, willfährig vom

Scinigen jeder, 100

Bringen Gcfchenk; fie belaften Altar', imd

weihen fich Farren.
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Ehernen Zeug fteilt mancher umlier; und im

Gräfe gelagert,

Häufen fie unter den Spiefsen die Glut, und

rotten des Fleifches.

Schau, der erwartete Tag ftieg auf, und

den neunten der Morgen

Trug in heiterem liichte das SonnengeXpann

H)^)erions. 105

Rings Anw'^ohnende lockte der Ruf und des

edlen Aceftes

Name daher; weit füllte der fröhliche Haufen

den Meerftrand,

Theils die Aneaden zu fchaun, theils fertig zum

Wettknmpf

Anfangs werden die Preif im mittleren Räume

dem Anblick

Dargeftellt: Dreifiifse der Weih', und grünende

Kränze, 110

Und fiegprangende Palmen, und WafFenge-

fchmeid', und in Purpur

Wohl durchkochte Gewand', und des Goldes

Talent' und des SilJiers.

Und zum Beginne des Spiels tönt liell die

Trompete vom Werder.
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Erft nun gehn in den Kampf, fich gleich

an gewaltigen Rudern,

Vier aus dem ganzen Gefchwader mit Fleif5

erkohrene Barken, 115

Mneftheus führt den im Schwünge der Rude-

rer ftürmenden Wallfifch;

Mneftheus, Italer bald, Urahn des memmifchen

Stammes.

Gyas zunächft lenkt mächtig den mächtigen Bau

der Chimära,

Wie ein Kaftell; die, von dreifach gereiheter

Dardanerjugend

Fortgedrängt, fich dreifach geordnete Ruder

cmporftuft. 120

Auch Sergeflus, wovon der Sergier Haus fich

benamet,

Fährt auf der grofsen Centaurin einher; auf

der bläuliclien Scylla

Jagt Kloanthus, woher du Römer Clueutius

abftammft.

Fern im offenen Meer ift ein Fels entge-

gen des Ufers

Schäumender Flut, der untergetaucht oft toft

in gefchwoUnen 125
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Brandungen, wann I•a^lh^^-intenlcI tlle Stern*

einliüllet der Kaiirus:

Still in Heitere fchweigt er, und ragt aus ge-

glättetem Spiegel

Als Blaclifold, wo gerne fich fonnt ein Gewim-

mel von Tauchern.

Dort ein grünendes Ziel von der Steineich' äfti-

gcm Spröfsling

Pflanzt Aneas der Vater den Schiffenden; dafs

rie zurück dort 130

Kehreten, wann fie herum in langem Laufe

gefteuert.

Stellimg gewährte das Loos. Jezt hoch auf

den Hinterverdecken

Siralen die Führer in Gold fernher und pran-

gendem Purpur:

Aber mit PappellauL' umhüllt fich die übrige

Jugend,

Riiftig, die Schulter enthlöfst, und mit falben-

dem Öle befchimmeit. 135

Alles fizt auf die Bank', luid geftrengt find

die Arm' an den Rudern;

Alles geftrengt erwartet den Wink: in den

klopfenden Herzen
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Wühlt die pochende Aiigft, und des Ruhms

gefpannte Begierde.

Jezt da der hellen Trompete Getön Mang,

all' ans den Grenzen

Stiirmetcn ohne Verzug fie .hervor; laut fcliallt

zu dem Äther 140

Seemannsruf, und es fchäuint den afefchwiinoe-

ncn Annen der Sund auf.

Alle zugleich zichn FurcJien; es lechzt aus

einander die Meerflut,

Rings von dem Ruder zersviihlt, und dem Sturz

drcizahniger Schnäbel.

Nicht fo geflügeltes Laufs in dem Kampf zwei-

fpänniger Wagen

Raftcn den Plan, vorftürzend aus ofToron

Schranken, die Räder; 145

So nicht trieben die Lenhcr, und fchüt teilen

\vallende Riemen

Ihrem hefchleunigten Joch, vonvärts mit der

Geilsel fich deluiend.

Jezt vom Gcklatfch und Braufen des Volks,

und ermunterndem Ziuuf

Tönet der Wald ringsher; es durchrollt die

umhügellen Ufer
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Wildes GetÖf, und es prallt von gefclüagenen

Höhen der Nachhall. 150

Schleunig entflieht vor den andern, und

fchlüpft in die vorderenWelleu

Gyas, umlärmt vom Gewühl Zujauchzenden

' Nächft ihm Kloantlius

Raufcht mit befferem Ruder daher; doch 'die

Laft des Gebälkes

Hemmt den Lauf. Nach diefen find gleich ab-

ftehend der Wallfifch

Und die Centaurin entbrannt, den vorderen

Ort zu gewinnen. 155

Bald ift der Wallfifch vorn, bald geht die er-

habne Centaurin

Trozig vorbei, bald fliegen zugleich mit gefel-

leten . Stirnen

Beide durch falzige Führten, die lang nach-

furchenden Kiele.

Und fchon naheten jene dem Fels und dem

Ziele der Meerbahn;

Als, der Allen voraus durch die Flut fieg-

prangete, Gyas 160

So mit der Stimm' anmahnet den Schifspiloten

Menötes

:
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Du, wo fo weit rechtsab mir entfcliliipft

?

Dort fteure den Lauf hin!

Liebe den Strand; und am linken Geftein lafs

fcliarren die Ruder!

Halt' ein andrer die See! — Er fprachs; doch

fcheiite Menötes

Blindes GeWipp, und lenkte zum wogenden

Meere das Vorfchif. 165

Wohin beugft du die Fahrt? Hier lenk' an die

Felfeii, Menötes!

Rief noch lauter ihn Gyas zurück. Und o!

den Kloanthus

Schauet er, welcher im Rücken verfolgt', und

näher fioh anhielt.

Zwlfchen des Gyas Barke gedrängt und die

raufchenden Fellen,

Streift er die innere Bahn linksum, und den

Vorderen plözlich 170

Fliegt er vorbei, und gewinnt nach verlaffenem

Ziele die Meerflut,

Aber dem Jüngling' entbrannt' unermcfs^

liclier Schmerz im Gcbeiue,

Sclbft nicht blieb unl)ethränt ihm die Wang'j

und den Säumer Menötes,
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Eigene Würde fowohl wie das Heil der Ge-

noffen vergeffcnd,

Stürmt er hinab in das Meer vom erhabenen

Hintei'verdecke. 175

Selbft dann füllt er den Raum als Steuerer,

felbft als Gebieter,

Mahnet die Ruderer an, und drehet das Heft

zu dem Felsrand.

Doch wie befchwert kaum endlich dem Ab-

grund wieder enttauchte,

Altlich bereits, und durchnafst hn triefenden

Kleide, Menötes,

Klomm er den Felfen emiior, und fafs auf

* trockener Zacke. 180

Ihn den Enttaumelnden fahn, und den Schwim-

menden lachend die Teukrer,

Lachend fekn fie ihn dort ausfpein die ver-

fchlungene Salzflut.

Freudiger hoften nunmehr die äufserften

beide der Kämpfer,

Mneftheus, du mit Sergeftus, des zaudernden

Gyas Befiegung.

Raum nun fchaft fich Sergeftus zuerft, und na-

het dem Felfen; 185
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Doch nicht dehnt er mit ganz voreilenclem

Borde den Raum aus;

Theils ift er vom, tlieils dränget mit eiferndem

Schnabel der Wallfifch.

Aber mitten im Schif' einher durch die Seini-

gen wandehid.

Mahnet fie Mneftheus an: Nun, nun fchwingt

alle die Riider,

O hehtorifche Freund', aus Troja's endendem

Schichfal 190

Mir zu Genoifcn erwalilt! Nun zeigt einwoh-

nende Kräfte,

Zeiget den Mut, mit dem ihr gätulifche Seiten

beftandet,
^

Und das loniTche INIcer, und die tummelnden

Wogen Malea's!

Nicht mehr ftreb' ich voran, nicht um Sieg

Wetteifer' ich Mneftheus!

Zwar o ! — Doch es gewinne, wem das, Neptu-

nus, du gönnteft! 195

Dafs wir zulezt umkehren, fei Schmach! Das

wendet, o Bürger,

Wendet das Griiuel durch Sieg! — Jen' all' in

der höchften Bceifrung
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Lehnen fich vor; dumpf Lebet der eherne Bord

von den Stöfsen;

Unten entzieht fich die Flut; fchuellathmendes

Keuchen erfchüttert

Glieder und trockene Kehl', und Schweifs ^vie

in Bächen umftrömt fie. 200

SelLcr der Zufall bot die erfelmete Ehre

den IMünnern.

Denn da mit rafendem IMut zu dem Fels an-

ZAYänget das Vorfchif,

Drinnen im Kreif, und zur Enge des Raums

eingehet Sergefttis,

Haftet der Elende feft an der fcharf vorfprin-

genden Felsbanh.

Mächtig dröhnt das Geftein, und die angeftem-

meten Ruder 205

Krachen am zackigen Hom, und es hängt das

prallende Vorfchif.

Auf fährt fämtlich die Schaar, und laut auf-

fchreiend verweilt man;

Stangen mit Eifcnbefchlag und vorgefpizete

Schalter

Langt man hervor, und fammelt zerfchmetterte

Ruder im Strudel.
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Mneftl)eus fröhlich indefs, und feuriger durch

das Gelingen, 210

Fort von der Ruderer Menge gefchnellt, und

gerufenem Winde,

Eilt in die Räume des Meers, und läuft durch

offene Wallung,

Wie aus Felfengeklüft die aufgefchüchterte

Taube,

Die im gelöcherten Bims Obdach und trauli-

ches Neft hat.

Schwingt in die Felder den Flug, und mit lilat-

fchendem Schla ge der Flügel 215

Bange der Wohnung entraufcht; bald, ruhige

Lüfte durchgleitend,

Lautere Bahn hinftreift, und irn Schwung kaum

reget den Fittig:

So fchiefst Mneftheus, fo in die äufserften Flu-

ten der Walird-ch,

Rafcheres Laufs, fo trägt die entfliegende Barke

der Schwung felbft.

Jenen verläfst er zuerft am Iiohen Geftein, den

Sergeftus, 220

Auf fcichtragender Bank, wie, herab fich rin-

gend, iimfonft er
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Hülfe ruft, imtl lernt mit gebrochenem Ruder

zu laufen.

Bald den Gyas und felLft den mächtigen Bau

der Chimiira

Holet er ein; aus weicht fie, lieraubt des len-

kenden Meilters.

Noch ift übrig allein an des Meerlaufs

Ende Kloanthus, 225

Den er verfolgt, und mit höchfter Gewalt ar-

beitend hinanringt.

Jezo erneut fich lautes Gefchrei; den Verfol-

genden reizen

Alle mit günftigem Ruf; es ertönt von Jubel

der Äther.

Die find, eigene Zier und Verdienftglanz nicht

zu behaupten,

Unmutsvoll; und es gilt, mit dem Leben fich

Ruhm zu erhandeln. 230

Die dort fchwellt der Erfolg; man kann, weil

zu können man fcheinet.

Beide vielleicht erftrebten den Preis mit gefel-

leten Schnäbeln,

Wenn nicht jezo, die Hände zum Meer aus-

ftreckend, Kloanthus
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Bitten ergofs, und die Götter mit Flelin zu

Gelübden daherrief:

Waltende Götter der Flut, und, die ich

durchlaufe, der Meerbahn, 235

Euch will hier am Geftad' ich den Ichimmern-

den Stier vor den Altar

Fröhlich weihn, der Gewährung zum Dank;

und das Innre des Lebens

Opfr' ich in falzige Wogen, und giefs' euch

lautere Weine!

Jener f^jrachs; und die Stimme vernahm

tief unter der Meerflut

Kereus Chor und des Phorhus, zugleicii Pano-

pea die Jungfrau. 240

Selbft mit gewaltiger Hand verlieh Portunus

der Vater

Schwung den Gehenden; rafch, wie der Süd

und der Pfeil von der Senne,

Flog zu dem Lande die Bark', luid fchlüpit'

in die Tiefe des Hafens.

Aber der Sohn des Anchifes beruft, wie

Gebrauch, die Verfammlung;

Dann erkläret er laut mit des Herolds Ruf den

Kloanthus 245
Viigil von Vua>. II.

19
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Als Obüegei', iincl kränzt ihm das Haupt mit

grünendem Lorber.

Auch »um Gefcheirk für die Schiffe je drei der

Stiere zu wählen

Giebt er, und Weine dazu, und ein grofses

Talent auch an Silber.

Doch den Führenden felhft vorragende Ehren

verleiiit er.

Ihm, der gefiegt, ein Gewand, ein golddurch-

ftialtes, das ringsum 250

Breit meliböifcher Purpur umläuft in dopplem

Mäander.

Eingewirkt ift der Knabe des Königes, wie er

in Ida's

Waldungen flüchtige Hirfche mit Lauf abmüdet

und WurfTpiefs,

Feurig, dem Athmenden gleich, den rafch vom

Ida Zinn Himmel

Auf mit kralligen Klaun Zeus Waffenträger ge-

raubet; 255

Dort zu den Sternen erheben die Hand' lioch-

altrige Hüter,

Ach umfonft, und es wütet der Hund' Anbel-

len zur Luft auf.
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Dann wer zunächft durch Tugentl den anderen

Ort ficli verdienet;

Einen geringelten Panzer, aus Drillichsmafchen

des Goldes

Hell gefügt, den er felbft vormals dem Demö-

leos abzog, 260

Siegend vor Ilions Höhn an des reifsenden

Simois Ufern,

Schentt er zu eigen dem Mann, als Zierd* und

Schuz in der Feldfchlacht.

Kaum nur trugen die Diener das reichgefloch-

tene Kunft\verl\,

Phegeus, die Schulter geftemmt, und Sägaris;

aber gehüllt drein

Trieb Demöleos oft wildtummelnde Troer im

Laufe. 265

Drauf als drittes Gefchenk zwei eherne Becken

verehrt er,

Silberne Schalen dazu, kahnförmige, rauhes

Gebildes.

Alle fie jezo begabt, und ftolz der reichen

Belohnung,

Gingen, die Schlaf umwunden mit Laub' und

purpurnen Bändern;

19*
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Als, von dem fchrecMichen Fels mit Müh' ah-

kommencl und Arbeit, 270

Halb der Ruder beraubt, und an einem Borde

gelähmet,

Seinen verfpotteten Kiel ruhmlos Sergeftus da-

hertrieb.

Wie auf gepflaftertem Weg' oftmals die ereilete

Sehlange,

Welche das eherne Rad quer malmete, oder

des Wandrers

Kraftiger Sclilag halbtodt auf dem Stein und

verftiimmelt zurückliefs ; 275

Wie fie umfonft langaus, zu entfliehn, mit dem

Leibe fich windet,

Trozig am Theil, und Flammen im Blick, und

bäumend den hochauf

Zifchenden Hals ; doch ein Theil, von derWunde

gelähmt, fie zurückhält.

Weil voll Knoten fie ringt, und in eigene Glie-

der fich einfchmiegt:

Alfo zog fich das Schif langfam mit verftüm-

melten Rudern; 280

Segel fpannts, und gewinnt mit fchwellendem

Segel die Älündung.
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Auch den Sergeftus befcheiikt mit verheifsener

Gab' Aneas,

Froh des geretteten Scliifs und der wiederkeh-

renden Freunde.

Ihm wird ein Mädchen verliehn, nicht roh in

den Kiinften Minerva' s,

Pholoe, thraciTcher Art, mit Zwillingslöhnen

am Bufen. 285

Als Aneas der Held dies Spiel vollendete,

ftrebt er

Zum weichgrafigen Plan, den rings mit gebo-

genen Hügebi

Waldungen hielten umhegt; und mitten im

Thal des Theaters

War ein Bezirk, wohin famt Taufenden jezo

der Heros

Wandelte, und in der Mitte der fteigonden

Bänke fich fezte. 290

Hier, wer etwa verlang' in flürmilchem Laufe

zu käm])fen,

Jeglichem lockt er durch Prcife das Herz, und

ftellet Belohnung.

Rings verfammcln fich Teukrer umher, und vcr-

mifchte Sikanen.
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Willis vor allen zuerft und Euryalus.

Er, Euryalus ragt' an Geftalt und blühender

Jugend, 295

Nifus an Liebe des Knaben und Zärtlichkeit.

Dann auch erfchienTt du,

Königsfohn Diores, von Priamus edlem Ge-

fchlechte.

Salius dann und Patron: ein Akarnanier die-

fer,

Jener aus Arkaderblute des tegeäilchen Vol-

kes.

Helymus dann, und Pänopes dann, TrLnakrier

beide, 300

Jünglinge, kundig der Forft', im Geleit des

bejahrten Aceftes.

Und viel andere noch, die dunkele Sage ver-

hüllet.

Dielen ..,,,.,
anjezt m der Mitte begann zu reden

Aneas

:

Merkt euch alle mein Wort, und vernehmt

mit freudiger Seele.

Keiner der fämtlichen Zahl foU ohne Gefchenk

mir hinweggelm. 305
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Gnofifchcr Spiefs' ein Paar, lichlhell von ge-

glättetem Stahle,

WercV ich mit doppelter Axt aus gemeifseltcm

Silber verehren.

Dies fei allen gemein. Doch drei Obficger em-

pfahn noch

Preif, und umwinden das Haupt mit hläfsli-

chem Schmucke des Ölbaums.

Wer der erfte gewinnt, dem lohn' ein ftattli-

ches Prachtrofs. 310

Aber der andere nehme den amazonifchen Kö-

cher,

Voll von Thrakergefchofs , den ein Gurt brelt-

ftralendes Goldes

Rings umflicht, und die Schnalle von längli-

chem Edelgcflein hält.

Möge der dritte vergnügt des argolifchen Hel-

mes hinweggehn.

Alfo der Held; fie nehmen den Stand, xmd

fchnell, wie das Zeichen 315

Tönetc, fliegen fic all' in die Räum', und vcr-

laffen den Ausgang,

Rafch vi-ie die Welter gefliirzl, und zugleich

fcliaun alle das Endziel.
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Siehe da fchlüpfet zuerft, weithin vor den üLri-

gen Kämpfern,

Kifus voran, der dem Wind' und geflügelten

Strale zuvoreilt.

Diefem zunächTt, doch näher in langausreichen-

dem Abftand, 320

Schwingt fich Salius fort; und darauf abbeu-

gend vom Umlauf,

Folgt Euryalus rafch , . .

Helymus ftürmt dem Euryalus nach; doch hin-

ter ihm felber

Flieget, o fchau! und reibt mit der Ferf ihm

die Ferfe Diores,

Gegen die Schulter gelehnt; und war mehr

übrig des Umlaufs, 325

Rennt* er, wo nicht ihm voraus, bis zu ftreiti-

ger Schwebe der Gleichheit.

Jezo beinah zu dem Ende der Bahn, und

dem äufserften Umlauf,

Kamen fie kraftlos an; da der imglücld^'elige

Nifus

Gleitet im fclüüpfrigen Blut, das dort von ge-

fchlachteten Rindern



FÜNFTER GFSANO. 297

Ausgeftrömt das GefUtV und die grünenden

Kräuter gefeuchtet. 330

Hier, frohlockender Sieger bereits, hielt ^van-

l\end der Jüngling

Nicht den geftrauchelten Tritt auf dem Grund';

er enttaumelte vorwärts

Grad' in den Unrath nieder von Dung' und

heiligem Blute.

Wicht des Euryalus jezt, und nicht der Liebe

vergafs er;

Gegen den Salius fteilt' er den Leib, aus dem

Wufte rieh hebend; 335

Rückwärts roUete jener, und lag in dem mul-

migen Sande.

Aber Euryalus eilt, und, den Sieg dem Freunde

verdankend.

Zuckt er hervor, und entfliegt im Geklatfch und

Jubel des Beifalls.

Bald naht Helymus, bald der Gepalmeten drit-

ter Diores.

Doch zu der mächtigen Bänke Verfammlungen,

und zu der Väter 340

Vorderem Size gewandt, ruft Salius lautes Ge-

fchrei aus,
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Und er verlangt fie zurück, die mit Trug ihm

entwendete Ehre.

Doch den Euryalus fchiizet die Gunft, und die

reizende Thräne,

Und anmutiger rührt bei lieblicher Schöne die

Tugend.

Auch vertheidigt und ruft mit lauter Stimme

Diores, 345

Welcher zum Sieg' eintrat, und umfonft an die

lezte Belohnung

Kam, wenn die erfte der Ehren dem Salius

jezo gereicht Avard.

Drauf der Vater Aneas: Euch, Jünglinge,

bleiben gefichert

Eure Gefchenk', und keiner verrückt aus der

Ordnung die Palme.

Mir fei vergönnt zu gedenken des fchuldlos

leidenden Freundes. 350

Sprachs, und dem Salius reicht' er die

Haut des gätulifchen Löwen,

Ungeheur, von Zotten befchwert und goldenen

Klauen.

Nifus begann: Wenn folclie Belohnungen

ftehn für Befiegte,
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Und dich Gefallener daiirt; was Würdiges reiclift

du dem Nifus

Nun zumGefchenk? der den erften der Kränz,*

ich verdienete redlich, 355

Wenn mich, wie Salius, nicht ein feindliches

Schiclifal hinwegrifs

!

Riefs, und zeigte zugleich fein Antliz,

und die entftellten

Glieder in feuchtendem Dung. Drob lächelte

freundlich der Vater.

Bringen heifst er den Schild, die edele Kunft

Didymäons,

Den einft Grajer gehängt an die heilige Pfofte

Neptunus; 360

Dicfos erhabne Gcfchenk verehrt er dem tref-

lichen Jüngling.

Drauf, da geendiget ruhte der Lauf, und

die Gabe vertheilt war:

Jezt, wem Kraft beiwohnt, und ein ferliüer

Mut in dem Herzen,

Komm', und erhebe die Arme mit ftarkumwun-

dcnen Fäuften!

Sprach er, und flclltc dem Kam])fe gedoppelte

Ehrcnbelolnnmg: 365
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Einen Stier dem Sieger, mit Gold und Binden

umfcldeiert;

Schwert und Helm, vorftralend an Praclit, zum

Troft dem Befiegten.

Ohne Verzug nun trägt mit gewaltiger

Stärke fein Antliz

Dares hervor, und hebt lieh, umtönt von der

Männer Gemurmel:

Er, der allein mit Paris die Kraft anftrengte

zum Wettkampf; 370

Er, der auch einft am Hügel, wo ruht der er-

habene Hektor,

Den fiegprangenden Butes mit ungeheueren

Gliedern,

Der vom Bebrykerftamme des Amykos kom-

mend einhertrat,

INiederfchlug, und für todt ausftreckt' im gelb-

lichen Sande.

So von Geftalt hebt Dares den Kampf zu be-

ginnen das Haupt auf, 375

Zeigt breitfchultrige Fülle des Rumpfs, und in

'\Vecllfelbe^yeglnlg

Schwingt er die Arm' ausftreckend, und fchlägt

mit Streichen die Lüfte.
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Ihm AA-ird ein andrer gefacht; doch auch nicht

einer der Heerfchaar

Wagt zu ftehen dem Mann, und die Fault mit

Geflecht zu umwinden.

Mulig demnach, und wähnend, dafs all' ihm

räumten die Palme, 380

.Trat vor Äneas FüTs' er einher; dann ohne

Verweilung

Hält mit der Linken den Stier er am Hörne

. . gcfafst, und beginnt fo:

Sohn der Göttin, wenn keiner beherzt in

die Fehde fich waget;

Wann foU enden mein Stehn? bis w^ohin mich

zu halten geziemt es?

Heifs mich führen den Lolm! — Und es mur-

melte dumpf die gefamte 385

Dardanerfchaar, und crmahnte, dem Mann zu

gewähren den Siegsjireis.

Emfthaft jezt den Entellus befliaft mit

Worten Acefles,

Welcher zunächft ihm fafs auf grünendem Pol-

fter des Rafens:

O Entellus, umfonft der Tapferfte einft der

Heroen,
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Dafs ohn einigen Kampf fo herliche Gabe ge-

raubt fei, 390

Duldeft du zahm? Wo bleibet uns nun, den

du eitel als Lehrer

Angabft, Eryx der Gott? wo der Ruf, der Tri-

nakria ringsum

Füllt, und fo viel' Siegsbeute , die dir in den

Wohnungen hänget?

Jener fofort: Wicht Liebe des Ruhms, noch

> der Ehre Gefühl .wich

Zagender Furcht; doch fiehe, von liiumendem

Alter gehaltet, 395

Starret das Blut, fteif find dem ermatteten Leibe

die Nerven.

Wenn, wie fie vormals war, wenn fo, wie der

Freveler dort fich

Brüftet in trozigem Mut, noch jezt mir blühte .

die Jugend;

Traun, nicht erft von dem Lohne bewegt, und

dem ftattlichen Farren,

Kam' ich daher! nicht acht' ich Gefchenh! —
Da er alfo geredet, 400

Flugs der gedoppelten Gurt' unmäfsige Laft in

die Mitte
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Warf er, mit welchen zum Kampf oftmals der

weiclliche Eryx

Hub clie Fäuft', einhiillencl den Arm in gehär-

tete Stierhaut.

Allen erftaunte das Herz; fo ftarreten

mächtige Rücken

Sieben gewaltiger Stiere, mit Blei und Eilen

durchknotet. 405

Mehr noch ftauiit felbft Dares fie an, der ferne

zurückftuzt.

Aber es wäget die Lait der anchifiadifche He-

ros,

Hin und her des Geflechts unermefsliche Win-

dungen drehend.

Jczo hub aus der Bruft der Altliche folcherlei

Ausruf:

Was, Avenn einer die Gurte des Herkules

felbft und die Rüftung 410

Hütte gcfehn, und wie ernft grad' hier am Ge-

ftade der Kampf war!

Dies Riiflzcug pflag Eryx vordem, dein Bru-

der, zu tragen.

Noch find Spuren des Blutes zu fchaun, und

zerfchmettertes Hirnes.
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Dies fchvvang jener mit Macht auf Herkules;

felber auch führt' ichs,

Als noch frifcheres Blut mich kräftigte, und

um die Schläfen 415

Koch nicht grauendes Haar mir geftreut mis-

• güiiftiges Alter.

Doch wenn folches Gewehrs der troifche Da-

res fich -weigert,

Und es Aneas befchleufst, und Aceftes ver-

langt, der mich antrieb;

Wohl, gleich werde der Kampf ! Dir entlaff'

ich die Häute des Eryx;

Hemme die Furcht! dii lege das troifche Rie-

mengeflecht ab. 420

AKo fpraeh er, und warf das Doppel-

gewand von den Schultern,

Mächtiger Glieder Gelenk', und mächtige Kno-

chen und Muskeln

Hüllt' er hervor, und ftand wie ein Rief in

der Mitte des Sandes.

Aber der Held, von Anchifes gezeugt, trug

gleiches Geriem her,

Und mit ähnlichen Waffen umwickelt' er bei-

den die Hände. 425
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Ralch auf die Zehen ijoftollt, lo drohen fie

gegen einander,

Beide die Arm' unverzagt zu den oberen Lüi-

ten erhebend;

Ferne zurück ziehn beide das ragende Haupt

vor dem Schlage,

Zwacken fiel», Hiind' einmilchend in Hand', und

entflammen den Zweikampf.

Ber ift leichter an Füfsen gewandt, und trozig

auf Jugend: 430

Stark ift diefer an Bau und Gewicht; doch dem

Zitternden laffig

Wanket das Knie, fch\A'erkeichend erbebt, der

gewaltige Leib ihm.

Viel nun fchwingen umfonft der wechfelndeu

Streiche die Männer;

Viel in geliohlete Seiten verdoppebi fie; viejl

auf die Brüfte

Donnern fie laut; auch Ohren umher und Schlä-

fen umirret 435

Häufig die Fauft, und es klirren von fchmet-

Icmdcm Schlage die Backen.

LaftvoU fteht EnteUus, und fcft in geftcmuieler

Ilichtung

ViraJ\ v<.n Vo»«. IT

20
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Meidet er nur mit dem Leibe den Schwung,

und mit wachfamen Augen.

Jener, wie wer aufkämpfet mit tiiürmenden

Werken zur Feflung,

Oder des Berges Kaftell einfchlielst in bela-

gernde Waffen, 440

So nun hier, nun dort umirret er jeglichen

Zugang

Späliend mit Kunft, und drängt vielfach in ver-

eiteltem Anfaz,

Siehe da ftreckt anfteigend die Recht' Entel-

lus, und hochauf

Hebt er fie; fchleunig zuvor fchaut jener den

hoch von der Scheitel

Kommenden Schlag, inid behende den Leib

abdrehend entfchliipft er. 445

Doch in den Wind verfchüttet die Kraft Eu-

tellus, und felber,

Schwer wie er war, fchwerfällig mit mächtiger

Laft auf den Boden

Taumelt er: wie wenn gehöhlt hintaumelte,

# auf Erymaulhiis

Oder auf Ida's Höhn, die dem Grund' ent-

wurzelte Fichte.
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Eiferig fahren vom Siz Jie Dardaner und die

Sikanen; 450

Ausruf fchallt in die Luft; und zuerfl: kommt

laufend Aceftes,

Und mitleidig erliebt er den Freund und Ge-

noffen des Alters.

Ungehemmt ift der Held und unerfcluocken

vom Zufall;

Heftiger kehrt er zum Kampf, und reget die

Kraft mit Erbittrun g;

Edele Scham auch empöret das Herz, und fich

fühlende Tugend. 455

Ganz durch die Ebene treibt er entbrannt den

getummelten Dares,

Bald mit der Rechten die Schlag', und baj^d

mit der Linken verdoppelnd;

Nirgendwo Rail noch Verzug: wie häufigen

Hagel ein Schauer

Stürzt auf das knatternde Dach, mit fo dicht-

fchmetternden Streichen

Wechfelt die Hände der Held; und fchlägt

und verfolget den Dares. 460

Doch der Vater Äneas, den Lauf abbre-

chend des Zornes,

20*
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Liefs nictt wüteH hinfort mit erbittertem Mut

den Entellus;

Ziel nun fezt er dem Kampf, und den abge-

nialteten Dares

Rettet er, faixft zuredend dem Mann, und alfo

beginnt er:

-ünglückfeliger du, wie übernahm dich der

Wahftfinn! 465

Merkft nicht andere Kräfte du jezt, und ge-

wandelte Gottheit?

Weiche dem Gott! — So rief er, und' trehnete

rufend den Zweikamjjf.

Treu nahn jenem die Freund', und wie,

kaum hinfchlcppend dieKniee,

Rechts und links er neiget das Haupt, und aus

keichendem Munde

Klumpiges Blut auswirft, und mit Blut gemen-

gete Zähne, 470

Führen zur Flotte fie ihn; auch Helm und

Schwert, die gerufnen,

Nehmen fie mit, dem Entellus die Palm' und

den Farren verlaffend.

Jener, erhoben vom Sieg, und ftolz des

eroberten Stieres:
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Sohn der GöUin, und Ihr, dies merket euch

rief er, o Teuerer,

Welcherlei Kraft' aueli mir in des Jünglinge«

Leihe gewohnet, 475

Und aus -welcherlei Tod' ihr zurückgeraRet den

pares

!

Spraclis, und trat vor die Stirne des zu-

gewendeten Farren,

Der zur Gahe dem Kampf daftand: aushöhlend

mit Macht nun

Scliwang die umliäutete Fault er hinab in die

Mitte der Hörner,

Aufgebäumt, und zerknirfchte mit berftendem

Hirne den Schädel. 480

Sinnlos fällt, und zuckend zur Erd' hin tum-

melt der Stier dumpf.

Über ihm dann ruft alfo mit lauter Stimme der

Sieger:

Hier für des Dares Tod die beffere Seele be-

zahl' ich,

Eryx, dir; und Sieger entfag* ich der Kunft

und dem Armgurt!

Schnell nun ruft Äneas, mit hurtigem Pfeile

zu kämpfen, 485
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Jetlen heran, wer etwa begehr', und ftellet Be-

lohnung.

Dann mit gewaltiger Hand den INIaft von dem

Schiffe Sereftus

Richtet er, und in der Schlinge des Seils die

geflügelte Taube

Hängt er, ein Ziel dem Gel'chofs, an die ober-

fte Spize des Maftes.

Männer harnen daher; die eingeworfenen

Loofe 490

Fafst der eherne Helm; und zuerft mit gewo-

genem Zuruf

Springt dein Loos aus der Kuppel, Hippö-

hoon, Hyrtr.kus Spröfsling.

Mneflheus folget zunachft, der jiingft im Kam-

pfe der Barken

Hatte gefiegt, Mneflheus, mit grünendem

Kraiize des Ölbaums.

Dann Eurjiion auch, dir, o Ruhmvoller, ein

Bruder, 495

Pandaros ! der du Vordem , auf Geheifs zu ver-

wirren das Bündnis,

Unter die Grajer zuerft ein Gefchofs abfchnell-

teft vom Bogen.
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Aber ilcr änfserfte ])liob am Grund des Hel-

mes Aceftes,

SelLft auch hühn mit der Hand zu verfuchen

der Jünglinge Arbeit.

Alle fie l>rtimmen mmmehr kraftvoll die

gefchmeidigen Bogen, 500

Was ein Mann mir vermag, und langen Ge-

fchofs aus den Köchern.

Siehe zuerfl durch den Himmel entfchwirrt von

der tönenden Senne

Hyrtakus Sohne der Pfeil, und im Flug zer-

fchlägt er die Llifte,

Kommt und bohrt fich hinein in die Vorder-

feite des Mafibaums.

Ganz erbebte der Baum, dafs der Vogel ge-

fchreckt mit den Flügeln 505

Flatterte, und vom Geklatfch, dem unendlichen,

alles ertönte.

Eiferig ftand Mneftheus, und, ftraf anziehend

den Bogen,

Zielt' er empor, und zugleich hielt Augen und

Pfeil er geftrenget.

Aber ihn felbft, o der Arme! mit Stahl abrei-

chen, den Vogel,
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Mocht' er nicTit; nur die Knoten der leinenen

Bande zerbrach er, 510

Wo mit verhaftetem Fufs hoch fchwebte die

Taub' an dem Maftbanni;

Und in die Wind' auflteigend , zu dunl^elen

Wolken enflog fie.

Heifs von Begier nun eilet Eurjiion, welcher

gefpannt fchon

Hielt auf dem Bogen den Pfeil, und er ruft

mit Gelübden dem Bruder;

Und wie am freieren Himmel fie froh mit

klatfchenden Flügeln 515

Ruderte, zielt er und trift hoch unter der

fchattigen Wolke.

Sinnlos rollt fie herab , und verhaucht in den

Sternen des Äthers

Plözlich den Geift, und bringt den gehefteten

Pfeil mit herunter.

Jezt nach der Palme Verluft war allein

noch übrig Aceftes:

Der das Gefchofs gleichwohl zu den wehenden

Lüften emporfchwang, 520

Dafs er zeigte, der Vater, die Kunft und den

tönenden Bogen.
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Siehe, da beut fich den Augen ein plözliclie-

Winider, zu grofser

Vorbedeutung heftimmt; bald lehrt' es ein

furchtbarer Ausgang,

Und zu fpät weiffagten die unglückdrohendcn

Sehet. \

Denn wie es flog, entbrannte das Rohr in ge-

Wäretcn "NVolken, 525

Und es bezeichnete flammend die Bahn, und

verloderte mählich

Aufgelöft in die Winde: wie oft am Himmel

entheftet

Fliegende Stern' hinlaufen, und hell nachzie-

hen den Haarfchweif.

Tief erftaunten im Geift, und flehten den obe-

ren Göttern

Dardaner und Sihanen zugleich; auch Ancas

der Held. nicht 530

Wies das Zeichen zuriich; er umfchlang den

frohen Accftes,

Überhäuft' ihn mit grofsem Gefchenk, und re-

dete folclies:

Vater, empfali; denn es ordnet der hers

feilende Gott des Oljiupus,
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Durch dies Wuiidergeficht, clafs clu kampflos

Ehre gewinneft.

Nhn fein Elirengefchenk, des hochhetagten An-

chifes: 535

Diefen Kiiig, von Bildern umftarrt, den der

Thracier Ciffeus

Einft zu herlichem Ehrengefchenk dem Vater

Anchifes

Mitzunehmen verlieh, als Pfand und Gedächt-

nis der Freundichaft.

Sprachs, undumwand ihm die Schläfe mit grü-

nendem Laube des Lorbers;

Und als Sieger begrülst er vor allen zuerft den

Aceftes. 540

Nicht auch Eurytion, edel an Sinn, misgönnte

den Vorzug,

Da er allein doch die Taube den' himmlifchen

Höhen cntftiirzet.

Jenem zunächft dann geht an Gefchenk, der

die Schlinge gebrochen;

Aber zulezt, der den INIaft mit geflügeltem

Rohre durchbohret.

Doch der Vater Aneas, bevor er entlaflen

das Kampffpiel, 545
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Ruft <len Geleiter und Rath des erblühenden

Knaben lulus,

Epytus Sohn, und vertraut dem Ohre des Red-

lichen folches:

Geh, dem Ashanius fage, wenn fchon er

bereitet die Schaar hat

Edeler Knaben um fich, und den Lauf der

Roffe geordnet.

Führ' er dem Ahn die Gefchwader, und zeige

fich felbft in der Rüftung. 550

Sprachs, und er fclber entfernt wcitlier

aus dem Raum des Bezirkes

Alles ergoffene Volh, und gebeut, dafs offenes

Feld fei.

Auf zielin jezo die Knaben, und gleich

vor den Augen der Eltern

Glühn auf gezaumeten RofTen fie her; und den

Wandelnden flaunet

Rings der Trinahrierfchaar und der troifchen

Jugend Gemurmel. 555

Allen drückt nach der Weife das Haar ein ge-

fchorcner Helmkranz;

Zween komellene Spiefse, mit Stahl vorblin-

kcnde, trägt man;
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Dort ift die Schulter vom Kocher umjjlänzf;

und am oberen Bufen

Schwebet, den Hals umwindend, ein Reif des

gedreheten Goldes.

Drei der Reitergefchwader an Zahl, drei mu-

tige Führer 560

Traben einher; zwölf Knaben, die jeglichem

folgen in Ordnung,

Gehn in gefondertem Zug glanzvoll, und mit

gleichen Erziehern.

Eine prangende Schaar der Jünglinge führet

der Meine

Priaraus, vom Grofsvater benarat, dein Sprofs,

o Polites,

FortzufprofCen beftimmt in Italia: den ein ge-

Icheckter 565

Thraciergaul herträgt, mit fchimmemden Flecken

gezeichnet,

Weifs am vorderen Tritt, und weiTs aufljäu-

mend die Stime.

At)s zunächft, der die Folge der latifchen

Atier anhebt,

Atys der klein', als Knabe geliebt \-om Kna-

ben lulus.
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Aber zulezt ragt herlich an Reiz vor All eil

iuliis, Ö70

Vom fitlonifchen Roffe geführt, tlas die glän-

zende Did«

Ihm zum Pfand' und Gedächtnis der herzlichen

Liebe gefchenket.

Sonft auf trinakrifchen Rolfen des altenden

Helden Aceftes

Reitet der Trupp . . .

Klatfchend empfahn die Verfchämten, und freuen

fich die Dardaner ringsum 575

Schauend den Zug, und erkennen die Bildun-

gen alter Erzeuger.

Als fie die fizenden Männer nunmehr, und

der Ihrigen Anblick

Fröhlich vorübcrgefcliwebl
;
jezt gab den Ferti-

gen rufend

Epytus Sohn ein Zeiclien von fern, und es

hallte die Geifsel.

Jene zcrftreun fich in gleicher Geftall, vuid lö-

fen den Heerzug 580

Dreifach all' in Chöre gereiht; auf erneueleu

Zuruf
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Wenden fie wieder den Schwung, und fpren-

gen mit feindlicher Wehr an.

Anderen Lauf beginnen fie nun, und anderen

Rücklauf,

Häufig entgegen gefchwenkt, und weclifelnde

Kreife mit Kreifen

Drehn fie herum, und ftellen das Bild der ge-

wafneten Feldfchlacht. 585

Bald in Flucht find die Rücken gehlofst; bald

"svenden fie feindlich

Spizige Wehrj bald wieder vereiniget, fchwe-

ben fie friedfam.

So wie das KunftlabjTinth vormals in der fel-

figen Kreta

Blinder Gewölb' Ausfch>Yeif', und taufendfache

Verwicklung

Tappender Weg' umdrehte zum Trug, wo Zei-

chen des Fortgehns 590

Eitelte unmerkbarer und unrückgängiger Ir-

thum

:

Nicht mit anderem Laufe verwirrt die teukri-

fche Jugend

Häufig die Spur; und fie tummehi in Flucht

und fpielendem Angrif:
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Wie weiiii ein Schwärm Delfine das Meer durch-.

fchwiminet, und fpaltend

Bald liarpalhifche Flut, bald lib)fche, Tpielt in

der Wallung. 595

Diefett Gebrauch, dies Reimen des Kampfs

hat Askanius weiland,

Als er zuerft ummaurte die langgereihete

Alba,

Eingeführt, und zu feiren gelehrt uralte Lati-»

ner,

So wie er felbft als Knabe zuvor mit der troi-

fchen Jugend.

Alba lehrte die Sühne iiinfort; von welchen

die grofse 600

Roma empfahn und beliauplet die angcerbetc

Ehre

:

Noch find Troja die Knaben genannt, noch

troifcher Aufzug.

So weit daurten die Kämpfe, gefeirt dem

göttlichen Vater.

Jezt von neuem erfcliien die gewandelte Treue

des Glückes.

Weil am Grab das Gedäclilnis mit mancherlei

Spielen geehrt ward; 605
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Sandte clich, Iris, vom Himmel herab die fa-

turnifehe Juno

Zur dardanifclien Flott', und der gehenden

hauchte fie Wind nach,

Stürmifch im Geift, noch immer -des altenden

Grolls ungefättigt.

Jene bei'chleunigt den Weg durch den taufend-

farbigen Bogen,

Keinem gefehn, und enteilet im fliichtigen

Pfade, die Jungfrau. 610

Dort nun fchaut fie der Menge Gewühl; und

das Ufer umfpähend.

Sieht fie öde den Hafen umher, und die Flotte

verlaffen.

Doch fernab wehklagen, am einfamen Strande

gefondert,

Troifche Fraun um Anchifes Verluft; und zur

Tiefe des INIecres

Schaun fie gefamt wehklagend. Dafs folch ein

Gewäffer den Müden, 615

Ach fo viel noch drohe des Meers! weint alles

gemeinfam

;

Stadt und Heerd ift der Wuiifch, fie verdreufst

muhfelige Meerfahrt.



FÜNFTER O E S A \ O« 32 l

Älitten demnach in die Scliaar, imd nicht un-

kundig des Schadens,

Schwinget fie fich , ablegend Geftalt und Klei-

dung der Göttin,

Beroe wird fie, die Greifin, vermählt dem Ci-

konen Doryklus, 620

Die an Gefchlecht und Namen vordem und an

Söhnen hervorfchien.

So nun trit fie liinein in die Schaar dardani-

fcher Mütter:

Elende, ruft fie, die nicht achajifche Macht

in dem Kriege

Fort zum Tode geraft vor Ilions heimifchen

"* Mauern

!

Armes Gefchlecht, zu welcliem Verderbniffe

fpart dich das Schickfal? 625

Schon der fiebcnte Sommer verrollt nach Tro-

ja's Zerftörung,

Seit wir in Meer' und Lande verirrt ungaft-

liche Felfen

Und feindfelige Stern' ausftelni; da durch gro-

fsc Gewäffer

Wir der Italia folgen, die flieht, und in Wo-

gen uns tummeln!
Virgil von Von. II.

21
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Hier des« Eryx Bruclerbezirh, und Acefles der

GaMreund. 630

Was denn verbeut, hier Mauren und Stadt zu

gründen den Bürgern?

Heimat ach, und dem Feind' unifonft entrifsne

Penaten!

Wiemals nennt man hinfort trojanifche \"\''oh-

nungen? nirgends

Werd' ich hektorifche Ströme, den Simois,

fchauen, und Xanthus?

Auf, und verLrennet mit mir die unheiltragen-

den Barken! 635

Denn mir erfchien im Traume das Bild der

Profetin Kaffandra,

Die auflodernde Brände mir bot. Hier fuchet

euch Troja!

Hier ift, fagte fie, Wohnung für euch! — Stracks

führet die That aus;

Wicht ift Verzug dem Wundergeficht. Seht,

vier der Altäre

Stehn dem NeiJtunus; er felbft reicht Flammen

und Mut, der Gebieter! 640

Sprachs, und zuerft mit Gewalt entrafte

fie feindliches Feuer,
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Und mit erhoLener Hand fernher das funkelnde

MÜrljelnd,

Schleudert fie. Ängftlich gefpannt find rings

und betroffen die Herzen

Ilifcher Fraun. Doch eine der Schaar, ehr-

würdig an Alter,

Pyrgo, die fo viel Söhne dem Könige Priamus

aufzog: 645

Wicht ift Beroe dies, nicht jene Rhöteerin,

Mütter,

Ift fie, des Döryklus Weib. Die Zeichen un-

fterblicher Anmut,

Und die entflammeten Augen bemerkt: wie er-

haben der Geift ihr.

Welche Geberd' und Stimme des Munds, wie

der Gehenden Wandel.

Selbft nur eben verliefs ioh die Beroe, als ich

hinwegging, 650

Krank und unmutsvoll, dafs allein fie, folcher

Verehrung

Theillos, nicht dem Anchifes die fclmldigen

Pflichten bezahlte.

Alfo fprach fie . . .

21
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Doch die Mütter, zuerft luiltät, und widriges

Auges,

Schauten die Flott' iinTchliiHig, getheilt von

der heftigen SehnTucht 655

Geg.ciiwiirtiger Land', und des Reichs, das mit

Göttergefchick rief:

Als fich zum Himmel erhob gleichrchwebendcs

r Fluges die Göttin,

Und auf gewaltigem Bogen dahineilt' unter

den Wolken.

Jezt wie vom Domier gerührt bei der Schau,

imd getrieben von ^yaln^fim^,

Schreien lie all', und entrafFen den häuslichen

Heerden die Feuer; 660

Manche beraubt die Altar'; und Laub uij.d

Reifig und Brände

Werfen fie ein. Wüd raft in entzügeltem

Laufe Vulkanus

Bank* und Ruder hindurch, und gemahlete

Tannenkaftelle.

SclmeU zu Anchifes Grab' und dem hoch«

geftuften Theater

Trägt der entzündeten Flotte Bericht Eumelus;

fie l'clbft auch 665
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Schauen, wie fcinrarz in Gewölk Flockafch'

aufwirbelt mit Funken.

Aber Askanius rafch, wie er fröhlich den Laitf -

der Gefchwader

Fiihirete, £o mit dem Rofs enteilet er zu dein

verwirrten

Lager; ihn hemmet umfonft nachkeichender Ruf

der Erzieher.

Was für befremdende Wut? o wohin nun

trachtet ihr, ruft er, 670

Arme Genolfinnen dort? Nicht Feind' und ar-

givifche Lager,

Selbft ja die eigene Hofnung verbrennet ihr!

Seilet, ich bin ja

Euer Askanius! — Rufts, und fchleudert den

Helm vor die Füfse,

Welcher das Haupt ihm gedeckt in dem Spiel

des geähulichten Krieges,

Eilend auch fliegt Äneas heran, und die Schna-

ren der Troer. 675

Aber zerftrcut in der Angft nach jeglicher

Seite des Ufers,

Flielien die Fraun; und in Biilclien, und wo

luir ein holdes Geklüft ifl.
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Suchen fie Schuz. Es vercTreufst fie der That

und des Lichtes; verändert

Kennen fie wieder ihr Volk; und der Bruft

ward Juno entfchüttelt.

Doch nicht darum raftet der hell auflodernden

Flammen 680

Unbezwingbare Macht; tief unter dem feuchten

Gehölz lebt,

Langfamen Schmauch aufqualmend, das Werg;

zäh glimmender Brodem

Naget den Raum, und zum Kiele hinab zehrt

dumpfe Verwefung,

Wichts taugt Heldengewalt, nichts fchaft ein-

ftrömeride Sündflut.

Siehe der fromme Aneas, das Kleid von der

Schulter fich reifsend, 685

Ruft um Erbarmen die Götter daher, und

ftrecket die Hand' aus:

O allmächtiger Zeus, find noch nicht alle

verhafst dir

Troja's Söhn', und fchaut, wie zuvor, auf

menfchliche Triibfal

Dein mitleidiges Herz; lafs fliehn aus dem

Brande die Flotte
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Nun, und entreiCs, o Vater, was teukrifch noch

blieb, der Vernichtung! 690

Oder den winzigen Reft, mit feindlichem Don-

ner, verdient' ichs,

Send' ihn dem Tod'; hier fchmettre dein eige-

ner Arm ihn zum Abgrund!

Kaum war alles gefagt, da in plazendcm

Regen ein Wetter

Schwarz mit unendlicher Wut herlobt, und

vom Donner erzittern

Höhen der Erd' und Tliüler hinab; rings fllirzt

aus dem Äther 695

Stürmifcher Regen von Flut und heftigem Siide

gedunkelt,

Überfchwemmt ftehn fchon die Verdeck', luid

es trieft um gefengfe

Planken der Gufs; bis gelöfclit war der Brand

nun völlig, und völlig

(Vier nur fchwanden dahin) vom Verderb die

Schiffe geretlel.

Doch der Vater Äneas, durchbebt von dem

lierbeu Verhängnis, 700

Wendete bald hierliin, und bald unberuhiget

dorthin,
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Seinen bekümmerten Geift: ob Sikulerfluren er

^ anbaun

Sollte, vergeüend das Loos, ob fort in Italia

wandern.

Hierauf Nantes der Greis, defs Herz die trito-

nifche Pallas

Einzig gelehrt, und erleuchtet mit höherem

Lichte der Kenntnis; 705

Diefe gewährt' Antworten, fowohl was zür-

nende Götter

Droheten, als was felber die Ordnungen heifeh-

ten des Schickfals.

Er mit tröfteiiden Worten begann alfo zu

Aneas:

Göttlicher, wo das Gefchick hinruft und

zurück, ihm gefolget!

Was es auch fei, zu beftehn ift jegliches Loos

durch Erduldung! 710

Siehe, den Dardaner haft du, den Götterfpröfs-

ling Aceftes.

Diefen vereinige dir als willigen Rathesgenof-

fen;

Diefem vertraue das Volk der verlorenen Bar-

ken, und wer fonft



FÜVFTEF (iESAIVG, 329

Müde der Arbeit ift und deines erhabenen

Zieles

;

Auch hochaltrige Greif und des Meers ver-

droffene Mütter, 715

Und was alles um dich kraftlos und fcheu der

Gefahr ift,

Wahr, und lafs die Älatten im Land' hier

Wohnungen haben.

Diefe benennen die Stadt mit vergönnetem Na-

men Acefta.

Als er von folcherlei Rede des älteren

Freundes entflammt war,

Jezo wankt ihm das Herz in vielfach theilende

Sorgen. 720

Aber die dunkele Nacht durclifulu' zweifpäu-

nig den Himmel.

Plözlich fchien aus den Lüften herabzufchwe-

ben ein Bildnis,

Gleich dem Vater Anchifes, das fo mit Wor-

ten ihn anfpracli:

Sohn, du mehr denn das Leben, fo lang*

icli Leben gealhmet.

Stets mir gelicbl! o Sohn, den Ilions Schickfal

umlicrtreibt! 725
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Zeus der allmächtige fendet mich her, der den

Schiffen das Feuer

Abgewandt, und fich endlieh aus himmlifchen

Höhen erbarmt hat.

Folge dem heilfamen Rathe, den jezt der grei-

fende Nantes

Anrath: Jünglinge nur, die tapferften Herzen

des Volkes,

Führ' in Italia hin. Ein Gefchlecht, rauhfittig

und wildernd, 730

Mufst du zwängen mit Kampf in Latium. Aber

zu Pluto's

Wohnungen fteig' erft unter die Erd', und

Avernusgehlüft durch

Strebe dich mir zu gefellen, o Sohn. Nicht

hält mich des freveln

Tartarus grauliche Nacht; in Elyfiums feiigen

Fluren

Wohn' ich mit Frommen vereint. Dorthin von

der reinen Sibylla 735

Durch viel ftrömendes Blut fchwarzwolliger

Schafe gefiihret.

Wirft du dein ganzes Gefchlecht und die Stadt

der Verheifsung erkennen.
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Lebe nun wolil. Schon kreiTet die Nacht um

die Mitte des Laufes,

Ja, und der graufaine Morgen mit fclmauben-

dem Sonnengefpaiui haucht.

Diefes gefagt, fchnell floh er, %vie Raucli,

in die wehenden Lüfte. 740

Wohin ftürzeft du doch? was eileft du? rief

ihm Aneas:

Ach wen flieheft du? oder wer hemmt dich

von meiner Umarmung?

Alfo fprach er, und weckte die Afch' und das

Ichlummernde Feuer;

Und den pergamifchen Lar, und den Schrein

der grauenden Vefta,

Ehrl er mit heiligem Schrot andächtig und

damj)fender Pfanne. 745

Stracks die Genoffen nuiunelu^ und zuerft

den Aceftes beruft er;

Jupiters hohen Befehl und das Wort des theue-

ren Vaters

Trägt er vor, und welcher Entfchlufs mm der

Seele genehm fei.

Wicht ift dem Ralhc Verzug, noch weigert

Aceftes den Auftrag.
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Und man erlheilet die Mütter der Stadt, und

das willige Völldcin 750

Sezen fie ab, nicht Herzen, nach edlerem

Ruhme verlangend.

Selbft ernenn fie die Bank', und verkohlete

Balken der Schiffe

Werden ergänzt, und Ruder gefügt, inid Taue

geheffert:

Wenige find fie an Zahl, doch zu Krieg' auf-

ftrebende Tugend.

Aber Aneas indefs umgrenzt mit dem Pfluge

den Stadtraum, 755

Theilt die Häufer durch Loos, und gebeut,

dafs Ilion hier fei,

Troja hier. Es freut fich des Reichs der Tro-

janer Aceftes,

Ordnet den Markt, und beftimmt ihr Reclit

den erkohrenen Vätern.

Dann wird nah den Geftirnen auf Eryjt Schei-

tel ein Wohnfiz

Aufgeftellt für Venus Idalia. Aber ein Prie-

fter 760

Pflegt des heiligen Hains um das anchifeifche

Grabmal.
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Schon neun Tage tlurchfchmaufte das fämt-

liclie Volk, und Altären

Damijfte Gefchenk; da Jjalmten gefällige Lüfte

die Meerflut,

Und frifchwehendc Hauche des Süd>vinds lock-

ten die Segel.

Jezo entftieg dem krummen Geftad* ein unend-

liches Jammern, 765

All' umarmen einander, und weilen die Nacht

und den Tag durch.

Sclbft dit lütter numnehr, fie felbft auch, de-

nen fo rauh jüngft

Däuchte des Meeres Geftalt, fo unerträglich

der Name,

Trachten zu gehn, und zu dulden die Flucht

und jegliche Mühfal.

Freundlich ermalint fie mit Troft der gütige

Vater Aneas, 770

Und er cmpfieldt fie mit Thränen dem Bluts-

verwandten Aceftes.

Drei Stierhälber dem Eryx, ein Lamm den

Stürmen zu opfern,

Giebt er Befehl, und zu löfen vom Strand nach

der Reihe das Hemmfcil.
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Selber das Haupt mit dem Laube gekrönt des

gefchoreiien Ölzweigs,

Fern in dem Vorfchif hält er die Schal'; und

das Innre des Lebens 775

Streut er in falzige Wogen, und giefst des

lauteren Weines.

Steigender Wind vom Steuer verfolgt die rii-

ftige Meerfahrt.

Alles erhebt um die Wette den Schlag, und

durchftäubt die GewäfTer.

Aber Venus indefs, von empörenden Sor-

gen geängftigt,

Wendet das Wort zu Neptunus, und bricht

in folcherlei Klag' aus: 780

Juno's heftiger Zorn und unausfülmbarer

Eifer

Nöthiget mich, Neptunus, zu jeglicher Bitte

der Demut:

Die nicht daurende Frift, nicht einige Fröm-

migkeit mildert;

Die kein Schlufs des Gefchicks umlenkt, noch

Jupiters Obmacht!

Wicht ja genug, dafs fie mitten aus phrygifchem

Volke die Stadt weg 785



»• ü X F T E ft gesa.no. 33i

Sengte mit gräfslichem Hafs, und fort durch

jegliche Marter

Schleifte den Reft; auch dem Staub und Ge-

bein der ermordeten Troja

Lechzet fie nach! Urfachen des rafenden Grol-

les , die weifs Sie

!

Neulich warft du felber mir Zeug' in den li-

byfchen Waffern,

Welchen Tumult fie plözlich erhub. Meer-

wogen und Himmel 790

Mifchte fie, blindes Vertraun des Aolus Stür-

men gewährend.

So in deinem Gebiet tollkühn! . . .

Siehe, zu Frevel fogar die troifchen Mütter

bethörend,

Hat fie die Schiff' (o entfezlich!) verbrannt,

und durch Mangel der Flotte

Ihn, zu verlaffen die Freund' im Fremdlings-

lande, genöthigt! 795

Überig bleibt mir zu flelm: gömx' Ihm durch

deine Gewäffer

Sichere Bahn, gönn' Ihm zum laurentifcheii

Thybris die Einiahrt;
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Ift verftattet der Wunfeh, und verleihn dort

Mauern die Parcen!

Drauf antwortete dies der faturnifche Her-

fclier des Meergrunds:

Billig und reclit, C)'therea, dafs meinem Ge-

biet du vertraueft, 800

Dem du felber entftammft. Auch verdient' ich

es: oft ja gebändigt

Hab' ich fo grimmige Wut und das Toben des

Meers und des Himmels.

Auch nicht minder zu Lande, wie Simois zeu-

get und Xanthus,

Hab' ich für deinen Aneas geforgt. Da ver-

folgend Achilles

Troja's entathmete Schwärm' aiofchmetterte ge-

gen die Mauern, 805

Und viel Taufende ftreckte dem Tod', und die

Ströme gefiillet

Braufeten, dafs nicht finden den Weg noch

erzwingen den Ausgang

Xanthus konnte zum Meer: 'damals hab' Ich

den Aneas,

Der mit Achilles fich mafs, ungleich an Ki'äf-

ten und Göttern,
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Fort äi der WolJke geraft; da fo gern ich zer-

rüttet von Grund aus, 810

Was ich gebaut, die Mauern der meineid-

fchwörenden Troja.

Jezt auch gleiche Gefinnung befteht mir.

Hemme die Unzuhn.

Sicher foU, wie du wünfcheft, er gehn in die

Bucht des Avernus.

Einen Verlorenen nur in der ftrudelnden Woge

vermifst er;

Vielen gereicht ein Haupt zur Entfiindi-

gung ... 815

Als fo redend der Göttin die fröhliche

Bruft er gefänftigt;

Schirret an Gold der Erzeuger die Roff', und

fügt den empörten

Schaumig Gebifs, und den Händen entfchüttet

er alle die Zügel.

Leicht in dem bläulichen Wagen durcliflieget

er oben die Meerflut.

Wieder finkt das Gewog', und unter der don-

nernden Axe 820

Ebnet fich fchwellende Flut; es cntfliohn durch

den Äther die Wolken.
Vireil von Von. IT.

5?
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Jezo erfcliemt vielfaches Geleit; Scheufale des

Abgrunde,

Glauikus im altenden Chor, und der Inoide

Palämon,

Auch der Tritonen Gewühl, und des Phorkus

fämtliche Heerfchaarj

Thetis und Mellte links, und die Meerjung-

frau Panopea, 825

Auch Nefäa, und Speio, C)Tnodoce auch, und

Thalia.

Doch dem Vater Äneas durchftrebt nach

Bekümmernis endlich

Schmeichelnde Luft von neuem das Herz,

Rafch heifset er alle

Maffen umher aufrichten, und Rahn ausftrecken

mit Segeln.

Alle zugleich fahn wechfelnd die Luft: gleich

löfen fie linkshin, 830

Rechtshin dann von dem Borde den Baufch;

gleich fchwelicn die Homer

Vorgedreht und zurück; es entraufcht vor dem

Winde die Flotte.

Vornan fteurt vor allen und lenkt Palinurus

der Segel
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Dichten Schwärm; ihm folgen, den Lauf nach-

lenkend, die andern.

Faft zum miltlercn Ziel war die thauige Nacht

an dem Himmel 835

Jezo gelangt; es entfpannt' in behaglicher

Ruhe die Glieder,

Hin am Ruder geftreckt, auf harten Bänken

der Seemann:

Als fanftgleitendes Ganges der Schlaf von den

Sternen des Äthers

Durch die gedunkelte Luft anfchritt, und die

Finftemis trennte,

Dir, Palinunis, zu nahn, und dir, Ünfchuldi-

ger, bringend 840

Träume des Wehs; hoch fafs er, der Gott, Jiuf

dem Steuerverdecke,

Phorbas gleich an Geftalt, und fprach mit der

Stimme des Phorbas:

lafus Sohn Palinurus, das Meer trägt fel-

ber die Flotte,

Und gleich athmet der Wind; nun beut fich

ein Stündchen zum Ausruhn.

Lege das Haupt, und entzeuch die ermüdeten

Augen der Arbeit. 84')

90*
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Ich will felbft ein wenig für dich abwarten

des Amtes.

Kaum aufhebend den Blick, antwortete

drauf Palinurus:

Mich zu verkennen ermahnl't du des Äleers

falfch lächelndes Antliz,

Und die geheuchelte Ruh? mich, ihm zu glau-

ben, dem Scheufal?

Soll ich Äneas vertraun (was ift trugvoller?)

dem Wind', ihn 850

Launiger Luft, da fo oft mich tückifche Heitre

geteufcht hat?

Alfo fprach Palinurus, und, feft an das

Steuer lieh fchmiegend,

Liefs er durchaus nicht los, und fchauete fteif

nach der Sternbahn.

Siehe der Gott mit dem Zweige, vom Thau

der Lethe gefeuchtet

Und einfchläfernden Kräften der Sty:x, umfchüt-

telt ihm beide 855

Dünnungen; und bald fchwimmet des Sträu-

benden Aug' in Betäubung.

Kaum erft hatte die Ruh unverfelms ihm die

Glieder gelöfet;
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1

Jezt machtvoll andrängend, mit Lerftendem

Theil des Kaftelles,

Und mit dem Steuer zugleich, warf jener in

wallende Flut ihn

Häuptlings liinab, der die Freund' oftmals an-

rufte vergebens. 860

Selbft dann hub er den Gang in geflügeltem

Schwung zu den Lüften.

Fort auf der INIeerbahn läuft nicht weniger

ficher die Flotte,

tJnd vom Vater TVeptunus begünftiget, eilet fie

furchtlos.

Bald nun fuhr fie dem Fellen geklüft der Sire-

nen genahet,

Das fo gcfalirA'oll einft, und weifs von \'ielem

Gebein war. 865

Rauli izt fchoUcn umher von beflürmendem

Salze die Klippen;

Als der Held hinwanken das Schif nach ver-

lorenem Meiltcr

Unftät fah, und er fclber es lenkt' in nächt-

licher WaUung,

Wehmutsvoll, und erfohüttert im Gcift von des

Freundes Verhängnis.
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O, der zu tlreift du dem Himmel und heiterem

Meere vertrauteft, 870

Nackend Üegft du hinfort am Fremdlingsftrand,

Palinurus

!
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INHALT.

Äneas befucht bei Kumä die Sibylla Deifobe, die

ihm. grofse Kriege weiffagt, und zur Höllenfahrt einen

goldenen Zweig und Entfündigung wegen des todten

Mifenus fodert. Als Äneas die Bäiune rur Beftattung

fällt, zeigen ihm Tauben den Zweig, womit er fanit

der Sibylla am Avernüs hinablleigt; Vom mancherlei

Graungeftalten. Dann Seelen uin Charons Boot, dar-

unter umgekommene Freunde und Paünurus. Nach

der Überfahrt: Cerberus; Kinderleelen ; luifchuldig

Verurtheilte ; Selbßmörder; unglücklich Liebende, mit

Dido; edle Krieger, famt Deifobus. Links den Schlund

des Tartarus iniL gepeinigten Verbrechern laffend, ge-

hen fie rechts zu Pluto's Palaft, wo Äneas den Zweig

anheftet; dann zu den Frommen in Elyfium. Anchifes

zeigt dem Sohne die Seelen feiner Nachkommen in

Alba und Rom bis zu Augullus und Marcellus, und

giebt ihm Rath über die bevorftehenden Kriege. Rück-

kehr durch die elfenbeinene Pforte. Äneas fcliift nach

Cajeta.
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SECHSTER GESANG.

jTAlfo ruft er mit Thränen, und giebt der Flotte

die Zügel;

Und zum euböifclien Strande von Kumä gleitet

er endlich.

Moerwärts drehn fie die Sclinabel der Schiff',

und mit faffendem Zahne

Bcifst der Anker den Grund; am Geftad' hin

ftchn die gewölbten

HintexTerdecke gereiht; und die Jünglinge

t* : fchwinsen entflammt ficiv 5

An den hesperifchen Strand. Theils fuclieu

fic Samen des Feuers,
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Tief im Kiefelgeäder verfteckt; theils raffen fie

Waldung,

Dichte Gewölbe des Wilds; und gefundene

Strömungen zeigt man.

Aber der fromme Aneas befucht des erhabnen

Apollo

Heilige Höhn, und ferne der fchauderhaften

SibyUa 10

Ungeheuere Kluft; der höheren Geift und Em-

2>findung

Delos Gott einhaucht, der Profet, und Öfhet

die Zukunft.

Schon in der Trivia Hain und die goldenen

Wohnungen gehn fie.

Dädalus, wie man erzählt, da er floh aus

dem Reiche des Minos,

Kühn auf hurtigen Schwingen fich anzuver-

trauen dem Himmel, 15

Schwamm in der feltfamen Fahrt zu den fro-

ftigen Bärinnen aufwärts;

Über der chalcifchen Burg ftand endlich der

fchwebende Künftler:

Wo er, zuerft umkehrend zum Grund, dir,

Phöbus, der Luftfahrt
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Ruclemcle Flügel geweiht, und erbaut den ge-

waltigen TempeL

Hier auf der Pfort' Andrögeos Tod; und die

Bürger des.Cekrops, 20

Duldend die traurige Straf, als jährigen Zins

zu entrichten

Sieben gelofete Söhn ; auch ftelit die Urne der

Ziehung.

Dort entgegen erhebt ficli im Meer das gno-

fifche Eiland:

Wo die gräfsliche Liebe des Stiers, und Pafi-

fae, heimlich

Zugeführt, und das Zwittergefchlecht, und der

doppelte Sprofsling 25

Minotaurus erfchcint, ein Denhmal fclmiälili-

cher Buhllchaft.

Dort das gelxünftelte Haus, und der unaus-

wirrbare Irrgang;

Aber er fah mit Erbarmen die liebende Köni-

gestochter,

Dädalus, und felbft löft* ev den windenden

Trug des Verfchloffos,

Da das GewiiT fein Faden cntriizeltc. Theil

an dem Kunftwcrl», 30
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Ikarus, hätteft auch du, nicht wenigen, gönnte

der Schmerz ihn!

Zweimal -wagte der Vater in Gold zu ])ilden

den Unfall;

Zweimal fanh dem Vater die Hand. — Ja das

- Weitere alles

Forfcht' ihr wandernder Blich, wenn nicht der

entfandte Achates

Kam, und Deifohc mit, der Trivia und des

Apollo 35'

Priefterin, Tochter des Glaukus; die alfo

fjjrach zu dem König:

Wicht ift diefes die Zeit, die folche Ber

trachtungen fodem.

Jezo rieben der Farren aus unbelafteter

Heerde

Ziemts dem Altare zu weihn, und fo viel

rechtaltriger Schafe.

Alfo gebot dem Äneas die Priefterin;

fchnell von den Männern 40

Wird es vollbracht; und fie ruft in den ra^en>

den Tempel die Teuhrer.

Ausgehaim- ift. zur Höhle das Herz des euböi-

1^'? rff: : fchen Felljens

:
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Iliniclert geräumige Gang' und Müutlungen lei-

ten zum Innern;

Hundertfach durcluollt fie Getön, weilTagt die

Sibylla.

Jezt war die Mündung erreicht, da die Jung-

frau: Fodert das Schickfal! 45

Rufte; der Gott! o fchauet, der Gott! Wie fie

folches am Eingang

Redete; plözlich erfchien nicht vorige Farbe,

noch Antliz,

Nicht in geordneten Locken das Haar: nein,

keichend der Bufen,

Heftig in Wut auffchwellend das Herz, auch

höher das Anfehn,

Und nicht fterblich der Ton; als nun fie des

mächtigen Anliauclis 50

Füllte der nähere Gott. Du fäumft, mit Ge-

lübden zu flehen?

Rief fie, o Troer Äneas, du füumft? Nicht

elier ja öfnet

Weit fich der fchaudernden Wohnung Geklüft!

Da fie folches geredet,

Blieb fie verftummt; und kalt durch Mark und

Gebeine den Troern
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Bebte das Graun; jezt fleht* aus innerftem Her-

zen der König: 55

Phöbus, du ftets ein Erbarmer der fchwer

ausduldenden Troja,

Der du dem Paris die Hand' und die Darda-

nerwaffen gelenket

Äakus Sohn* in den Leib ! fo viel um gewaltige

Länder

Rollende Meere durchfuhr ich dir Leitenden,

ja fo entfernt auch

Sah ich Malfyliervolk , und von Syrten umla-

gerte Fluren. 60

Endlich gewinnen wir nun Italia's fliehende

Ufer.

Möge bis hiehei* uns das troifche SchiclXil ge-

folgt fein!

Ihr auch, jezo geziemts, o fchont des perga-

mifchen Volkes,

Götter und Göttinnisn alle, die Ilions GrÖfse

gekränkt hat,

TJnd Dardania's Ruhm, Und du, o hehre Pro^

fetin, 65

Ahnderin kommender Ding', o gieb, (nicht

Reiche verlang' ich,
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Die mein Loos mir verfagt,) cTafs in Latium

wohnen die Teiikrer,

Und limirrende Götter, und ßüclilige Mächte

von Troja!

Einen marmornen Tempel der Trivia und dem

Apollo

Ordn' ich hinfort, und Feftc, genannt vom Na-

men des PliöLus. 70

Dein auch harrt ein Ehrengemach in unferem

Reiche;

Wo ich, Erhabne, die Loof, und wie viel

des geheimeren Schickfals

Meinem Volk du gefagt, hinleg', und erkoh-

• rene Männer

Heilige, Nur nicht Blättern vertraue du deine

Verkiindung.

Dafs nicht, Winden ein Raub, fie verv\-irrt

durch einander zerfliegen ; 75

Töne mir, fleh' ich, du felbft! — So hemmt'

er die Rede des Mundes.

Aber von Pliöbus Gewalt ungebeugt noch,

tobt die Profetin

Ungeftüm in der Hölil', ob etwa der Bruft fie

entfchUtteln
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Könne den mächtigen Gott: um lo heftiger

zerrt er des Mundes

Raten, und zährat der Empörten das Herz, und

ein Bändiger zwangt er. 80

Schnell find geöfnet die hundert gewaltigen

Gänge der Wohnung,

Alle von felbft, und tragen zur Luft der Se-

herin Antwort:

O der du entllich des Meers graunvolle

Gefahren erfchöpft haft!

Doch graunvollere drohet das Land! In die

Gauen Lavinums

Kommt der Dardaner Volk; lafs fahren die

Sorg' aus dem Herzen; 85

Doch nicht "wünfcht es gekommen zu fein!

Krieg', angftende Kriege

Schau' ich, und weit geröthet mit Blut auf-

fchäumen den Thybris.

Nicht wird Xanthus und Simois dir, noch ein

dorifches Lager

Fehlen; bereit ift fchon auch im latifchen Land'

ein Achilles,

Sohn der Göttin auch er. Nie weicht, auffäzig

den Teukrem, 90
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Juno hinweg: wann du, demütig in harter Be-

drängnis,

Ha welch Italervolk, was nicht anfleheft für

Städte!

Quelle des Leids ift wieder ein Weib, Galt-

freundin der Troer,

Auswärts wieder ein Ehegemach . . ,

INicht nachgeben dem Leid, nein noch kühn-

herziger angehn, 95

Wo nur Bahn dein Loos dir vergönnt! Des

Heiles Beginn wird,

Was du aiii "wenigften träunift, von der Da-

naer Stadt fich eröfnen.

Alfo ruft aus dem hehren Geklüft die Se-

herin Kuma's,

Mit graunvolles Getöns Umfehweif, und brüllt

aus der Höhlung

Wahre Laut' in Dunkel gewirrt: fo fchüttelt

des Wahnfiims 100

Zügel mit Macht, fo dreht in die Bruft ihr den

Stachel Apollo!

Doch wie vertobte die Wut, und der rafcnde

Mund fich beruhigt;

Viri'il von Vom. II

23
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Jezo begann Aneas der Held: Von keinerlei

Drang fal,

Jungfrau, fleigt die Geftalt mir neu auf, noch

unerwartet.

Alles erwog ich zuvor, und wandt' im Herzen

den Vorfaz. 105

Eins nur fleh' ich : da hier des unteren Köni-

ges Pforte

Preifet der Ruf, und das dunkle Gefümpf atis

Acherons Auffturz;

Sei, dem Blicke zu nahn und dem Munde des

theueren Vaters,

Jezo vergönnt; du führ', und öfhe den heiligen

Eingang.

Jenen hab' Ich durch Flammen und taufend

verfolgende Waffen 110

Selbft auf der Schulter entraft, und hervor «us

dem Feinde gerettet;

Jener, mir ftets des Weges Genofs, hat alle

Gewäffer,

Alle die Schrecken mit mir, von dem jNIecr

und dem Himmel, erduldet,

Er, der Schwächliche, über das Loos und die

Kräfte des Alters.
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Ja, clafs clemutsvoll ich dir fleht', und deiner

Behaiifung 115

ISahete, hat er mich bittend ermahnt. O des

Sohns und des Vaters,

Edle, erbarme dich jezt! du vermagl't ja alles;

umfonft nicht

Gab auch Hekate dir die avernifc^hen Haine

zur' Obhut.

Wenn zu entrufen vermochte den Geift der

Vermähleten Orfeus,

Kühn durch der thracifchen Laute Gewalt und

melodifche Saiten; 120

Wenn vom wechfelnden Tode den Bruder er-

löfete Pollux,

Und oft geht und kehret den Weg: was ge-

denk' ich des Thefeus?

Was der herkulifchen Kraft? Auch mir ift er-

habener Ahn Zeus!

Als mit folcherlei Worten er flelit', und

den hohen Altar hielt;

Jezo begann zu reden die Seherin: Göller-

gefchlecht du, 125

Troer, anchifiJcher Sprofs, leicht geht es hin-

ab zum Avernus;

23*
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Nachts ift offen und Tags die Pforte des dun-

kelen Pluto.

Doch umwenden den Schritt, und tax oljeren

Lüften hinaufgehn.

Das ift Arbeit und Müh'. Wur Lieblinge, wel-

che fich auskohr

Jupiter, oder verklärt auffchwang zu dem

Äther die Tugend, 130

Konnten es, Göttern entfprofst. Rings Wal-

dungen fperren den Zugang,

Und mit dufterer Bucht der umgleitende Strom

des Kocytus.

Drum wenn folch ein Verlangen dem Geift,

wenn folche Begier ift.

Zweimal zu fchwimmen auf ftygifchen Seen,

und des Tartarus Dunkel

Zweimal zu fchaun; wenn Freude dir fchaft

unfinnige Kühnheit: 135

Lerne, was Noth ift zuvor. In dumpfiger

Dichte des Baumes

Sprofst mit goldener Windung ein Zweig und

goldenen Blättern,

Drunten der fchrecklichen Juno gelieiliget,

Diefen bedeckt rings
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"Wildornder Hain, ihn fchliefsen in dämmerncTe

Scliatten die Thäler.

Doch nicht eher gelin gts in der Erd' Abgründe

zu fteigen, 140

Als bis einer ües Baums goldlaubigen Sehöfs-

ling fich abbrach.

Dicfen verlangt die fchöne Proferpina, als ihr

erkohrnes

Ehrengefchenk. Ifl der erfte getrennt, nicht

fehlet ein andrer

Goldener, und es belaubt fich ein ähnlicher

Sprofs des Metalles.

Forfche denn tief mit den Augen umher, und

brich den gefinidnen 145

Wohl mit der Hand. Denn er felbft wird

leicht dir folgen und willig,

Wenn dich das Schickfal ruft: wenn nicht,

wird keine Gewalt ihn

Bändigen, noch dein Arm mit gehärtetem Stahl

ihn erfchiiltern.

Uberdas auch liegt dir des Freundes enlfeele-

ter Leichnam,

(Ach noch weifst du es niclit!) der die rämt-

lichc Flotte vcrunrcint: 150
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Während du Rath hier forfcheft, und unferer

Schwelle fo anhängft,

Diefen beftatte zuvor, und gieb ihm ein ruhi-

ges Grabmal.

Dann zur Entfündigung erft fchwarzwoUige
^

Schafe gefühvet.

Jezo die ftygifchen Hain, und wohin kein Le-

bender wandelt,

Hoffe zu fchaun. Sie fprachs; und gefchloITe-

nes Mundes verftummt fie. 155

Aber Aneas, den Blick voll Schwermut

niedergeheftet,

Wandelt emft von der Höhle zurück, den ver-

borgenen Ausgang

Hin und her umwendend im Geift. Sein treuer

Achates

Geht ihm gefeilt, und bewegt voU ahnlicher

Sorgen den Fufstritt,

Vielfach redeten beid' im Wechfelgefpräch mit

einander: 160

Welchen entfeeleten Freund die Seherin, wef-

fen Beftattung,

Kündige. Aber nimmehr den IVlifenus am

trockenen Ufer
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Schauen die Kommenden dort vom Idäglichen

Tode getilget,

Aolus Sohn Älifenus, dem nie ein anderer vor-

ging,

Männer zu regen mit Erz, und Streit mit Ge-

tön zu entflammen. 165

Ilehtorn war er Gcnofs, dem erhabenen; Hek-

tor begleitend,

Trug er die Kriegsdrommel' und die hriegrifche

Lanz' in der Feldfchlacht.

Doch als jenen des Geiflcs beraubt der Sieger

Achilles,

Halte der ta|jfere Held fich dem Dardaner-

fiirften Aneas

Angefügt ein Genofs, niclit fchlechteren Theil

fich erwählend. 170

IVun, da pr einft durclihallle die Flut mit ge-

höhleter Mufchel,

TliÖrichter! und mit Getön die Unfterblichen

rufte zum Wcttftreit;

Hatt* ihn der eifernde Triton belaurt (wenn

glaublich die Sag' ift)

Unter Gchlii)p, und den Mann in die fcluÜu-

mende Woge getauchet.
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Alle clemnach ringsher wehklageten laut

um den Leichnam; 175

Doch der fromme Aneas zximeift. Der SiLyUa

Gebot nun,

Ohne Verzug, vollziehn fie bethränt; und des

Brandes Altar wird

Hurtig aus Bäumen erbaut, und empor in den

Himmel geleitet.

Siehe man geht in ein altes Gehölz, Berglager

des Wildes

;

Kiefern krachen im Sturz ; es erfchallt von den

Äxten die Steineich'; 180

Auch fchlankfteigender Efchen Gebälk und

klüftiges Stammholz

Spaltet der Keil; man entrollt unmäfsige Or-

nen den Berghöhn.

Selbft auch fchaltet Aneas voran in des Wer-

kes Vollendung,

Rings anmahnend die Freimd', und mit ähn-

lichen W^afFen gerüftet.

Und nun wälzet er diefes bei fich im traurigen

Herzen, 185

Schauend die Waldeinöd' endlos, und ruft im

Gebet aus:
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Wenn doch jezo fich uns der g,oltlene

Zweig an dem Bamne

Zeigele, hier in so grofsem Gehölz 1 da alles

nach Wahrheit,

Ach zu fehr! Mifenus, von dir die Profetin

gemeldet.

Kaum dies hatt' er gefagt, da ein Paar

leichtfliegender Tauben 190

Sclhft vor des Mannes Geficht am heiteren,

Himmel daherkam,

Und auf die grünende Flur abfank. Es er-

kannte der Mutter

Auserkohrene Vögel der Held, und betete

freudig

:

Leitet mich Ihr, ift etwa ein Weg, uiid

einher durch die Lüfte

Lenkt in die Haine den Lauf, wo reich dem

triebfamen Boden 195

Schaltet der Sprofs. Und du, o vcrlafs nicht,

göttliche Muller,

Mich in der Noth! — So rief er empor, und

hemmte den Fufstrilt,

Aufmcrkfam, was zeichne der Flug, wie ver-

folge die Richtung;
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Jene, zum Weiden gefenkt, entflatterten femer

imcl ferner,

So dafs üe könnt' abreichen der Folgenden

fchärferes Hinfchaun. 200

Jezt, da fie kamen zum Schlund' xnvl ftrengen

Gedünft des Avenins,

Heben fie rafch fich empor, und die lauteren

Lüfte dvTi'chgleitend,

Senken zum Siz, o ei-w-iinfcbt ! ficli beid' auf

den Wipfel des Baumes,

Wo durch Grün abfteohend der goldene Schim-

mer hen orbliakt.

So wie in Waldungen oft bei winterndem

Frofte die Mifiel 205

Jugendlieh grünet von Laub, die nicht ausfäet

ihr Stammbaum,

Und mit feuriger Frucht um rundliche Afte

fich breitet:

Alfo war die Geftalt dem fproffenden Gold' in

der dunkeln

Steineich', alfo klirrte das Blech im Säufel des

Windes.

Hurtig ergreift Äneas den Zweig, und den

zaudernden bricht er 210
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Gierig, und trägt ihn zum Haufe der ahnungs-

vollen Sibylla.

Aber indefs wehklagten, die Teuerer am

Strand' um Mifenus

Traurig, die lezte Pflicht undaiikender Afche

bezahlend,

Anfangs, reichlieh genährt mit Kien und ge-

fpaltenem Kernholz,

Stapelten fie hochauf das Gerüft; mit dufterem

Reifig 215

Werden die Seiten umwebt, und davor die

Cypreffen des Grabes

Aufgeftellt, und die Höhe mit leuchtenden

Waffen verh erlicht.

Theils auch fiedende Ström', und von Glut auf-

wallende Keffel,

Fertiget man; und den Leib des Erkaltelen

bahn fie und fiilben.

Wehklag' hallt. Dann rulit der Beweincte

fanft auf dem Polfter; 220

Purpurfarbne Gewände darauf, die bekannte

Umhüllung,

Breiten fie aus; es erlicbt ein Theil die mäch-

tige Bahre,
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Trauriger Dienft! und unter den Stofs, nach

der Weife der Väter,

Halten die zündende Fackel gewendete. Häu-

fig verbrennt man

Weihrauch, heilige Koft, und gefüUete Kannen

des Öles. ' 225

Als die Afche nunmehr hinfank, und die

Flamme geftillt war;

Wurde der Reft mit Weine getränkt, und der

fclüürfende Glimmer;

Sammelnd barg das Gebein in den ehernen

Krug Kor>,iiäus;

Dami mit Reinigungsflut dreimal umtrug er die

Freunde,

Si^rengend mit duftigem Thau und dem Bufch

des glücklichen Ölbaums, 230

Weihte die Männer umher, und fprach die

Worte des Abfchieds.

Aber der fromme Aneas erhebt ein gewaltiges

Grabmal

Über dem Mann, und fein eignes Gewehr, die

Drommet' und das Ruder,

Hart an dem luftigen Berge, der nun Mifenus

von jenem
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Heifst; iiml in ewige Zeit den Jaurentlen Na-

men behau])tet. 235

Diefes gelhan , vollführt ei' in Haft den

Befehl der SibyUa.

Dort war ein tiefes Geklüft, grundlos, unend-

liches Schlundes,

Schrof, vom finiteren See und der Hainumr

fchattung gefichert.

Drüber vermocht' ungeftraft niemals noch ir-

gend ein Vogel

Fort fich zu fcliwingen im Flug: fo ftreng' aus

dunkeler Mündung 240

Stets aushauchender Qualm ftieg auf zum ge-

wtilbeten Himmel.

Hier nun wars, wo zucrft vier dunkelleibise

Farren

DarftcUt', und auf die Stirne die Priefterin

neigte den Weingufs,

Dann die oberften Haare, gerupft aus der

Älitte der Hörner,

Als der Sühnung Beginn, einlegt' in die hei-

lige Flamme, 245

Rufend der Hekate IMacJit, die im Himmel und

Ercbus waltet.
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Andere ziehn von unten die Kling*, und em-

pfahn in den Schalen

Lauliches Blut. Selbft jezo ein rings fchwarz-

wolliges Aulamm

Wüigt mit dem Schwerte der Held für der Fu-

rien Mutter und Tellus;

Dir, Proferpina, würgt er die Kuh, unfrucht-

bar und fehllos. 250

Nachtaltäre darauf dem ftygifchen König er-

baut er,

Leget fodann in die Flammen der Stier' un-

getheilete Leiher,

Fette des Öls aufgiefsend den brennenden Ein-

geweiden.

Aber o lieh, um die Helle der nahenden

Sonn' und den Aufgang,

Brüllte das Land tief unter dem Fufs , es er-

bebten die Berghöhn 255

Samt dem Gehölz; auch tönt es wie Hunde-

geheul durch den Schatten,

Als annahte die Göttin. Hinweg, o hinweg,

Ungeweihte

!

Ruft die Seherin laut: und enthaltet euch ferne

des Haines!
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Doch clii wancli'e den Pfad, und raffe den

Stahl aus der Scheide!

Jezt ift Mut, Äneas, dir noth, jezt männliche

Fafiung! ogQ

Dies nur fprach fie, und ftürzte mit Wut

in die offene Felshluft.

Rafch der Führerin folgt er mit gleich uuer-

fchrockenem Schritte.

Götter der Macht, die den Seelen gebeut,

und verftummende Schatten,

Chaos und Phlegcthon auch, weilfchweigende

Orte des Nachti^ramis!

Sei mir Gehörtes zu reden erlaubt, und mit

euerer Vollmacht 265

Aufzudecken, was tief Erdreich und Finfter-

nis einhüllt!

Beid' izt gehn fie dunkel die einfam fcjiat-

tende Wacht durch, ^

Und durch Dis einödes Gebiet und leere Bc-

haufung:

Wie bei zweifelndem Lichte des Monds in

kärglichem Schimmer

Geht durch M^ildung dir Weg; M'ann trüb'

umfchattct den Himmel 270



368 '^ ^ ^ » '^•

Jupiter, und rings alles entfärbt in Dämmerung

fchwebet.

Selber am Eingang nun, und im vorder-

ften Schlünde des Orkus,

Lagerte fich mit dem Grame der Schwärm

nachreuender Sorgen j

Blafs auch wohnen umher Krankheiten > luid

trauriges Alter,

Angft, vmd fchmähliche Noth, und iibfelrathen-

der Hunger: 275

Graule Geftalten zu fchaun! und der Tod,

und die ringende Drangfal;

Dann der Bruder des Todes, der Scldaf, und

des frevelen Herzens

Schwärmimgen; vorn an der Schwelle des Kriegs

mordtriefendes Scheufal,

Eifeiiie Furienkammern zugleich, und die ra-

fende Zwietracht,

Ihr durchfcldängeltes Haar von blutigen Bin-

den gefelTelt. 280

Mitten erftreckt unmäfsig die uralt ragenden

Arme

Ein dumpffchattiger Ulm: wo, fagt man, rings

ein Gegaukel
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Nichtiger Träume verkehrt, und jeglichem

Blatte fich niifchmiegt.

Auch viel andere noch der vielfach fchrecken-

den Wunder

Haufen am Thor, Centauren, und zweigeftal-

tete Scyllen, 285

Briareus, hunderlfiütig an Wuchs, und das

Gräuel von Lerna,

Hebend der Hälfe Gezifcli, und, mit Glut an-

kämpfend, Chimära,

Auch Harpy'n und Gorgonen, und du, drei-

leibiger Unhold. '

Hier von plözlichem Schrecken bewältiget,

fafst er das Eifen

Schleunig, der Held, und gezuckt den kommen-

den beut er die Schärfe; 290

Und wenn nicht die Gefährtin ihn weif an-

mahnete, leiblos

Flattere luftiges Leben in nachgefchatteter Bil-

dung
;

Stürmt' er hinein, mit dem Eifen umfonft die

Schemen zerfchlagcnd.

Jczo der Weg, der zum Strom des tarta-

rifclicn Acheron fiüirct.

VIiRÜ von Vosa. II.

24
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Slürmifch hier von Moraft und unermefsliclieia

Strudel 295

Gähret der Schwall, und ftiirzet den rollenden

Sehlamm zum Kocytus.

Diefe Ström' und Gewäffer bewahrt der gräfs-

liche Fährmann

Gharon, in ftarrendem Wuft graunvoll: dem

ftruppige Graue

Dick umftrozet das Kinn ; hell ftehn die Augen

im Feuer;

Aufgeknotet enthängt die fchmuzige Hülle den

Schultern. 300

Sti'oman drängt mit dem Schalter der Greis,

und bedienet die Segel,

Todtengebild' auffahrend im eifenfarbigen Na-

chen,

Altlich bereits; doch frifch ift dem Gott und

grünend das Alter.

Dorthin ftürzt' anfchwärmend das ganze Ge-

wühl an die Ufer:

Mütter zugleich und Männer, inid einft grofs-

herziger Helden / 305

Geiftige Riefengeftalt, inid Knaben und bräut-

liche Jungfraun,
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Jüngling' auch, auf die Scheiter geftreckt vor

den Augen der Eltern:

Zahllos, fo wie im Walde, wann herbftliche

Kalte beginnet,

Fallende Blatter verwehn; wie zum Land' aus

tiefem Gewäffer

Zahllos Vögel im Sch^varm aufziehn, wann

kältere Jahrzeit 310

Über das Meer fie verfcheucJit, und zu fonni-

gen Landen entfendct.

Flehend ftanden fie all', um zuerft hinüber zu

kommen,

Streckten die Hand', und fahn zum anderen

Ufer mit Sehnfiicht.

Doch bald diefen empfäht, bald den, der du-

ftere Schiffer;

Andere treibt er hinweg, mit geworfenem

Sclilamm fie entfernend. 315

Aber Aneas, vorwunderungsvoll, und be-

wegt von dem Aufruhr:

Sage mir, Jinigfrau, fprach er, was will das

Gedräng' an dem Strome?

Was ift der Seelen Hegehr? Durch welcherlei

Sonderling fliehn doch

24^
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Diefe den Slrantl, da dort auf gebräiineter

Welle fie rudern?

Kurz antwortete jenem die Priefterin

grauendes Alters: 320

Held, anchififclier Sprofs, unverkennbarer Same

der Götter,

Tief hier fumpft des Kocytus Ergufs, und der

rtygifche Pfuhl hier,

Deffen Gewalt abfchrecket von Eid und Verle-

znng die Götter.

Alle der Schwärm, den du fehauft, ift noch

unbeftattet und hiilflos;

Ferge des Kahns ift Charon; Begrabene trägt

das GewäCfer. 325

laicht ift über die Borde des Grauns und die

braufenden Fluten

Weg fie zu führen vergönnt, bis beerdiget

i-uhn die Gebeine.

Hundert Jahr' unflät, umfchweben fie flüchtig

die Strand' hier;

Dann erft finden Empfang fie, genaht den er-

fehneten Sümpfen.

Stehn blieb hier des Anchifes Gefchlecht,

und hemmte den FuCsti'itt, 330
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Viel nachdenkend im Geift, und das Idhgliche

Schickfal bedaiirend.

Auch leidtragende Freunde, xlqr Ehr' im Tode

berauhet.

Schaut er, Lykaspis gefeilt zum Lycierfürften

Orontes

:

Welche zugleich, da von Troja durch Lrau-

fende Meere fie fuhren.

Senkte der Sturm, in Gewog' einrollend das

Sehif und die JMänner. 335

Siehe da kam der Steurer einher, Palinu-

rus, gewandelt,

T)pr niif dpr libyfchen Fahrt jiingfthin, die Ge-

ftirne beachtend.

Sank, vom Kaftelle geftiirzt, in der Mitt' auf-

wogender Meerflut.

Ihm, da er kaum den Betrübten erkannt im

duidiclen Schatten,

Rief er alTo zuerft: Wer doch, Palinurus, der

Gölter 340

Hat dich hinweg uns geraft, und verfenkt iii

der Mitte des Meeres?

Sage wohlan! denn es hat, der zuvor nie Teu-

fcliungen auäfprach.
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1

Durch die eine Verkiinclung das Herz mir ge-

trogen Apollo,

Welcher veihiefs, du follteft, vom Meer unlie-

fchädiget, fortgehn

Zu dem aufonifchen Ziel. Ift das die ver-

I ficherte Treue? 345

Jener darauf: Nicht hat dich geteufcht der

phöhifche Dreifufs,

Sohn des Anchifes, o Held, noch ein Gott in

das Meer mich gefenket.

Denn das Steuer, das etwa durch dtängende

Kraft rieh gelöfet,

Als ich zum Hüter beftellt anhaftete, IpnkpTid

die Meerfahrt,

Zog ich im Sturze mit mir. Bei dem finlTteren

Meere betheur' ich, 350

Dafs ich nimmer für mich fo ängftliche Sorge

getragen.

Als, dir möchte, beraubt des Geräths, nach

entfchütteltem Meifter,

Nicht ausdauren das Schif in fo hoch aufCtei-

genden Waffern.

Drei der wiiiternden Nacht', unermefsliches

Wogengewühl durch,
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Trug mich der Süd machtvoll auf der Flut; mit

dem vierten der Morj^^eii 355

Sah ich Italia fern, hochher von der Spizc der

Brandung.

Mählich fchwamm ich zum Lande hinan ; fchon

Siclu'es gewann ich;

Wenn nicht graufames Volk, da vom triefen-

den Kleid' ich befcliwert Avar,

Und die gebogenen Hand' ausftreckt' an die

Zacke der Felsv\and,

Mich mit dem Stahl anrannt', inid Beut' un-

kundig verliofte. 360

Jezo hält mich die Flut, mich drehen die

Wind' am Geftad' um.

Drum bei dem freundlichen Liclit und der Luft

Einathmungen fleh' ich.

Und bei dem Vater dich an, inid dem blühen^

den Erben lulus!

Reifs mich aus folcherlei Gram, ünbezwungc-

ner! Streu mir entweder

Wenigen Staub, denn du kanuft, und geh zum

veliaifchen Hafen; 365

Oder, ift irgend ein AVog, den dir die gött-

liche Mutter
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Zeigete, (denn, wie mir daupht, nicht ohn'

obwaltende Götter

StreLft du, fo mächtige Ström' und den ftygi-

fchen Pfuhl zu befahren)

Reiche mir Armen die Hand, und lafs durch

die Fluten mich mitgehn;

DaTs ich zum wenigften todt ausruh' in behag-

licher Stille! 370

Als er folches gefagt, da begann alfö die

Profetin

:

O woher, Palinurus, dir fo graunvolle Be-

gierde ?

Du Unbeerdigter Avillft die ftygifche Flut, und

den ernften

Furienftrom aiifchaun, und zum Strand' unge-

heifsen hinweggehn?

•Ende den Wahn, dafs Göttergefchick fich

wende dem Anjflehn! 375

Aber vernim^ was ich rede, den Troft der

harten Begegnis.

Denn die Benachbarten werden umher durch

die Städte, wenn Vorfchau

Himmlifcher Wunder fie fchreckt, dir weihii

der Gebeine Verföhnung,
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Werden erheben ein Grab, und am Grab' lioch-

feierlich opfern;

Und von dir wird ewig der Ort Palinurus ge-

nannt fein. 380

Durch dies Wort fehwand jenem die Sorg',

und im traurigen Herzen

Dämpft' er ein wenig den Gram, gleichnamiges

Landes fich freuend.

Sie nun gehen den Gang vorwärts, und

nahen der Strömung.

Doch wie der Ferge fie fchon dort fah von der

ftygifchen Flut her,

Dafs durch ftilles Gehölz fie den Fufs zuwand-

ten dem Ufer; 385

Ruft er zuerft mit Worten fie an, und Irozig

beginnt er:

Wer du auch bift, der gewapnet zu unfe-

ren Fluten heranftrebt.

Sprich, weswegen du kommft, gleich dort!

und hemme den Fufstritt!

Hier ift der Schatten Bezirk, der betäubenden

TN acht und des Schlafes.

Lebende wehrt mir zu ftUu'cn im ftygifchen

Kahne das ScJiickfal. 3<J0
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Wicht mir Freude fiirwalir Lracht' Herkules,

welchen ich aufnalim

Hier in den Teich; nicht brachte Pirithous

Freude,. noch Thefeus:

Ob zwar Göttergefchlecht, und an Kraft unbe-

zwinglich fie waren.

Jener zog mit der Hand den tartarifchen Hü-

ter zur Feffel

Selbft von des Königes Thron, und fort den

erzitternden fchleppt* er: 395

Diefe da wagten dem Dis vom Gemach zu ent-

reifsen die Fiirftin.

Kurz antwortete drauf die amfryfifche Se-

herin alfo:

Kicht Nachftellungen hier, nicht droht (o ent>

fage der Unruh!)

Waffengewalt. Gern mag der gewaltige Pfört-

ner im Fels dort

Durch endlofes Gebell die entfarbeten Geifter

erfchrecken, 400

Mag Proferpina keufch das Gemach einnehmen

,
des Oheims.

Troja's Held Äneas, durch Frömmigkeit güüi-

zend und Waffen,
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Steigt zu dem Vater hinab in des Erebus du-

fteren Abgrund.

Wenn dich nicht der Gedanke bewegt fo from-

mer Empfindung;

Scliaue den Zweig (fie enthüllt den verborgenen

Zweig aus der Kleidung,) 405

Ob du ihn kennft! — Nun finket vom fchwel-

lenden Zorne das Herz ihm.

Weiter kein Wort; anfchauend des fchickfal-

fproffenden Reifes

Herliches Ehrengefchenk, das nach langer Zeit

ihm gefehn w^ird,

Wendet er fteuerwärts fein blauliclies Boot an

das Ufer,

Drauf der Seelen Gewimmel, das längs den

Bänken gereiht fafs, 410

Stürmt er hinweg, und öfnet die Gang', und

empfäht den erliabnen

Held Aneas im Raum : es erfcufzt der belaftete

Wachen,

Leichtgewebt, und fauget, der fpaltige, viel

des Gefümpfes.

Endlich dem Strom jenfeits unbefchädiget,

Mann und Profolin,
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Sezt er in ^^-üftem Morafte fie aus, und bläu-

lichem Teichfchilf. 415

Cerherus vorn, machtvoll clreifchliindiües

Bellen erhebend,

Hallt umher, ausdelniend den gräfslichen Wuchs-

in der Felskluft;

Dem, da er fchon voll Schlangen die Half' auf-

fträubt, die Profetin

Einen betäubenden Klofs mit würzigen Säften

und Honig

Vorwirft. Er, drei Rachen in rafendem Hun-

ger eröfnend, 420

Schnappt den geworfnen hinweg, und den un-

geheueren Rücken

Löft er geftreckt, und ruht langhin durch die

Höhle gebreitet.

Schleunig gewinnt Aneas den Schritt, da der

Hüter beraufcht lag,

Und er enteilt dem Geftade der unrückgängi-

gen Waffer.

Plözlich ertönts von Stimmen daher, und

lautem Gewimmer, 425

Und von kindlichen Seelen, die weineten, vom

an dem Eingang:
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Welche, da kaum fie erblühten mit Luft, von

den Bufen der Mütter

Raubte der dunkele Tag, und unreif fenkt' in

die Grube.

Diefen zunachft, die dem Tod' unwahre

Befchiddigung zufprach.

Doch wird keinem verliehn ohn Loos initl

Richter der Wohnfiz: 430

Älinos verhört und fehüttelt die Um'; er ruft

die Verfammlung

Schweigender Schatten heran, und urtheilt Le-

ben und Vorwurf.

Hierauf halten den Ort die Traurigen,

Avelclie den Tod fich

Schufen mit eigener Hand fchuldlos, und, des

Lichtes Verächter,

Selber die Seel' hinwarfen. Wie gern in der

heiteren Höhe 435

Möchten fie jezt Armut ausftehn und harte Be-

drängnis !

Richtfpruch hemmt; und des Trauergefümpfs

unfreundliclie Waffer

Bändigen, und neunfältig umftrömet die Styx

fie verkerkcrnd.
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Auch nicht ferne davon in ausgebreitetem

Umfang

Zeigt man die Felder des Grams; denn alfo

nennt man die Gegend. 440

Hier find, welche der Lieb' hinfchmachtender

Kummer getilget,

Auf einfameren Pfaden verfteckt, und Myiten-

umfchattung

Hüllet fie ein; nicht fchwindet auch felbft im

Tode die Schwermut,

Hier auch Phädra und Prohris erblicket er,

und Erifyle,

Welche betrübt vorzeigte des graufamen Soh-

nes Verwundung. 445

Auch Euacbie, Pafifae dann, und Laoda-

mla

Gehen gefeilt dir, Jüngling vordem, nun Mäd-

chen, o Cänis,

Wiederum vom Gefchick in vorige Bildung ge-

wandelt.

Auch die Phönicerin dort, die frifch verwun-

dete Dido,

Irrt' umher im grofsen Gehölz. Da der troi-

fche Heros 450
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Diefer ziierft annäht*, und eben erkannt' in der

Dümnuung

Dido's dunkle Geftalt, wie wer im Leginnen-

den Monat

Durch umnebelnde "Wolken den Mond fieht,

oder zu fehn glaubt;

Strömet' er Thränen herab, und begann voll

herzlicher Liebe:

Ungliickfelige Dido, fo hat mir wahre Ver-

kündung, 455

Dafs du gefchieden, erzählt, und mit Stahl

dem Ende genaht feift?

Ach, und des Wehs Urheber war Ich? Bei

den Sternen befchwör' ich.

Und bei den Oberen, ja, wenn Bekräftigung

unter der Erd' ift:

Sehr ungern von deinem Geftad', o Königin,

fchied ich»

Aber der Götter Befehl, der jezt durch Schat-

ten zu wandern, 460

Schimmel Jiindurch und Moder mich zwingt,

und Tiefen des Nachtgrauns,

Hat mit firenger Gewalt mich gefcheucht. Wicht

glauben ja könnt' ich,
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Dafs fo heftigen Schmerz ich dir aufregte cTurcIi

Trennung.

Hemme den Schritt, und entferne dich nicht

aus unferem Anblich!

Fliehft du? o wen? Heut gönnt mir zulezt

Anrede das Schichfal! 465

Alfo verfucht' Aneas, da MÜd und düTter

fie fchaute,

Ihr durch freundliclie '\"\^orle das Herz, und

weinte mit Inbrunft.

Jene halt auf den Grund abwärts die gehefte-

ten Augen;

Kiclit wird mehr ihr Geliclit vom begonnenen

Worte beweget,

Als wenn harter Granit daftänd' imd marjje-

fifcher Marmor. 470

Endlich raft fie fich auf, und entflieht feindfe-

lig von dannen

Tief in den fchat,tigen Hain: wo der vorige

Gatte, Sychäus,

Ihr vollherzige Lieb' und zärtliche Sorgen er-

wiedert.

Doch nicht minder Äneas, gerührt von dem

traurigen Unfall,
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Blickt mit Thränen ihr nach , und herlauit die

Scheidende innig. 475

Fort nun ftrebt er die Bahn des Gefchicks

;

und die äufserfte Flur fchon

Traten fie, wo fich gefondert der glänzenden

Krieger Verfaminlung.

Hier begegnet ihm jezt Tydeus, hier, wafFen-

beriihmt einft,

Parthenopäus der Held, und das.Bild des blei-

chen Adraflus.

Hier auch, viel dort oben beweint, die im

Streite gcfunkne 480

Dardanerfchaar; die all' in die Läng' hin jener

betrachtend

Scufzete: Glaukus zugleich, und Therfilochus,

auch Poly'fötes,

Ceres geweiht, auch Medon, zufamt drei Söh-

nen Antenors,

Auch Idäus, der noch das Gefpann, noch Waf-

fen behauptet.

All' umflehn ihn die Seelen, fich rcchtsher

drimgend inid linkslier. 485

Nicht einmal ilm zu fchen genügt; froh Aveilt

man beftändig,

Virgil von \m> 11

'>5
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Froh auch gefeilt man den Schritt, und forfcht,

weswegen er anlcam.

Aber die Danaerhäupter, und alles Ge^vühl

Agamemnons, ,

So wie fie fchauten den Mann und die blin-

kenden Waffen im Dimkel,

Bebten fie bang' und erfchrocken umher: theils

wandten den Rücken, 490

Wie fie vordem zu den Schiffen entflohn; theils

hüben der Stimme

Zarten Laut: es verfagt das Gefchrei den geöf-

neten Kehlen.

Jezt auch des Priamus Sohn, dem zer-

fleifcht die ganze Geftalt war,

Schaut er, Deifobus dort, wie zerfezt unmenfch-

lich das Antliz,

Antliz und Hand' er erhub, wie beide verwü-

ftete Schläfen 495

Ohrenlos, und die Nafe von fchändender Wunde

geftiimmelt.

Kaum erkennt er fogar den Verfchiichterten,

welcher die graiife

Marter bedeckt, und redet mit traulicher Stimme

zuerft an:
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Teukrus erhabener Sprofs, Deifobus, Edler

des Kampfes!

Weffen Herz doch erfann, fo graufame Strafe

zu üben? 500

Wem war erlaubt fo Grofses an dir? In der

äufserften Nacht doch

Hört*'^ ich den Ruf, müd' endlich vom Mord

zahllofer Pelasger

Seift du gefunken zu ruhn auf verworrener

Leichenerhöhung.

Selbft dann häuft' ich empor am rhöte'ifchen

Ufer ein leeres

Rafengrab, und den Geift dreimal anrufend

begriil'st' ich. 505

Nam* und Waffen behaupten den Ort. Dich,

Trauter, vermocht' ich

Nicht zu erfpähn; nocli fcheidend in heimifche

Erde zu legen.

Hierauf Priamus Sohn: Nichts blieb dir,

o Trauter, verabfaumt;

Alles gefchah für des kalten Deifobus Geift,

was dir oblag.

Doch mich hat mein Gofchiok, und der frevlen

Lakonerin Unthat 510

25*
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.

In, dies Leiden verfenkt ; das liefs mir jene zum

Denkmal.

Denn wie die äufserfle Nacht wir unter ver-

räthrifchen Freunden

Hingefcliwärmt, das weifst du; zu laut nur ruft

die Erinnrung,

Als das Verhängnifsrofs lieh hereinfch\^ang^

über die hohe

Pergamos, und fchwer trug den gewapneten

Streiter im Bauche; 515

Heuchelte jene den Chor, und führt' im

bacchantifchen Taumel

Phrygifche Weiber umher; felbft hielt fie die

Flamm' in der Mitte,

Lichter Loh', und rief von der oberflen Burg

die Achäer.

Mich indefs, den Sorge des Tags und Ermü-

dung belaftet.

Hielt das unheilvolle Gemach, und den Ruhen-

den drückte 520

Sanft unerwecklicher Schlaf, dem friedfamen

Tode vergleichbar.

Aber die trefliche Gattin entfernt aus dem

Haufe die Waffen
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Alle, nachdem mir zum Haupte das biedere

Schwert fie entwendet,

Ruft in das Haus Meiielaus herein, und öfnet

die Schwellen:

Hoffend fürwahr, das werde dem Liebenden

grofses Gefchenk fein, 525

Und fo könne fie tilgen den Ruf der vorigen

Frevel.

Was noch gefäumt? Man ftürmt ins Gemach;

auch fügt als Genofs lieh

Äolus Sohn, Anralher des Gräuls. Gebt, Göt-

ter, den Grajern

Solches zurück, wenn fromm mein Mund die

' Vergeltungen fodert!

Doch was hat für ein Loos dich Lebenden

(melde mir wieder!) 530

Hergebracht? Wie? kommft du, vom ftürmen-

den Meere verfchlagcn?

Oder auf Göttergeheifs? O welch Unheil doch

bedrängt dich,

Dafs du zum Graun fonnlcier, verworrener

Wohnungen eingingft?

Bei dem Wechfelgefpräch hatt' Aurora mit

rofigem Vierfpann
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Schon die Mitte des Pols im ütherirchen Laxjfc

durchwandert; 535

Und leicht halten fie alle verliehene Zeit fiel

verfchwendet.

Aber die FüJirerin wanit' und redete kurz, dii

SibyUa

:

Drängt doch die Nacht, Anens; und wir

verweinen die Stunden!

Hier iCt der Ort, wo der Weg in zween Ab-

wege fich fcheidet.

Rechtshin, welcher zu Dis, des gewaltigen,

Mauren hinauftrebt; 540

Hierauf gehen wir fort in Elyfium: jener zur

Linken

Quält die Verbrecher mit Straf , in den freve-

len Tartarus führend.

Drauf De'ifobus fo: Wicht eifere, grofse

Profetin.

Scheid' ich denn, und ergänze die Zahl, und

kehre zum Dunkel.

Geh, geh, unfere Zier, und erfreue dich bef-

feres Schickfals

!

545

Alfo redete jener, und dreht' in dem

Worte den Fufslritt.
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PlÖzlich fcliaut Aneas zurück, und liiilts an

dem Feli'en

Sieht er ein weites Verfchlofs mit dreifach um-

zingelnder Mauer;

Wo fich der Phlegethon rings mit dem Sturz

aufftrudelnder Flammen

Windet, des Tartarus Strom, und tofende

Steine dahcrroUt. 550

Vorn die gewaltige Pfort', und Gefeul aus

gediegenem Demant:

Dafs nicht Männergewalt, niclit lelbft der Un-

fterbliclien Angrif

Durchzuhrechen vermag. Hoch ragt ein eifer-

ncr Thurm auf. '

Aber Tififone fizt, den blutigen Mantel ge-

fchürzet,

Nacht und Tag fcldaflos, und bewdhrt die

Schwelle des Eingangs. 555

Dorther fchoU Wehklag' und Gefeufz, und wü-

tende Geilseln

Schwirrten empor; aucli Eifengeklirr, und ge-

zogene Ketten.

Stehen bleibt Aneas, und horcht mit Enlfezen

dem Aufruhr:
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Welche Geftalt der Verbrechen? o Jung-

frau, rede! mit welcher

Peinigung drängt lie die Strafe? was hallt für

Jammer zur Luft auf? 560

Wieder begann die Profelin: Erhabener

Dardanuseiikel,

Nicht ilt Reinen erlaubt, der Freveler Ort zu

betreten

;

Doch als Hekate mir die Haine befahl des

Avenms,

That fie der Ewigen Strafe mir kund, und

führte micli ringsum.

Hier übt harte Befehle der Gnofierheld Rha-

damanthus, 565

Züchtiget ftreng' und verhört den Bfetrug, und

zwingt zum Bekenntnis,

Wenn in der oberen Welt, der leeren Ver^

heimlichimg fröhlich,

Einer zum Tode die Bufs' auÜchob, defs was

er gefündigt.

Stracks die Schuldigen dann, mit rächender

Geifsel gerüftet,

Sclilägt Tififone höhnend, und ftreckt in der

Linken gewundne 570
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Schlangen daher, und ruft den graufamen Zug

der GefchAvifter.-

Jezt auf ralfebider Angel erklirrt und breitet

die hehre

Doppelpforte fich auf. Du fiehft, wie drohend

am Eingang '

Sizet die Hut, und Mclclie Geftalt die Schwelle

bewahret.

O die entfezliche Ilyder mit fiuifzig dunhelen

Scldünden 575

Hat noch drohender innen den Siz. Und der

Tartarus felber

Stj-echt zweimal fo tief lieh hinab in die Schat-

ten des Abgiinids,

Als durch den Himmel der Blick zu ätheri-

fchen HöJni des 01)inpus.

Dort ift der Erd' uraltes Gefclilecht, die tita-

nifclie Jugend,

Welche, vom Donner verfcnkt, am unterftcn

Grunde licli wälzet. 580

Auch des Aloe'us Söluie, die Zwillinge, gräfs-

liches Wuclifcs,

Schauet' ich, die mit den Armen den Bau des

erhabenen Himmels
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Aufzureifsen gewagt, und Zeus von dem Throne

zu ftürzen.
¥

Auch den Salmöneus fah ich, der fchwer dem

Jupiter Jjüfste,

Als er den Bliz nachahmt' und den Donner-

hall des Olympus. 585

Jener, von vier Zugroffen gefüjirt, und die

Fackel erfchütternd,

Flog durch Grajer einher und die Stadt der

bevölkerten Elis,

Stolz im Triumf, und für fich der Unfterbli-

chen Ehre verlangt' er,

Rafender! welcher den Stral und die unnach-

ahmbaren Wetter

Hatte mit Erz und Geftampf hornfüfsiger Gaule

geähnlicht! 590

Doch der allmächtige Vater, hervor aus dich-

tem Gewölk nun

Schwang er Gefchofs, nicht Brände daher, noch

dampfendes Kienes

Leuchtungen, häuptlings hinab in unendlichem

Wirbel ihn fchmettcrnd.

Tityos auch, den Zögling der allgebärenden

Erde,
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Schaute mein Blicli: der ganz durch neun

Feldhufeii den Leib hin 595

Ausdelmt; weil kruminfchnablig ein iiber-

fchwänglicher Geier

Ihm die unfterhliche Leber zerhackt, und er-

neueten Strafen

Sprolfendes Fleifch einwühlet nach Schmaus,

und unter der Bruft tief

Wohnet, und niemals Ruhe vergönnt nach-

wachfenden Fibern.

Äleld' ich annoch den Lapithen Pirithous, mid

den Ixion? 60O

Denen ein dunkeler Fels, ftets drohend den

Fall, und dem nieder

Schmetteniden gleich, obfchwebet: den feftlich

erhabenen Polftern

Slrall ein goldnes Geftühl, und bereiteter

Schmaus vor dem Antliz

Prangt in Königespomi) ; doch der Furien älle-

fte lieget

Beiden gefeilt, und verwehrt zu ftrccken die

Hand nach den Tafeln, 605

Hebt fich empor mit der Fackel, und droht

aus domierndem Munde.
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Hier, wer Hafs dem Bruder gehegt, als daurte

das Leben,

Oder den Vater verftiefs; wer mit Trug um-

ftrickte den Schuzfreund;

Auch wer brütend allein oblag dem erkargeten

Reichthuffl,

Und kein Theil den Seinen verlieh: zahlrei-

ches Gewimmel! 610

W«r in des Ehbruchs Schlichen erlag; wer

frevelnden Waffen

Folgete; wer ungefcheut Treulofigkeit übte für

Wohlthat

:

Air erwarten fie Straf im Verfchlofs. Nicht

heifche Belehrung,

Welche Straf, und in welcher Geftalt'Ije be-

lafte das Unheil.

Grofses Geftein wälzt diefer; und der an den

Speichen der Räder 615

Schwebt aus einander gereckt; hier fizt, und

ewig hinfort fizt

Thefeus unglücksvoll; und Phlegyas warnet im

Elend

Air umher, und bezeugt fie mit lautem. Ruf

durch die Schalten:
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Lernet gewarnt recht thim, und nicht misachten

die Götter!

Diefer verkaufte für Gold fein Volk; willklihr-

liche Herfchaft 620

Gründete der; und Gefez', ein Gedungener,

fchuf er und tilgt' er.

Diefer drang in der Tochter Gemach, und in

Ehen des Gräuels.

Air erfrechten fich fchnödes Vergehns, und

genoffen der Frechheit.

Nein, wenn auch hundert Zungen ich hätt',

und hundert der Kohlen,

Eifemen Laut, nie könnt' ich fie all' umfallen

die Frevel, 625

Nie fie alle durchgehn, die Benennungen rä-

chender Strafen.

Als fie die Worte gefagt, die profetifche

Greifin Apollo's:

Aber wolilan, nun fliigle den Gang, und voll-

ende den Auftrag;

Hurtiger, fprach fie, geeilt! in cyklopifcher

Effe gefcinnicdet.

Ragt mir entgegen die Burg, mid vorn der go-

wölbete Eingang, 630
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Wo uns GÖtterbefehl das Gefchenli zu entrich-

ten gebietet.

Jene fprachs; micl zugleich die dumpfigen

Pfadie durchwandehid,

Raffen fie bfeide den Raum, und nahn der ge-

doppelten Pforte.

Schleunig gewinnt Aneas den Sehritt, und mit

frifehem Gewäffer

Sprengt er den Leib, und heftet den Zweig

an die Stirne des Thores. 635

Als nun folches vollbracht, und der Her-

fcherin Gabe geweiht ^var,

Kamen fie hin zu den Fluren der Wonn', und

den grünenden Luftaun

Ewig feiiger Hain', und den Wohnungen fried-

fahies Heiles.

Dort mit reinerer Hell' umfchwebt die Gefilde

der Äther

Klar, und eigene Sonn' erkennen fie, eigene

Sterne. 640

Theils nun übt man die Glieder im grafigen

Plane des Lufthampfs,

Mit wetteiferndem Spiel, und ringt in gelb-

lichem Sande.
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Tlieils flampft man mit den Füfsen den Tanz,

und finget das Choiiied.

Auch der Thracierhard' in lang hinwallender

Kleidung

Tönt zum gemeffenen Liede die fiebenliallige

Leier, 645

Bald mit dem Finger, und bald mit dem Elfen-

beine fie rührend.

Hier ift altes Gefchlecht, des Teukrus herli-

cher Abftamm,

Hochgefinnte Heroen, erzeugt der befferen

Vorzeit,

Ilus, Affarakus auch, und Dardanus, Stifter

von Troja.

Waffen bewundert er fern und ledige Wagen

der Männer. 650

Lanzen ftehn in die Erde gebohrt, und es ir-

ren gelöfet

Weidende Rolf' im Gefilde. Wie grofs die

Liebe der Wagen

Lebenden war und der Waffen, wie aufmerk-

fam die Ernälunmg

Glattes Gefpanns, fo folgt fie den Ruhenden

unter die Erd' aucli.
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Andere flehet er dort, rechtshhi durch den

Rafen und linkshin, 655

Liegen am Schraauf, auch fingen im Chor den

freudigen Päan,

Unter des Lorberhains Umduftungen: wo von

der Höhe

VoUgedriingt durch den Wald des Eridanus

,
Strom fich Iierabwälzt.

Hier, wer Wunden im Kampf für das Vater-

land fich erftrebet;

Wer fich rein als Priefter bewahrt, weil daurte

das Leben; 660

Auch wer fromm als Dichter, und Würdiges

fang des Apollo;

Wer, ein Erfinder, das Volk durch Kunft aus-

bildet* und Weisheit;

Und wer fonft durch Verdienft Erinnerung fei-

ner zurückliefs

:

Allen umgürtet die Schlaf ein fchneeweifs

glänzendes Stirnband.

Sie, die umher fich ergoffen, befragt alfö die

Sibylla; 665

Doch den Mufäus vor allen, dieweil zahlrei-

ches Gedräna,' ihn



SECHSTE« GESANG, 401

EiiiTcIiliefst, lind, wie er hoch aufragt mit der

Schulter, cmporfchaut:

]>(ennt, glückfelige Geifter, und du, hoch-

herlicher Seher,

Gegend und Ort, wo Anchifes verweilt; denn

nur um Anchifes

Kamen wir her, durchfchiffend des Erehus

mächtige Ströme. 670

Ihr mit wenigen Worten erwiederte alfo

der Heros:

Keinem ift eigenes Haus; ringsum in fchattigen

Hainen

Wohnen wir; fchwellende Bord* und Auen um

frifchende Bächlein

Betten uns fanft. Doch ihr, wenn fo im Her-

zen der. Wunfeh ift.

Steigt dort über die Höh; und ich bring' auf

gcniächlichen Fufspfad. 675

Sprachs, und wandelte felber voran, und

die lachenden Felder

Zeigt er von oben herab; dann fteigcn fie nie-

der vom Gipfel.

Aber Anchifes der Vater, im Schoofs des

grünenden Thaies

Viipll vim Von«. TI

'>6
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Eingefcliloflene Seelen, die bald zum Lichte

hinaufgehn,

Forfcht' er mit eifrigem Herzen umher, und

mufterte jezo 680

Ganz die Zahl der Seinen entlang, und die

theueren Enkel,

Und die GefchicV und Leben und That und

Sitte der Männer.

Als er nunmehr anftreben durch grafige Aun

den Aneas

Sah; voll herzlicher Freud' entgegen ihm ftreckt'

er die Hände,

Reichlich enlflofs den Wangen die Thrän*, und

er brach in den Ruf ans: 685

Kommft du endlich daher, und befiegt die

dem Vater erprobte

Frömmigkeit, was dir erfchwerte die Bahn?

Schaun darf ich das Antliz,

Deines, o Sohn, und hören das trauliche "Wort

und erwiedern?

Zwar fo ahnet' ich immer im Geift, und ver-

traute der Zukunft,

Wann ich die Zeiten erwog; und nicht war

teufchend die Sehnfucht, 690
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W^s für Lande hindurch und gewaltige Meere

geführet,

Grüfseft du mich! wie getummelt, o Sohn, von

fo grofsen Gefahren!

O wie forgte mein Herz, dafs Libya Schaden

dir brächte!

jener darauf: Dein Bild , Dein trauri2;cs

Bild, o Erzeuger,

Zwang mich, öfter erfcheinend, herab in diefe

Bebaufung. 695

Dort am Tyrrhenergeflad' ift die Flott'. O füge

mir, Vater,

Füge die Hand, und entferne dich nicht aus

meiner Umarmung!

Alfo'fprach er, und nezte mit ftrömender

Tlnäne das Anlliz.

Dreimal ftrebt' er hinan, um den Hals ihm die

Arme zu fchliugen;

Dreimal vergeblich gehafcht entfloh aus den

Han«len das Bildnis, 700

Wie Iciclilwehende Wind', und geflügeltem

Schlafe vergleiclibar.

Jezo Ichaut Äneas im tief entzogenen

Thale

26*
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AbgefchloHenen Hain, und raufchende Büfche

der Waldhölin,

Auch den lethäifchen Bach, der die ruhigen

Size vorbeifchwimmt.

Dielen umfchwärmeten rings unzählbare Völ-

ker und Stämme; 705

Gleich wie auf grünender Au, wenn Bienen

im heiteren Sommer

Weit fich auf farbige Blumen gefenht, und um

filbergekelchte

Lilien hreifet der Schwärm ; rings tönt vom Ge-

fumfe der Anser.

Schaudernd der plözlichen Scliau fteht dort, und

den Grund der Erfcheinung

Forfcht unkundig Aneas, was fern die fchlän-

gelnde Flut fei, 710

Und welch Männergewühl fo dicht umfchwärme

die Ufer.

Drauf Ancliifes der Greis: Die Seelen da,

welchen das Schickfal

Andere Leiber beftimmt, umziehn die lethäi-

fchen Fluten,

Unmuttilgenden Trank und lange Vergeflenheit

fcldürfend.
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Diefe fürwahr einft Iiimtl dir zu thun und zu

ftellen dem Anblick, 715

"Wiinfch' ich längft, und den Stamm dir aufzu-

zahlen der Meinen;

Dafs du mit mir der gefundnen Italia , höher

dich freueff.

Vater, wie ift doch glaublich, dafs je frei-

fchwebende Seelen

Kehren zur Hölie von hier, und zurück in

langfame Leiber

Gehn? O woher den Armen des Lichts fo

graufe Begierde? 720

Sei es gefagt, nicht will ich, o Sohn, dich

im Zweifel erhalten:

Nimt Anchifes das Wort, und erklärt nach der

Ordnung ein jedes.

Erft den Himmel umher, undLand'^und

flüffige Ebnen,

Auch die leuchtende Kugel des Monds, und

die Feuer des Titan,

Nährt von innen ein Geift; und ganz diirch-

ftrömct die Glieder 725

Seel', und reget das All, dem grofscn Leibe

vereinigt.
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Dorther Menfcliengefchlecht und Thier* und

rafches Geflügel,

Auch fo viel Meerwuiider die wogende Tiefe

diirchtaumeln.

Feurige Lebenskraft ift entflammt, und himm-

lifcher Urfprung,

Jeglichem Keim, fofern niclit fchadliche Stoffe

fie zögern, 730

Wicht fie des Staubes Gelenk abftümpft, und

verwesliche Glieder.

Deshalb Furcht und Begier, auch Schmerz und

Freude; zur Luft nicht

Schaun fie hervor, unifchloITen von Nacht und

blindem Gefinignis.

Ja wenn das Leben fogar mit erlofchenem

Licht fie verlaffen;

Doch nicht «illes Verderb, nicht weicht den

Armen von Grund' aus 735

Alles veriieftende Übel des Leibs; an dem In-

nerften hängt noch

Vieles, das lang' an^^Tichs, und bekleibt in zä-

her Vereinung.

Drum wird marternde Strafe geübt, und das

alte Verderbnis
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Abgebiifset durch Pein. Denn Andere fchwe-

ben gebreitet

Gegen der Wind' Anhaiicli; und Anderen fpü-

let der Strudel 740

Haftende Sünden hinweg; noch Anderen brennt

fie die Flamm' aus.

Alle wir dulden im Tode für uns. Durch

Elyfiums Riiume

Schweben wir dann, und bewohnen, wir We-

nige, Fluren des Heiles;

Bis langwieriger Tag, nach vollendetem Ringe

der Zeiten,

All' anklebende Makel getilgt, und völlig ge-

kläret 745

Stellt den atherifehen Sinn, und die Glut ur-

lauterer Heitre.

Diefe, nachdem fie den Kreis durch taufend

Jahre gerollet.

Ruft zum lethäifchcn Flufs ein Gott in grofsem

Gewimmel

:

Dafs fie erinnerungslos die obere Wölbung des

Äthers

Wieder fchaun, und willig in andere Leiber

zuriickgehn. 750
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So Anchifcs der Greis; uml den Sohn und

zugleich die SiJiylla

Zieht in den Schwärm er mitten hinein, und

die raufchende Heerfchaar.

Dann erwählt er den Hügel, woher die Ge-

reiheten fämtlich

Schaun fie können von vorn, und lernen der

Kommenden Antliz.

Jezo wohlan, was hinfort dem Dardaner-

ftamme für Nachruhm 755

Folg', und welcherlei Enkel im Italervolke he-

vorftehn,

Leuchtend^ Seelen dereinft, die werth gehn

unferes Namens,

Soll dir eröfnen mein Wort, und deine Ver-

hiingniffe kundthun.

Jener, du fchauft, der Jüngling, vom lau-

teren Schafte geftüzet,

Wandelt zunachft dem Lichte durch Loos, und

zuerft in des Äthers 760

Anhauch wird er entfteigen, verfippt mit itali-

fchem Blute,

Silvius, dein Nachfpröfsling, ein glänzender

Name von Alba:
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Den cTir Hochbetagten Lavinia fpat, die Ge-

mahlin,

Auf in Waldungen nährt, den Könige zeugen-

den König,

Woher unfer Gefchlecht ohherfcht in der lan-

gen Alba. 765

Dort ift Prokas zunächft, der Ruhm des troja-

nifchen Stammes,

Capys und Numitor auch, und dir gleichnamig

Aneas

Silvius, gleich dir felber, an Frömmigkeit und

in den Waffen,

Glanzvoll, wenn er ja einft Herfchaft ausübet

in Alba:

Jünglinge, die, o fcliaue, wie ftolz inid mäch-

tig! einhergchn, 770

Und umfchaltet die Stirn' im geeichelten Kranze

der Bürger.

Diefc crbaun Nomentum und Gabii, diefc Fi-

dena,

Dicfe den Bergen hiufort die collatlnifche Fe-

rtung,

Inuus Burg, Pometii dann, und Bola und

Cora:
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Dies fiiicl Namen clereinft, jezt namlos liegende

Länder. 775

Audi dem Ahn zum GenoITen entheul der

mavortifche Held fich,

Romulus, -welchen vom Blut des Affarakus

bringet die iMutter

Ilia. Siehft du ihm ftehn den gedoppelten

Bufch auf der Scheitel,

Und wie der Vater den Gott mit eigener Ehre

verherlicht ?

Sohn, in diefem gefegnet erblüht die erhabene

Roma, 780

Welche die INIacht den Landen, den Mut einft

gleicht dem Olympus,

Sieben Höhen fich felbft mit vereinender Mauer

umfchliefsend,

Selig an Männergefchlecht: fo wie die cybeli-

fche Mutter

Thurmbekränzt auf dem Wagen durch phrygi-

fche Städte daherrollt.

Froh der Göttergeburt, und hundert Enkel

umarmend, 785

Alle fie himmlifche Älächt', aU' oberer Höhen

Bewohner.
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Dort, o dorthin wende den Blicli! Schau

jenes Gefchlecht dort,

Deine Romaner hinab! Dort Cäfar, und des

iulu's

Samtlicher Stamm, der hoch zu dem Pol auf-

fteiget des Himmels.

Dort der Mann, dort ift er, den oft dir ver-

heifsen du höreft, 790

Cafar Auguftus, der Sohn des Vergötterten:

welcher des Goldes

Tage verjüngt ausbreitet in Latium durch die

Gefdde,

Einft von Saturnus beherfcht. Jenfeits Gara-

inanten und Indem

Dehnt er das Reich; fern liegt felbft aufser

den Sternen der Erdrand,

Aufser des Jahrs und der Sonn' Umlauf, wo

der ragende Atlas 795

Dreht auf der Schuller den Pol, mit brennen-

den Sternen umlieflet.

Seines Herannahns harrt fclion jezl auch die

Kaspierherfchalt,

Durch Antworten der Gölter gefchreckt, und

das Land der Mnotis,
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Bang' auch ftürmen die Pforten des fieLenftrÖ-

migen Nilus.

Nicht fürwahr der AlcitV hat fo viel Landes

innwandelt; 800

Ob erzfüfsiges Wild er durchhohrete , ob Ery-

manthus

Hainen er Ruhe gebracht, ob Lerna gefchrecht

mit dem Bogen:

Nicht, der dem Joch im Triumf weinlaubige

Zügel geftrenget,

Liber, herab von des Nyfa Gebirghöhn len-

hend die Tiger.

Und wir fäumen annoch durch That zu ver-

breiten die Tugend? 805

Oder es wehret die Furcht im Aufonierlande

zu fiedeln?

Doch wer jener, der fern, im feftlichen

Kranze des Ölbaums,

Heiliges trägt? Ich henne das Haar des roma-

nifchen Königs

Und fein grauendes Kinn; der die werdende

Stadt mit Gefezen

Gründet, der winzigen Cures entfandt, und der

ärmlichen Landfchaft, . 810
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Zu grofsmächti<^em Oberbefehl. Ihni wandelt

zunachft dmai

TiiUus, die Ruh abbrechend dem Volk, der

aus liiffiger Säumnis

Männer zu Waffen erregt, und fchon des

Triumfes entwöhnte

Ordnungen führt. Ihm folget, an Geift ehr-

füchtiger , Ankus,

Jezo fchon zu gefällig der wankenden Laune

des Sehwarmes. 815

Willft du tarquinifche Herfcher auch lehn, und

des rächenden Brutuis

Hohe Seer, und wieder gewonnene Stecken-

gebunde ?

Konfulgewalt wird jener zuerft und fclireck-

licher Beile

Macht empfuhn, und wenn Krieg fie ernenn,

wird die Sohne der Vater

Rufen zur Strafe daher, für die heilige Sache

der Freiheit, 820

Armer ach! wie immer fein Thun aufnehmen

die Jüngern;

Liebe der Heimat fiegt, und des Rulims end-

lofe Begierde.
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Decier auch, und Drufer von fern, und den

ftrengen Torqiiatus

Schau mit dem Beil, vnid den Bringer verlo-

rener Fahnen Camillus.

Jene dort, die leuchten du fiehft in gleiclier

Bewafnung, 825

Jezt einträchtiges Sinnes annoch, weil Dunkel

fie fefth^lt,

Ha wie gewaltige Kriege dereinft, wenn zum

Lichte des Lehens

Beide gelangt, wie blutig erregen fie Schlacht

und Ermordung;

Er, von alpifchen Höhn und Monöhus Spize,

der Schwäher, ,

Senkend den Zug; und gerüftet mit öftlichem

Streiter der Eidam! 830

Wicht, o gewöhnt nicht, Knaben, das Herz

an fo heftige Kriege!

Nicht in der Heimat Herz fo ftürmifche Kräfte

gewendet

!

Schone zuerft, du fchone, der ftammt vom ho-

hen Olympus;

Wirf die Gefchoff aus der Hand, mein Freund-

licher! . . .
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Zum Kapitel lenkt jener hinfort, ein Befieger

Korinthus, 835

Hoch im Triumf das Gefpann, durch erfchla^

gene tJrajer verherlicht.

Der ftreckt Argos in Staub, und die hohe My^

cen' Agamemnons;

Selbft auch des Aahus Enkel, den Sprofs des

pelidifchen Kämpfers,

Rächend den troifchen Stamm, und entweihete

Tempel der Pallas.

Wer doch verfchweigt dich, Coffus, und dich,

o herlicher Cato? 840

Wer des Gracchus Gefchlecht, und die zwcen

Kriegsdonner vom Stamme

Scipio, Libya's Sturz, und Fabricius, mächtig

in Kleinem?

Oder dich, der die Furche befät, Heerführer

Serranus ?

Wohin reifst ihr den Müden, o Fabier? Gro-

fser, du bift es,

Der allein durch Zaudern das Heil uns wieder

emcun wird! 845

Andere giefsen die Erz' als Athmende weicher

gerundet.
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Glaub' ich wohl, lie entziehn feelvoUere Bil-

dung dem Marmor;

Fertiger hämpft vor dem Richter ihr Wort, und

die Bahnen des Himmels

Zeichnet genauer ihr Stab, und verkündiget

Sternen den Aufgang:

Du foUft, Römer, beherlchen des Erdreichs

Völker mit Obmacht, 850

( Dies fein Künfte für dich
!
) und Zucht anord-

nen des Friedens,

Mild dem Ergebenen fein, und matt ihn käm-

pfen, den Trozer»

So Anchifes der Greis; und den Staunen-

den fügt er hinzu noch;

Schau, wie Marcellus im Glanz der erbeute-

ten Königesrüftung

Auftrit, und fiegprangend emporragt unter den

Männern! 855

Der wird Roms Woldfalirt in dem Sturm des

grofsen Tumultes

Halten zu Rofs, und den Pöner zerftreun, und

der Gallier Aufruhr,

Und als Dritter den Raub aufhängen dem Va-

ter Quirinus.
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Aber Äneas Legann; denn er fchauete,

dafs mit einherging,

Auserwählt an Geftalt und leuchtenden Waf-

fen, ein Jüngling; 860

Doch unheiter die Stirn, und erdwärts blickend

das Antliz:

Wer, o Vater, doch er, der den wandeln-

den Mann da begleitet?

Sohn ihm, oder vielleicht vom grofsen Stamme

der Enkel?

Welch ein Geräufch der Begleiter umher I wie

völlig fein Abbild!

Doch Wachtdunkel umfchwebt mit traurigem

Schatten das Haupt ihm. 865

Drauf Anchifes der Greis, mit des Grams

vorc£uellender Thräne

:

O nicht forfche, meiii Solm, der Dcinigcn

grofse Betrübnis!

Zeigen nur wird das Gefchick dem Erdkreis

jenen, und länger

Läfst es ilin nicht! Zu mächtig erfchien wol,

obere Gölter,

Euch der romanifche Stamm, wenn daurender

diefes Gefchenk war! 870
Vligil von Vom. II.
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1

Ach wae feufzet der Kamp an der mächtigen

Vefte des Mavors

Einft vom INIännergefeiifz ! vrie traurigen Zug,

Tiberiniis,

Schaueft du, wann an dem frifchen Beftattungs-

hiigel du hinwaUft!

Nie ein anderer Knab' aus iUTchera Samen

erhebet

So zur Ho&uing das Herz latinifchen Greifen;

mid keines 875

Zöolinses freuet fich ie fo ftolz die romulifche

Herfchaft.

Ach altbiedere Treu, acii Frömmigkeit, und

unbezwingbar

Kämpfender Arm! ISicht war' ungeflraft Ihm

einer begegnet,

Ob er, umftralt von Waffen, zu Fufs andräng*

in die Feinde,

Ob er dem fchäumenden Rolf' in die Bug' ein-

bohrte die Spornen. 880

Mitleids^'\i^rdiger Knab', o verfchont dich das

rauhe Verhängnis,

Du ein Marcellus hinfort! — Werft Lilien voll

aus den Händen!
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Ich will purpurne Blumen ihm ftreun, und der

Seele des Enkv Is

Wenigftens dies darbringen zur Gab', aus-

übend die eitle

Ziirllichkeill ^- So durchfchweifen fie rings

die untere Gegend, 885

Weit die umnebelten Felder hindurch, und

alles erfpähn fie.

Als nimmehr Anchifes den Sohn durch

i jedes geführet.

Und ihm entzündet das Herz in Begier des

kommenden Ruhmes;

Jezo erkliiit er die Kriege dem Mann, die zu

führen bevorftehn,

Auch der laurentifchen Völker Gefchlecht, und

die Stadt des Latinus; 890

Und wie meiden er künn' und endigen jeg-

liche Arbeit..

Zwiefach find die Pforten des Schlafs: die

hornene nennt man

Eine, wodurch Icichtfchwebend die wahren

Erfcheinungen ausgehn

;

Wcifs die andre und hell aus Elfenbeine ge-

glättet,

27*
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Doch ihr entfenclen zur Luft falfchgaukelncle

Träume die Manen. 895

Als hieher Anchifes den Sohn und zugleich

die Sibylla

Redend geführt, und entfandt aus der elfen-

beinenen Pforte

;

Wandelte jener den Weg zu der Flott', und

fand die Genoffen.

Drauf zum Port der Cajeta enteilet er grade

den Querweg.

Vorne ruht am Anker der Kiel, und hinten

am StrandfeiL 900
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